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Im Zeichen sachlicher Arbeit

Um cien Kurs cier
Große auſenpolitische Aussprache im Reichstag

Mißtrauen gegen Curtius abgelehnt
In der geſtrigen Sitzung des Reichstages, an der wiederum die Deutſchnationalen Nationalſozialiſten

und vier Mitglieder der Landvolkparkei nicht keilnahmen, wurde die außenpolikiſche Debatte zu Ende geführt.

Sämtliche Abſtimmungen über die zur Außenpolitik vorliegenden Ankräge werden in der heutigen Sitzung
vorgenommen. Lediglich der Mißkrauensankrag gegen Außenminiſter Dr. Curtius wurde mit 255 gegen 87
Stimmen bei 29 Stimmenthaltungen abgelehnt.

Für den Antrag ſtimmten die Kommuniſten, das Landvolk und die Chriſtlichſozialen.
parkei und die Volksnationalen haben blaue Karten
haben ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt.

Zunächſt gab für die Landvolkpartei Ab
en Dobrich eine Erklärung ab, in der es
u. a. heißt:

„Wir proteſtieren gegen die Angriffe, die geſtern
von den Nationalſozialiſten und den Deutſchnationalen
gegen uns gerichtet worden ſind. Wir ſind weder eine

ribut- Partei noch eine Young-Partei. Wir weiſen
auch mit Entrüſtung die geſtrigen Außerungen des Abgeordneten Dr. Weandhauſen (Landvolk) zurück, als ob

wir nicht zum wahren Deutſchland oder zur nationalen
Oppoſition gehörken. (Lebhaftes Hörk, hört!)) Jn
unſerer Stellung zur Regierung hat ſich nichts geändert.
Wir ſtehen in Oppoſition zur Regierung, aber nicht in
grundſätzlicher, ſondern in ſachlicher Oppoſition. Wir
wollen im Parlament ſächlich für unſere Ziele arbeiten.
Darum haben wir auch Anderungen der Geſchäftsord
nungen zugeſtimmt, wie ſie früher von den Deutſch
nationalen ſelbſt gefordert wurden und wie ſie auch im
Thüringer Landtag mit Zuſtimmung der National-

al eingeführt ſind und durchgeführt werden.

Die Ausſp Etat des Auswärtigen
Amts wurde hierauf fortgeſetzt. Außer deutſchnatio
nalen und kommuniſtiſchen Anträgen liegt nunmehr
auch ein Mißtrauensantrag der Landpolkpartei gegen
den Reichsaußenminiſter vor.
Abg. Stöcker (Komm.) bezeichnete die geſtrigen
Erklärungen der Nationalſozialiſten und Deutſchnatio
nalen als Komödie und Heuchelei. Die Erklärungen
könnten nichts daran ändern, daß von den National-
e en bis zu den Sozialdemokraten die Einheits
rönt gehe für die Wiederaufrichtung Deutſchlands als

Machtſtaat, aber auch für die Erfüllungspolitik. Die
Nationalſozialiſten hätten am 29. Oktober den kommu-
niſtiſchen Antrag auf Einſtellung der YoungTribut-
ahlungen abgelehnt. Sie hätten auch durch die Modi-
ierung ihrer Anträge gezeigt, daß ſie gar nicht den
ustritt Deutſchlands aus dem Völkerbund wollten.

Abg. Simpfendörfer (EChr.-Soz.) betonte, der
Außenminiſter habe zwar in Genf den Minderheiten-
ſchutz nicht ohne Geſchick und Erfolg vertreten, doch
ſeien ſeine Freunde in der Einſchätzung dieſes Er
folges ſehr ſkeptiſch, denn ein Sieg ſei er nicht geweſen.
Es ſei mehr als zweifelhaft, ob Polen die verlangten
Abhilfemaßnahmen auch ergreifen werde. Zu begrüßen
ſei, daß Deutſchland den Entwurf der Abrüſtungskom-
miſſion nicht als bindend für Deutſchland erklärt habe.
Bis zum Zuſammentritt der Abrüſtungskonferenz müſſe
die deutſche Regierung die Welt über die wohlbegrün
deten und berechtigten deutſchen Anſprüche und über
die Vertragsrüchigkeit der anderen aufklären. Dieſe
e ſei ſofort mit größter Energie in die Wege zu
eiten.

Dabei ſei nakürlich eine Propaganda des Polkerns
und des Prothzens abzulehnen.

e

Die Wirtſchafts
(Stimmenkhaltung) abgegeben. Die Volkskonſervativen

Abg. Dr. Reinhold (St.-P.): Seit Wochen haben
die Deutſchnationalen die außenpolitiſche Debatte ver
langt, und jetzt, wo ſie da iſt, haben ſie ſich der Be
teiligung durch die Flucht entzogen. Gegen ihren
Willen haben die Rechtsradikalen der Außenpolitik
einen Dienſt erwieſen dadurch, daß ſie uns geſtern
endgültig von dem Alpdruck befreiten, daß deutſche
Außenpolitik jemals unter ihrem Einfluß getrieben
werden könnte. Mit ihren Methoden würde der Weg
zur vollen Gleichberechtigung des deutſchen Volkes ſehr
verlängert werden. Wir begrüßen es, daß der Miniſter
mit aller Klarheit feſtgeſtellt hat, daß wir die in Ver
ſailles diktierten Oſtgrenzen nicht anerkennen können.
Wir begrüßen auch ſeine Zurückweiſüng der Kriegs
ſchuldlüge. e

In einem Friedensdiktat kann die Kriegsſchuld
eines Landes nicht feſtgeſtellt werden.

Ebenſowenig könnte natürlich die einſeitige deutſche
Unſchuldserklärung geſchichtliche Wahrheit ſchaffen. Das
iſt Aufgabe der hiſtoriſchen Unkerſüchung, die wir in
Ruhe abwarten können.

Abg. Dr. Breikſcheid (Soz) führte dann aus,
die dornenvolle Erfüllungspolitik habe mindeſtens den
Erfolg gehabt, daß die ganze Welt jetzt einſehe, wie
ſchädigend eine Deutſchland zugemüteke übermäßige
Reparationslaſt auf die Wirtſchaft der ganzen Welt
wirke. Der Vorſchlag des Franzoſen Graf d'Ormeſſon
ſei eine brauchbare Diskuſſionsgrundlage. Reviſion der
Reparationsverpflichtungen werde am beſten dann ver
langt, wenn Deutſchland vorher Ordnung in ſeine eigenen
Finanzen gebrachte habe. Die Vereinigten Staaten
würden ſchließlich in ihrem eigenen Jntereſſe eine
andere Regelung der interalliierten Schuldenfrage vor
nehmen müſſen. Die von den Sozialdemokraten immer
für notwendig erklärte deutſch- franzöſiſche Verſtändigung
ſei auch in vielen Artikeln von Adolf Hitler propagiert
worden zu jener Zeit, als er ſich bei dem Franzoſen
Guſtave Hervé in Uberſchätzung von deſſen Bedeutung
habe anbiedern wollen. Die Deutſchnationalen, ſo fuhr
Dr. Breitſcheid fort, haben angekündigt, ſie würden uns
Sozialdemokraten hier entlarven und nachweiſen, daß
wir franzöſiſche Geldgeber hätten. Wir warten vergeb
lich auf die Entlarvung. Der Ankläger iſt nicht er
ſchienen, und wir Angeklagten erklären: Wer eine ſolche
Behauptung aufſtellt, macht ſich einer ſchamloſen Ver
leumdung ſchuldig. (Lebhafte Zuſtimmung bei den
Sozfaldemokraten.)

Wir wollen unſere Reviſionsaktion vicht verquicken
laſſen mit der italieniſchen Reviſiohsbewegung,

es imperialiſtiſchen nationaliſtiſchen Charakter
rägt.

Wir verlangen Reviſion der Oſtgrenzen,
lehnen aber eine deutſche Aufrüſtung ab.

Es folgte hierauf die oben wiedergegebene Ab
ſtimmung.

Eine z begrübende Initietive des Reſchstags

Gegen cie Kriegsschuſdlüge
Einsefzung eines internationalen Ausschusses gefordert

Im Reichstage haben die Abgeordneten Dauch,
Hamburg (D. Vp.), und Perlitus (Zentr.) folgende
Entſchließung zur Kriegsſchuldlüge eingebracht:

Der Deutſche Reichstag lenkt erneut die Aufmerk-
ſamkeit der internationalen Sffentlichkeit auf die
ſchwere Beeinträchtigung der Gedanken des Friedens
und der Verſtändigung durch das Kriegsſchuldurteil des
Verſailler Vertrages.

Deutſchland hat unker Zwang den Verkrag unker
zeichnet, ohne jedoch damit anzuerkennen, daß das
deutſche Volk der Urheber des Krieges ſei.

Das im Artikel 231 ausgeſprochene einſeitige Schuld
urteil iſt nur geeignet, das Vertrauen ünter den
Völkern, das für einen wahrhaftigen Frieden erforder-
lich iſt, dauernd zu beeinträchtigen. Die reſtloſe Auf-
klärung der Vorgänge, die zum Weltkriege führten,
auf der Grundlage wahrheitſüchender hiſtoriſcher For
ſchung iſt daher dringend erforderlich.

Deutſchland forderk aus dieſem Grunde zur Be
ſeitigung des einſeitigen, den hiſtoriſchen Takſachen
nicht entſprechenden Kriegsſchuldurkeils, wie es im
Artikel 231 im Verſailler Vertrag zum Ausdruck
kommt, die Berufung eines internationalen Aus
ſchuſſes von unparteiiſchen Sachverſtändigen,

d lein ein objektives Urteil über die Vorgänge abdenen an de zum Ausbruch des Weltkrieges geführt
haben. Der Reichstag erſucht die Reichsregierung, alle

ihr möglichen Schritte zu tun, um dieſe Forderung
durchzuſetzen.

Artikel 231 des Friedensvertrages, gegen den ſich
dieſe Entſchließung richtet, lautet:

Die alliierken und aſſoziierken Regierungen er
klären und Deutſchland erkennt an, daß Deutſchland
und ſeine Verbündeten als Urheber aller Verluſte und
aller Schäden verantwortlich ſind, welche die alliierten
und aſſoziierken Regierungen und ihre Angehörigen
infolge des ihnen durch den Angriff Deutſchlands und
ſeiner Verbündeken aufgezwungenen Krieges erlitten
haben.

Republikaniſche Kundgebungen in Madrid.
Generalſtreik in Kadiz.

Madrid, 12. Febr. (TU.) Am heutigen Jahres
tag der ſpaniſchen Republik von 1673 fanden in
Madrid Trauergottesdienſte für die im Dezember er
ſchoſſenen Offiziere ſtatt. An den republikaniſchen
Kundgebungen nahmen 5000 Menſchen teil. Als Hoch
rufe auf die Republik ausgebracht wurden, griff die
Polizei ein und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.
Das Gefängnis war von der Polizei aäbgeſperrt und
Beſuch verboten. Trotzdem würden für die gefangen
gehaltenen Republikaner 7000 Karten abgegeben.
In Kadig iſt der Generalſtreik ausgerufen worden.

Nach dem Exockers
Erste Foſ gen

Während ſich die Nalionalſozialiſten auf längeres
Fernbleiben vom Reichstag eingerichtet haben die
meiſten ihrer Abgeordneten haben Berlin bereits ver
laſſen ſcheinen die Deutſchnationalen ihre Ent
ſchließung offenhalken zu wollen. Das Gerücht, daß
die Nationalſozialiſten und die Deutſchnationalen zu
ſammen einen Rumpfreichstag nach Weimar ein
berufen wollten ſcheint ſchon überholt zu ſein; es
könnke ſich praktiſch nur um demonſtrakive Frakkions-
kundgebungen fern von Berlin handeln aber es ſcheint
bereits ſehr fraglich r de ob die Deutſchnationalen
t Teilnahme an einer ſolchen Demonſtration bereit
ind. Dagegen wäre es möglich, daß die Nalional-

ſoziagliſten ein Volksbegehren zum Zwecke der Reichs
kagsguflöſung in Gang brächten, obwohl ſie ſich ſagen
müßten, daß zu einem gültigen Volksentſcheid mehr
als die Hälfte der Stimmen der Wahlberechtigten not
wendig wäre, weil nach der Verfaſſung normalerweiſe
nur der Reichspräſident das Recht zur Auflöſung des
Reichstags hat.

Der Reichslandbund zur Lage.
Neue Kampfanſage gegen die Regierung.

„Berlin, 12. Febr. (TU) Der Reichslandbund
teilt mit: „Der Reichslandbund ſieht keine Veranlaſſung,
zu den Vorgängen im Parlament zur Zeit im einzelnen
Stellung zu nehmen. Er überläßt die Auseinander

ſetzung über das Verhalten der einzelnen Abgeord
neten der Auseinanderſetzung dieſer Abgeordneten mit
ihren Wählern. Unbeirrt geht der Reichslandbund

Reichslandbundtag der Sffentlichkeit bekanntgegeben
hat. Der Kampf des Reichslandbundes gilt der Regie
rung. Der Reichsländbünd begrüßt in ſeinem Kampf
jeden als Bundesgenoſſen, der mit ihm die der Land
wirtſchaft durch Regierung und dieſe Parlaments
mehrheit drohenden Gefahren mit äußerſter Energie
bekämpft.“

Drei Opponenten aus der Landvolk-
partei ausgeſchloſſen.

Berlin 12. Febr. Der Parkeivorſtand der Land
volkparkei faßte einſtimmig eine Entſchließung, in der
es heißt Das „Deulſche Landvolk“ iſt eine berufs-
tändiſche Bewegung, die ſich die Aufgabe geſtellt hat,
urch Sammlung aller Kräfte des Landvolks einen

entſcheidenden polikiſchen Einfluß des Landvolks im
Intereſſe der Geſamtheit guszuüben. Jhre Oppoſilion
iſt eine ſachliche, aber nicht eine ſolche um jeden Preis
Im Rahmen der ſachlichen Oppoſition liegt es, Maß
nahmen auch der derzeitigen Regierung zu unker
ſtützen. die die wirtſchafkliche und finanzielle Sanie-
rung bekreffen. Zur Erreichung dieſes Jieles und zur
Stärkung des berufsſtändiſchen Landvolkgedankens iſt
die Geſchloſſenheit der Fraktion oberſtes Gebot. Da die
Abgeordneten Dr. Wendhauſen, von Sybel und Sieber
erklärten, ſich den Beſchliſſſen des Partkeivorſtandes
nicht fügen zu können, ſtelllte der Parkeiporſitzende
Höfer feſt, daß damit die drei Abgeordneten ſich ſelbſt
außerhalb der Reichstagsfraktion und der Partei ge
ſtellt hätten. Abgeordneter Hagg. der ſich zunächſt der
Aklion der Oppoſition angeſchloſſen hakfe hat ſich mikden Kampfweg, den er durch ſeinen Beſchluß am den Vorſtandsbeſchlüſſen einverſtanden erklärt.

Die bayrischen Katholiken
gegen Nationafsozfefismmers
München, 12. Febr. (WTB.) Die Verordnungs

blätter der 8 bayeriſchen Diözeſen veröffenklichen einen
längeren Arkikel, in dem es u. a. heißt: Der Nakional
ſozialismus enthält in ſeinem kultürgeſchichtlichen Pro
gramm Jrrlehren, weil er darin weſentliche Lehrpunkke
des katholiſchen Glaubens äblehnt oder ſchief auffaßt,
und weil er nach Erklärung ſeiner Führer eine neue
Weltanſchauung an die Stelle des chriſtlichen Glaubens
ſetzen will. Führende Vertreter des Nakionalſozialis
müs ſtellen die Raſſe höher als die Religion. Sie
lehnen die Offenbarungen des Alken Teſtamenks und
ſogar die Moſaiſchen 10 Gebote ab Sie laſſen den
Primat des Papſtes nicht gelten und ſpielen mit dem
Gedanken einer dogmenloſen deutſchen Nationalkirche.
Was der Natijonalſoziglismus Ehriſtenkum nennt, iſt
nicht mehr Chriſtenküm Chriſti. Die Biſchöfe müſſen
als Wächker der kirchlichen Glaubenslehre vor dem
Nätionalſoziglismus warnen, ſolange er und ſoweit
er Auffaſſungen kundgibt, die mit der katholiſchen
Lehre nicht vereinbar ſind. Den katholiſchen
Geiſtlichen iſt ſtreng verboten, an dernaktional ſozialiſtiſchen Bewegung inirgendeiner Weiſe mitzugrbeiten. In der
führenden Preſſe dieſer Partei wurden gegen katholiſche
Kundgebungen, ſogar gegen den Aufruf des Heiligen
Vaters zut Abwehr des Bolſchewismus Töne an
geſchlagen, die jegliche Sachkenninis und jegliche Ehr
furcht vermiſſen iaſſen. Die Teilnahme von National-
ozialiſten an gottesdienſtlichen Veranſtaltungen in
Aniform iſt und bleibt verbofen.

Haussuchung beim Berliner
Sturmtührer der SBAS,
Berlin, 12. Febr. (WTB)) Jn Erledigung eines

in der Tolſchlagsſache Schneider Graf ergangenen Be
ſchluſſes des Unkerſuchungsrichters wurde laut Mil
teilung des Polizeipräſidenken heute morgen eine Durch
ſuchung der Geſchäftsräume des ſogenannken oberſten
Stürmführers, Haupkmanns a. D. Stennes, ſeiner
Privatwohnung ſowie der Geſchäftsräume des Gau-
ſturms Berlin in der Hedemannſtkraße, ferner der Woh
nung des Gauſturmführers, der engeren Mitarbeitker
und Stkandarkenführer und der für den Wohnungs
bezirk der geſuchten Perſonen zuſtändigen Bezirks- und
Sektionsführer der NRSDAP. von Beamten der poli
tiſchen Polizei vorgenommen. Die Durchſuchung be
zweckte die Feſtſtellung des Aufenthalts der geſuchfen
Zecker und Hauchke. Die Ermittlungen ſind noch nicht
beendet.

Die Heilighaltung der Sonn
und Feiertage.

Berlin, 12. Febr. (Eig. Meld.) Wie der „Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt“ der Antwort des preußi
ſchen Miniſters des Jnnern auf eine Kleine Anfrage
eines Landtagsabgeordneten entnimmt, iſt eine Vor

hohen Fehlbetrag aufweiſen werde.

lage, die eine Neuregelung des äußeren Schutzes der
Sonn und Feiertage bezweckt, dem Staatsminiſterium

unterbreitet worden.

Oſe BSeſeſhung der Reſchsbahn-

VorDie Transaktion abgeſchloſſen.
Berlin 12. Febr. (Eig. Meldung Wie wir

von gut unterrichteter Seite erfahren, iſt die Aktion
des Reichsfinanzminiſteriums wegen der Bevorſchuſſung
der Zahlungen für die Eiſenbahnvorzugsaktien heute
endgültig abgeſchloſſen worden. Auch die engliſche und
die franzöſiſche Bankengruppe, deren Unkerſchriften
noch ausſtanden, ſind dem Abkommen nunmehr vei
getreten. Die Bedeutung dieſer Transaktion liegt nach
der Anſicht politiſcher Kreiſe weniger in der Höhe des
Betrages, der ſich nur auf 130 Millionen beläuft, als
vielmehr in der Tatſache, daß auch ſehr maßgebeade
franzöſiſche und engliſche Finanzkreiſe ſich an dem Ge
ſchäft beteiligt haben. Man ſieht darin einen Beweis
dafür, daß auch das Vertrauen in die Entwicklung der
deutſchen Verhältniſſe auch im Ausland wiederkehrt.

Hveſch bei Briand.
Der deutſche Botſchafter in Paris, von Hoeſch, hat

geſtern eine längere Unterredung mit dem franzö
ſiſchen Außenminiſter Briand gehabt, die nach einem
offiziöſen Kommuniqué ſchwebenden Fragen gewidmet
geweſen ſein ſoll. Wie wir hören, iſt die Jnitiative
dazu von Briand ausgegangen, und man wird wohl
kaum fehlgehen in der Annahme, daß der Meinungs
austauſch in der Hauptſache der Rede des deutſchen
Außenminiſters und den Rückwirkungen auf die öffent
liche Meinung in Frankreich gegolten haben wird.

DOfe Finanzlage Englands
sehr er
London, 12. Febr. (TU.) Jm weiteren Ver

laufe ſeiner Rede erklärte Schatzkanzler Snowden
im Unterhauſe mit Nachdruck, man dürfe ſich nicht ver
hehlen, daß die Finanzlage Englands ſehr ernſt ſei.

Es könne kein Geheimnis daraus gemacht werden,
daß der Haushalt in dieſem Jahre vorausſichtlich einen

Kein Staatshaus-
halt der Welt ſei den unerhörken Anforderungen ge
wachſen, die durch die vermehrte Arbeiksloſigkeit im
Laufe des letzten Jahres entſtanden ſeien. Alles komme
darauf an, die gegenwärtige Kriſe zu überwinden.
Hierzu müßten zeikweilige Opfer gebracht werden, um
wirkſame Maßnahmen zur Wiederherſtellung der
Wohlfahrt des Landes ergreifen zu können. Die durch
die Arbeiksloſigkeit hervorgerufenen Ausgaben müßten
eingeſchränkt werden.

Weiter kam Snowden auf die Kriegsſchuldenfrage
zu ſprechen und betonte, England habe eine ganz un
geheure Kriegsſchuldenlaſt. Wenn einmal von der Ge
ſchichte unterſucht werde, mit welcher Unverantwort-
lichkeit und Leichtfertigkeit dieſe Schuldverpflichtungen
eingegangen worden ſeien, dann würden die verant
wortlichen Perſonen ſicher dem Fluche der Nachwelt
anheimfallen



Sonntag verlegt werden ſoll.

ſtützungsfonds.
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Be Regierung
2um an emm nd

Schärfſte Verurteilung.
Die Reichsregierung nimmt, nachdem ſie den Fall des

Handelsſchiffes „Vogtland“ amtlich hat unterſuchen
laſſen, in einer offiziellen Erklärung zu der An
gelegenheit Stellung. Jn der Erklärung der Reichs
regierung heißt es:

„Vom nalkionalen Standpunkt iſt es nicht nur be
dauerlich, ſondern aufs ſchärfſte zu verurkeilen, daß eine
Hamburger Reederei dieſen Schritl vorgenommen hatk,
um ſich der deutſchen Stkeuergeſehzgebung und den
Pflichten der deutſchen Sozialgeſetzgebung zu enk
ziehen.

Über die rechtlichen Fragen iſt nach den offiziellen
Ermittlungen folgendes zu ſagen: Das Flaggengeſetz
der deutſchen Handelsſchiffe vom Jahre 1899 regelt nur
das Recht zur Führung der deutſchen Flagge auf
Handelsſchiffen, verpflichtet aber den deutſchen Staats
bürger nicht, die ihm gehörenden Schiffe unker deutſcher
Flagge zu betreiben. Ob die Reederei Vogemann ihr
Schiff im ganzen oder nur zum Teil an den Staat
von Panama verkauft hat, iſt nicht bekannt. Nach dem
deutſchen Flaggengeſetz wird das Recht zur Führung
der deutſchen Flagge von dem Nachweis abhängig
gemacht, daß ſich das Schiff ausſchließlich in deutſchem
Eigentum befindet. Welche Vorausſetzungen der Staat
Panama zum Recht der Führung ſeiner Flagge fordert,
iſt deutſcherſeits Unbekannt. Völkerrechtlich liegen die

Dinge ſo, daß die Staaten gede e ſgtig ihre Flaggen an
erkennen, ſofern ein amtlicher Ausweis über die Füh
rung der Flagge beigebracht wird. Das Reichsver-
kehrsminiſterium wird feſtſtellen, ob das Schiff „Vogt
land“ einen gültigen Flaggenausweis von Panama
hat und ob es aus dem deutſchen Seeſchiffsregiſter
gelöſcht iſt.

Mit der Anterſtellung des Schiffes unter die
Flagge von Panama hört die Geltung deut
ſchen Rechtes auf dem Schiffe auf, das in
allen Beziehungen nur Hoch dem Recht

Panamas unterſtehk.
Jnwieweit noch deutſche Seeleute auf dieſem Schiff

Dienſt tun wollen, muß dieſen überlaſſen bleiben. Die
deutſche Sozialverſicherung gilt für deutſche Seeleute
auf ausländiſchen Schiffen nicht. Auch muß es deut
ſchen Verfrachtern und deutſchen Verſicherungsgeſell
ſchaften überlaſſen werden, ihre Waren auf einem
ſolchen Schiffe zu verfrachten oder ein ſolches Schiff
zu verſichern.

In der Vorkriegszeit war der Verkauf deutſcher
Schiffe an das Ausland unbeſchränkt zuläſſig. Erſt im
Kriege iſt durch ein beſonderes Geſetz der Verkauf von
einer Genehmigung abhängig gemacht worden. Mit
der Aufhebüng dieſes Geſetzes fiel nach dem Kriege
auch wieder die Ausfuhrkontrolle für deutſche Schiffe.
Es wird aber in den zuſtändigen Stellen nunmehr er
wogen, ob aus Anlaß des Falles „Vogtland“ eine Aus
führkontrolle nicht erneut eingeführt werden ſoll.

Staat und Kirche
Der Haushaltsausſchuß

des Preußiſchen Landtages-
beriet in Fortſetzung des Kultushaushaltes zunächſt den
Abſchnitt Geiſtliche Verwaltung“. Den Bericht er
ſtättete Abg. Linneborn (Zentr.). Er machte auf
merkſam auf die Kürzung von etwas über 8 Mil
lionen und bat um Auskunft, ob der Bußtag auf den

Frau Abg. Well
mann (Soz.) ſprach ſich für die Trennung von Kirche
und Staat aus. Wegen der „Rückſtändigkeit der
Kirche wünſche die Sozialdemokratie einen möglichſt
geringen Einfluß der Kirchenbehörden auf die Be

ſetzung der theologiſchen Lehrſtühle. Abg Linne-
born (Zentr.) wies darauf hin, daß die Rechte der
Kirche in der Reichsverfaſſung verankert ſeien. Die
Staaätszuſchüſſe ſeien rechtlich begründet. Die Regelung

der n nach Prozenkten der Staatsſteuern
ſei nokwendig. Beim evangeliſchen Kirchenvertrag
müſſe man die Einzelheiten abwarten. Das Zentrum
verlange eine politiſche Klauſel auch für die evangeliſche
Kirche, weil ſonſt die katholiſche Kirche als minder zu
verläſſig erſcheinen würde. Abg. Meyer (Magde
burg [Bn. ſprach ſich für die Erneuerung des Pfarrer
beſoldungsgeſetzes aus. Unzulänglich ſei der Unter

Külz legt ſein Reichstagsmandat
nieder.

Profeſſor Apelt ſein Nachfolger.
Der zum Oberbürgermeiſter von Dresden gewählte

frühere Reichsminiſter Dr. Külz wird, wie wir er
fahren, in abſehbarer Zeit, ſpäteſtens bei Antritt ſeines
Amtes, der am I. April 1981 erfolgen wird, ſein

Die Rache am Schutzmann

Ein halliſcher Nachtſpuk
aus meiner Studentenzeit.
Von Dr. Hermann Richter, Halle.

Zur Erſtaufführung ſeiner Komödie „Wetten,
daß im Stadttheater Halle am 18. Febr. 1931

Es ſind gerade 25 Jahre her, als wir den Nacht
ſpuk inſzenierten. Jch wollte mich bei dem Wacht
meiſter der Rathauswache dafür revanchieren, daß er
mir ein Strafmandat über 12 Mark ans Bein ge
bunden hatte weil er mich an einer Laterne hängend
gefunden. Jch hatte ſie gar nicht ausgedreht, ichkonnte es gar nicht, weil mir beim Raufklettern die
Puſte ausgegangen war und ich daher gar nicht den
Arm hochheben konnte und außerdem, weil ſie
ſchon ausgedreht war. Das merkte ich aber erſt, als
der Polyp mich darauf aufmerkſam machte.

Alſo: ich kaufte mir von der Holzhandlung Meßmer
ein ſechs Meter langes Brett für 12 Mark, charterte
mir meine vier Leibfüchſe und zog mit ihnen gegen
Mitternacht mit dem Brett durch die Ulrichſtraße,
vatürlich auf dem Fahrweg, wie ſich das gehört. An
den „Kaiſerſälen“ kam ein Hüter der Ordnung auf uns
zu. Uns ſehen und auf die Wache ſchleifen war eins.
Es war ziemlich ſchwierig, mit dem langen Brett in
die Wachtſtube hineinzugelangen. Sie war gerade
ſechs Meter lang, wie ich vorher einwandfrei feſtgeſtellt
hatte. Aber nach einviertelſtündigem, vergeblichem
Verſuch gelang es.

Der Wachkmeiſter, dem ich die Lektion zugedacht,
empfing uns.

„Wo haben Sie das Brett her?“ herrſchte er mich
an. Er hatte mich noch nicht erkannt.

„Das Brett habe ich gekauft.“
„Gekauft? Das machen Sie einem anderen weiß.“

„Hier iſt die Quittung!“ und damit hielt ich ihm den
Wiſch von Meßmer unter die erbleichende Naſe

Was wollte er machen? Er mußte uns loslaſſen.
Denn ruheſtörenden Lärm hatten wir nicht gemacht,
und grober Unfug war nicht ohne weiteres anzu
nehmen.

Schadenfroh grinſend, balancierten wir nach
wiederum viertelſtündigem fruchtloſen Verſuche auf die
Straße und begaben uns mit dem Brett nach dem
Hallmarkt herunter. Kaum waren wir an den Haus

j mannstürmen, als uns wieder der

Die Reſchsbahn gefährcdet
das Specitions gewerbe

Scharfer Prokeſt gegen die Monopoliſierungspläne der Reichsbahn

Der Plan der Reichbahn, den geſamten Bahn-
ſpeditionsdienſt zu monopoliſieren, hat, wie zu erwarten
war, in den intereſſierten Kreiſen ſcharfen Proteſt
hervorgerufen. Vom Verein Deutſcher Spediteure er
hält die „Magdeb. Ztg zu den Rationaliſierungs
plänen des Rollfuhrdienſtes durch die Reichsbahn eine
Zuſchrift, in der es u. a heißt: Es iſt unmöglich, ein
Projekt, das die Monopoliſierung der Spedition zum
Gegenſtand hat und das damit das geſamte Wirtſchafts
leben entſcheidend beeinflußt, heute bis in ſeine äußer-
ſten Konſequenzen zu überblicken. Keine noch ſo opti
miſtiſche Darſtellung kann darüber hinwegtäuſchen, daß
der Plan der Reichsbahn das Ende des freien deutſchen
Speditions und Fuhrgewerbes bedeutet, und daß künf
tig nicht nur die An und Abfuhr, ſondern auf dem
Wege über dieſe auch die in und ausländiſchen
Sammelverkehre bei einer einzelnen Privatfirma kon
trolliert und demzufolge bald monopoliſiert ſein werden.
Ahnlich ſteht es mit dem Kraftwagen, für den es nur
noch entweder den von der Reichsbahn genehmigten
und damit von ſeinem Konkurrenten kontrollierten, oder
aber einen konkürrenzunfähigen Verkehr geben wird.

Die Reichsbahn, heißt es in der Zuſchrift weiter,
wird nicht umhin können, dem Reichsverkehrsminiſter
als der Aufſichtsbehörde, und damit dem Reichstag,
Rechenſchaft darüber abzulegen, wie ſie ihr Vorgehen
mit der ihr aus S 2 des Reichsbahngeſetzes obliegenden
Pflicht, ihren Betrieh unter Wahrung der Intereſſen
der deutſchen Volkswirtſchaft zu führen, für vereinbar
hält; ebenſo wird ſie nachzuweiſen haben, daß die
Anwendbarkeit der Tarife aus S 6 der EVO. auch dann
gegeben iſt, wenn ein erheblicher Teil der Verkehrs
kreibenden in deren Genuß nur unter Aufopferung der
Selbſtändigkeit gelangen kann.

Mit Recht kann die Reichsbahn für ſich in Anſpruch
nehmen, daß zur Erhaltung des größten Vermögens
objektes unſeres Volkes und des am ſchwerſten an den
Laſten der Reparationen tragenden Teiles unſeres
Wirtſchaftskörpers auch vor den äußerſten Maßnahmen
nicht zurückgeſchreckt werden darf, ſelbſt wenn andere
Teile unſerer Wirtſchaft dabei geopfert werden müſſen.

Ein Eingriff dieſer Art iſt aber nur als letzte
Maßnahme verlretbar,

und nur dann, wenn jedes andere Mittel verſagt hat.
Dies iſt aber nicht der Fall.

Jm Februar 1930 hat die Geſamtheit des deutſchen
Speditionsgewerbes einſchließlich der Kraftwagen
ſpediteure der Reichsbahn ein von dieſer als Dis
kuſſtonsbaſis ausdrücklich anerkanntes Angebot gemacht
unter gewiſſen Bedingungen auf die Verwendung des
Kraftwagens für den Sammelverkehr ſowie für jeden
anderen mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit auszüufüh
renden Güterverkehr, über eine Nahzone hinaus, zu
verzichten. Mit einfachſten Mitteln hätte ſich damals
ſchon auf dem Wege der Verhandlung eine Löſung
finden laſſen, die neun Zehntel der Ziele, die nach
eigener Angabe von der Reichsbahn mit ihrem
Monopolproſekt verfolgt werden, erreicht hätte. Am
20. März 1930 bat der Verein Deutſcher Spediteure
um Beſtätigung, daß, wenn überhaupt einer e
die geſamte Stückgut-An und Abfuhr im Reichsbahngebiet an eine Gefelſchaft zu übertragen, nähergetreten

werden ſollte, den Wirtſchaftskreiſen Und Berufsorgani-
ſationen unter allen Umſtänden Gelegenheit zur Auße
rung, und zwar bereits im erſten Stadium, gegeben
werden möge. Am 8. April 1930 antwortete der ſtell
vertretende Generaldirektor der Reichsbahn „Wir
haben zur Zeit nicht die Abſicht, den uns vorliegenden
Anträgen auf Gründung einer Geſellſchaft für die
Stückgutabfuhr im Reichsbahngebiet näherzutreten.
Sollten wir ſpäter durch die Verhältniſſe gezwungen
werden, unſeren Standpunkt zu ändern, ſo werden wir
nicht unterlaſſen, die bekeiligten Wirtſchaftskreiſe und
Berufsorganiſationen anzuhören.“

Wie will die Reichsbahn es verankworten, daß ſie
nunmehr mit größter Heimlichkeit einer einzelnen Firma
einen Monopolverkrag in die Hand gibt und damit die
Exiſtenz vieler kauſend z. T. alter angeſehener Anter
nehmungen mit einem Schlage vernichtet wird? Die
Reichsbahn begründet ihr Vorgehen mit dem ihr auf
gedrungenen Kampf gegen den Kraftwagen, in Wirk
lichkeit aber erreicht ſie damit nicht dieſes angebliche
Jiel, ſie krifft vielmehr gerade die Kreiſe, die ihre
beſten Mitſtreiter in dieſem Kampfe geweſen ſind.

Reichstagsmandat niederlegen, um ſich ohne Ein
We ſeiner neuen Aufgabe widmen zu können.ls ſein Tatholge wird der frühere ſächſiſche Jnnen-

miniſter Profeſſor Dr. Apelt, Leipzig, in den Reichstag
einziehen

Ergebnisloſe Nachverhandlungen im Lohnſtreit
im Buüchdruckgewerbe.

Berlin, 12. Febr. Jn der Lohnſtreitigkeit im
Buchdruckgewerbe führten die Nachverhandlungen über
den Schiedsſpruch vom 2. Februar 1931 zu keinem
Ergebnis. Die Entſcheidung liegt nunmehr beim
Reichsarbeitsminiſter.

Der konſervalive Mißtrauensankrag
gegen das Kabinett Macdonald abgelehnt.

London, 12. Febr. (TU.) Jm Unterhaus wurde
der konſervative Mißtrauensantrag gegen das Kabinett
Macdonald mit 310 gegen 235 Stimmen abgelehnt.
Der liberale Zuſatzantrag wurde mit 468 gegen 21
Stimmen angenommen.

Blutige politiſche Zuſammenſtöße
in Leipzig.

Am Mittwochabend veranſtalteten die National
ſozialiſten in drei großen Sälen Werbekundgebungen.
Die Veranſtaltungen im „Felſenkeller“ und „Napoleon-
ſtein“ verliefen rühig. Jn den „Rheingold“ Feſtſälen
orderten die Kommuniſten nach dem Referat eine
usſprache. Als ſie verweigert wurde, entſtand ein

Tumult, in deſſen Verlaufe es zu einer ſchweren
Schlägerei kam. Dabei erlitten drei junge Leute ſo
ſchwere Kopfverletzungen. daß ſie ins Krankenhaus
St. Jakob übergeführt werden mußten. Nachdem die
Kommuniſten zum Saale hinausgedrängt worden
waren und die Polizei die Ruhe wiederbergeſtellt hatte,
zogen die Nationalſozialiſten in geſchloſſenem Zuge ab.
Plötzlich wurden ſie in der Torgauer Straße beſchoſſen.Er en ſechs Schüſſe. in dem der Weltkrieg begann. Sir Baſil Zaharoff

Der 17jährige Klempner Rudi Schröder aus der
Martinſtcaße erhielt einen lebensgefährlichen Kopfſchuß,
der 2 jährige Klingenberg, wohnhaft Hügo
SchneiderStraße 7, einen Unterſchenkelſchuß. Beide
der wurden ſofort ins Krankenhaus übergeführt;
der Zuſtand Schröders iſt ernſt. Obwohl Polizei
beamte den Zug begleiteten, konnte man nicht feſt
ſtellen, wer die Schüſſe abgegeben hat. Man vermutet,
daß aus einem Fenſter geſchoſſen wurde.

Faſt zur gleichen Zeit kam es vor dem nationalſozialiſtiſchen Parlellote in der Kramerſtraße zu einer

Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu-
niſten. Dabei wurde der 30 Jahre alte Schneider
Wilhelm Hug aus der Rieſaer Straße 22 am Kopf
en verletzt. Er wurde als ſechſtes Opfer diefes

bends in das Krankenhaus übergeführt

Her Mann hinter den Kulissen

Eurvpäer 248
Der in England geadelte Grieche Sir Baſil

Zaharoff, einer der einflußreichſten Hinkermänner
der Großmächtepolitik der letzten Jahrzehnte, ſtarb in
Paris im Alter von 80 Jahren. Am Sterbelager des„geheimnisvollen Europäers“, wie Baſil Zahareff öfters

genannt wurde, weilten ſeine zwei Töchter: die ältere
iſt die Gemahlin eines Prinzen von Bourbon, die
jüngere iſt mit einem engliſchen Jnduſtriemagnaten
verheiratet.

Jn dem Augenblick, wo der alte Sir Vaſil für
immer ſeine Augen ſchloß, erreichte ein Menſchen
ſchickſal ſein Ende, ſo merkwürdig und ſeltſam, als
wäre es von einem phantaſievollen Romanſchriftſteller
geſchrieben. Aus kleinen Verhältniſſen Baſil
Zaharoff ſtammte aus einer griechiſchen Kaufmanns-
familie in einem gottvergeſſenen kleinaſigtiſchen Neſt

arbeitete er ſich zu einer mächtigen Stellung empor
und konnte ſich einen ſolchen Einfluß n die europäiſche
Politik ſichern, daß ſein Wort in gewiſſen Fällen über
Krieg und Frieden beſtimmte Er ſtand auf dem Höhe
punkt ſeines Ruhmes gerade während des Jahrgehnts,

Arm des Geſetzes
ergriff und zur Wache ſchleifte.

Nach viertelſtündigem Balancieren waren wir
wieder in der Wachtſtübe gelandet.

Der Wachtmeiſter raſte,
„Wo kommen Sie denn ſchon wieder her?
„Ja, Herr Wachtmeiſter, wir waren gerade auf dem

Nachhauſewege ich wohne auf der Saline und da
hat uns der Schußzmann, ohne weiter zu fragen,
arretiert!“

Der Wachtmeiſter ſchalt den Schutzmann einen aus
gemachten Trottel und ſah, ſchäumend vor Wut, un
ſerem Verſuche, das Brett aus der Tür wieder ins
Freie zu balancieren, zu.

Jetzt beratſchlagten wir. Haſe meinte, es wäre
nun genug. Das fand ich aber nicht und war der
Anſicht, man müſſe die Hohe Polizei mindeſtens noch
einmal leimen und kalkulierte, wenn wir nochmals zur
Wache geſchleift würden, würde der Wachtmeiſter in
ſeiner Wut ohne nochmalige Vernehmung und ohne auf
den Gedanken des groben Unfugs zu kommen, uns
hinausbefördern laſſen.

Gedacht, getan!
Wir zogen alſo durch die Rathausſtraße nach der

Poſtſtraße hinauf. Kaum waren wir um die Ecke am
Landgericht gebogen und wollten eben dem Kajſer
Wilhelm Denkmal zupendeln, da ſahen wir auch ſchon
eine Helmſpitze aufleüchten. Der Mann kam unheimlich
ſchnell näher, faßte uns und ſchleifte uns zur Wache.

Als wir eben noch beſchäftigt waren, dem Brett
die letzte Drehung zu geben, damit es möglichſt un
beſchädigt in die Wachtſtube einlaufen konnte, kam mit
pantherähnlichem Sprunge der Wachtmeiſter auf mich
zugeſtürzt.

„Raus!“ brüllte er mit vor Wut bebender Stimme.
Doch das ging ſo einfach nicht. Wir arbeiteten auch

abſichtlich langſam und ungeſchickt.
Nach zwanzig Minuten, während deren der Wacht

meiſter wie ein Zinshahn umherlief und beinahe von
dem ſich drehenden Brett einen furch baren Schlag vor
den Kopf erhalten hätte, war meine Rache gekühlt.

Neue Muſik. Hermann Scherchen führte mit dem
Berliner Rundfunkorcheſter „Zwei Orcheſter-Etüden“
von Wladimir Vogel und das Violinkonzert von

Alfredo Caſella urauf. Den Violinpart beſorgte Joſef
Szigeti. Der Chemnitzer Lehrer- Geſangverein brachte
am 7. Februar die „Chorburlesken“ im Zoo für
Männerchor und ſieben Jnſtrumente von Hugo Herr
mann zur Uraufführung. Mitte Februar gelangen
im Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht in
Berlin die „Neuen Spiellieder für Kinder“ von Hugo
Herrmann zur Uraufführung. Ein neues Violinkonzert
vpn. Hugo Herrmann kommt unter Generalmuſik
direktor Karl Schuricht in Wiesbaden zur Uraufführung.

Ein neuer Chorzyklus von ugo Herrmann,
„Straßenſingen“ Gemiſchten Chor a en wird
in dieſem Frühjahr uraufgeführt. Hugo Herrmann
hat ſoeben ein Cembalo Konzert mit Kainmerorcheſter
komponiert und arbeitet an einer kleinen Schuloper
„Der Record“, deren Text von Robert Seitz ſtammt.
G. Francesco Malipieros „Drei Sinfoniſche Fragmente“
aus ſeiner neuen Oper „Komödie des Todes“ hat die
Berliner Funkſtunde zur r Wurte erworben.
Richard Strauß neues Werk „Auſtrig“ (öſterreichiſches
Lied von Anton Wildgans), das für Großes Orcheſter
und Männerchor geſchrieben iſt, wird in einer von
Strauß autoriſterten Faſſung für Großes Orcheſter
(ohne Chor) herausgebracht.

Der Streit um die Uraufführung von Zuckmahers
neneſtem Bühnenwerk, „Der Hauptmann von Köpe
nick“ iſt durch das Entgegenkommen Fritz Kortners
behoben. Max Reinhardt hat das Werk für das
Deutſche Theaker angenommen. Kortner, der ſeiner
zeit die Anregung zur Dramatiſiexung
es Stoffes gab, hatte die Zuſicherung des Dichters

erhalten, daß er das Werk inſzenieren ſollte. Da
bei Reinhardt Werner Kraus die Titelrolle ver
körpern ſoll, weigerte ſich Kraus, unter der Regie
ſeines Konkurrenten zu ſpielen. Heinz Hilpert iſt
nun mit der Regie betraut worden.

Theater- Nachrichten

Carl Muck und Bayreuth.
Der Rücktritt des Generalmuſikdirektors Muſck

von der Leitung der Feſtſpiele in Bayreuth wurde
gerüchtweiſe mit einer Verſtimmung zwiſchen Muck
und dem Haus Wahrfried erklärt. Demgegenüber
teilt Muck in einem Abſchiedsbrief, den er an Frau

Zum Tode des „geheimnisvollen t5 3 Rüſtungen zur See allgemein verfochten witz beſchwort

ſpielte hinter den Kuliſſen der blutigen Areng ſein
rückſichtsloſes Spiel. Mancher verantwortliche Staats
mann Europas wurde dabei zum blinden Werkzeug
des Griechen. Er war Wegbereiter und Regiſſeur des
Weltkrieges. Mit unglaublichem Geſchick verſtand er,
den Gegenſpielern ſeinen Willen aufzugwingen. Es
wäre eine vergebliche Mühe, im Leben und Schaffen
a ekfe eine Spür von Humanität oder Moral zu
chen. Auf ſeinem Gebiete, in der Domäne der
Kriegsinduſtrie, war er ein großer Mann. Als Glück
ſucher ging er durch die Welt, und Geldgier war der
mächtige Jmpuls, der ihn zu ſeinen großangelegten
Aktionen trieb.

Im Laufe ſeines langen Lebens ſtieg Baſil Zaharoffzu einer Machtſtellung empor, die ihm d er des
größten Kriegs induſtriellen Europas ſicherte. All
emein bekannt iſt der Einfluß, den er auf Lloyd
eorge ausübte, um ihn zur Entfachung des Griechiſch-

Türkiſchen Krieges zu verleiten. Das war vielleicht
das eingige Mal, wo Sir Baſil ſich auf andere Be
weggründe als reine Geldintereſſen berufen konnte.
Der Grieche Zaharoff wollte nen Volke die Vor
herrſchaft über Konſtantinopel und Kleinaſien ver
ſchaffen. Der Krieg endete aber mit einer griechiſchen
Niederlage.

Gegen das Ende ſeines Lebens ftürgte er ſich in
Sltransaktionen und wurde einer der mächtigſten
Männer in der internationalen Olinduſtrie. Von der
franzöſiſchen Regierung erhielt er für ſeine Leiſtung
im Kriege das Großkreuz der Ehrenlegion, vom eng
liſchen König den vornehmen Bathorden und den
Adelstitel. Jn einem Vororte von Paris ließ er ſich
ein herrliches Schloß bauen und verheiratete ſich im
ne Alter mit der ſpaniſchen Herzogin von Villa
ranca. Konnte ein armer griechiſcher Knabe aus

einem kleinen Dorfe in Kleinaſien, der ſeine Laufbahn
als Makler in zweifelhaften Spekulationen in Athen
begann, noch mehr im Leben erreichen? M. A.

Im Zeichen der „ABbrstfunge-
Das franzöſiſche Flottenprogramm
Die Unmöglichkeit, zwiſchen Frankreich und Jtalien

eine Verſtändigung über Fragen der Seerüſtung zu erzielen, wirkt ch nun in den Flottenbauplänen aus,
mit denen die Haushalte der beiden Staaten belaſtet
werden. Die franzöſiſche Preſſe iſt in der Lage, An
kündigungen darüber zu bringen, daß das diesſährige
Programm des Marineminiſteriums ganz beſonders
umfängreich ſein wird. Es liegt zur Zeit der Marine
kommiſſion der Kammer im Entwurf vor. Beſonderes
Gewicht wird auf den Neubau einer ganzen Serie von
Panzerkreuzern gelegt, die einen Typ von etwa 23 000
Tonnen darſtellen ſollen und die e dieſe Aus
meſſung und durch ihre artilleriſtiſche Ausrüſtung zu
neuen internationalen Debatten Anlaß geben werden,
die die Ergebniſſe der Londoner und der Genfer Ver
handlungen über dieſe Fragen aufs neue in Bewegung
ſetzen werden. Außer dieſen großen Kreuzern ſoll das
franzöſiſche Marineprogramm mehrere leichte Kreuzer,
UBoote und andere Schiffsgattüngen umfaſſen, die
von den Grundſätzen des Londoner Abkommens nicht
berührt werden. Von franzöſiſcher Seite wird der Bau
plan ſo dargeſtellt, daß es ſich darum handele, die Er
ſatztonnage zu ſchaffen, die durch die Verträge von
Waſhington und London Frankreich n worden
ſei, insgeſamt etwas über 70 000 Tonnen Aber auch
die franzöſiſchen Kommentatoren geben zu, daß mit der
Durchführung dieſes Programms Frankreich eine ein
wandfreie Überlegenheit zur See erlangen werde und
ſehen voraus, daß die außenpolitiſche Wirkung zu
nächſt ein geſteigertes Tempo der italieniſchen See
rüſtung herbeiführen müßte. Zu einem Zeitpünkt alſo,
wo theoretiſch. der Wunſch einer Minderung der
die heſteigerte Athongt der franzöſiſchen Marine ein

Wetkrüſten herauf, daß der Entwicklung auf einen all
emeinen Flottenabrüſtungspakt unbedingtſein muß.

Anzeigen kür de Sonndhend-

Nummer
vom 14. Februar 1931
besonders grötere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben
Korrekturen zu laufenden An
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Winnifried Wagner geſchrieben hat, die Gründe für
ſeinen Rücktritt mit. Hier heißt es: Jetzt nach dem
Tode Siegfried Wagners muß das Werk Bayreuth
neu ausgebaut werden, junge Schultern müſſen es
ſein, denen die ungeheure Laſt und Verantwortung
auferlegt werden kann. und in dieſes neue Räder
werk paſſe ich nicht mehr hinein ich, deſſen künſt
leriſche Anſchauungen und Überzeugungen, ſoweit
Bayreuth in Frage ſteht, noch aus dem vorigen
Jahrhundert ſtammen

Gaſtſpiel Max Adalbert
im Stadttheater Halle.

Max Adalbert und ſein Enſemble gaſtiert am kom
menden Sonnabend mit Friedmänn Frederichs Spiel
„Der Mann, der ſchweigt!“ im Stadttheater. Adalbert
ſpielt ſelber die Rolle des „Mannes, der ſchweigt“, eine
beſondere Variante des Dickkopfthemas. Regie Fried-
mannFrederich.

Hermann Richters Komödie „Wekken, daß
im Stadttheater Halle.

Morgen, Frveitag, 7 als Erſtaufführung Hermann
Richters Komödie „Wetkten, daß .2 in Anweſen
heit des Autors in Szene. Unter der Spielleitung von
Elſa Rochel-Müller wirken u. a. mit die Damen Earolag
Behrens, Anne-Lieſe Johow, Ortrud Wagner daneben
die Herren Günther Boehnert, Alfred Hurra, Eugen
Eiſenlohr, Fritz Henſel, Robert Jungk, Rudolf Maſſias,
Felix Norfolk, Hans Richter und Werner Zeugner
Bühnenbild:. Peter Krauſen

Duſvling Giannini,
die bekanntlich auf Einladung des Bühnenvolksbundes
am Donnerskag, dem 19. Februar, einen Lieder und
Arienabend im „Skadtſchützenhaus“ gibt, hat inzwiſchen
ihre Konzerkreiſe in Jeng begonnen und wird außer
Halle unker anderem Berlin, Hamburg, Söln, Frank
furt (Main), Wien und Budapeſt berühren. In Berlin
wird die Künſtlerin in einem Konzert der Berliner
Philharmonie unter Bruno Walther als Soliſtin mit
wirken

ſchädlch
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Praktiſcher Vogelſchutz.
Ein Paradies der Vögel im Winter
iſt die Landesverſicherungsanſtalt. Weit
über ein halbes Hundert Futterhäuschen ſind angebracht,
und vor den Fenſtern herrſcht reger Betrieb. Man
ſtaunt, wieviel Vogelarten auch im Winter bei uns
bleiben. Recht ſeltene Arten aus der Klaſſe der
Kernbeißer miſchen ſich unter das Treiben an
den Futterkäſten. Sie ſcheinen ihre Wohnung nicht in
den Parkanlagen zu haben, ſondern von weiter herzu
kommen. Ein Eichelhäher mit ſeinem Weibchen
iſt ſtändiger Gaſt, und mancher Vogel, der ein be
ſonderes Merkmal trägt, iſt als Kunde aus früheren
Jahre bekannt. Auch Freund Specht, der ſcheue Geſell,
kommt regelmäßig und nickt durchs Fenſter ſeinen Wohl
tätern zu. Manchmal hämmert er zwar derb am Häus
chen, doch, geht's in die Brüche, dann wird ein neues
gebaut, auch vhne Hauszinsſteuer. Natürlich iſt auch
der Gaſſenjunge Spatz reichlich vertreten, auch et
hungert und wird daher nur weggejagt, wenn er ſich
zu frech gebärdet. Und alle Gäſte werden gut bewirtet.
Durch Vermittlung eines an der Anſtalt beſchäftigten
Herrn ſind bis jeßt über zwei Zentner an Hanf und
Sonnenroſenkernen verſüttert, nicht eingerechnet das
Futter, welches anderwärts bezogen wird, ſo daß die
Gäſte bisher wohl drei Zentner verzehrt haben mögen.
Sie werden es den Menſchen im Sommer vergelten
Der umfangreiche Vogelſchitz hat auch ein beſonderes
volkswirtſchaftliches Jntereſſe, als er im Zeichen des
Preisabbaues ſteht, denn ein Pfund einwand
freies Futter Hanf oder Sonnenroſenkerne koſtet
0,20 RM. Zur Nachahmung empfohlen!

Das Verjüngungsproblem beſchäftigt gegen
wärtig auch unſere Parkverwaltung, und ſo hat ſie ihr
Augenmerk auf die alten Bäume, hauptſächlich an der
Weißenfelſer Straße, geworfen. Gerade jeht, wenn
dieſe entlaubt ſind, kann man gut erkennen, was für
alte Krüppel an dieſer Hauptverkehrsſtraße ſtehen, und
unter der Leitung des Stadtgärtners ſind Arbeiter
dabei, die alten Bäume zu enkfernen, um Platz für
jungen Nachwuchs zu ſchaffen. Es handelt ſich haupt
e um die Bäume längs der Kriegerdenkmals-
anlagen und an dem Platz wiſchen Vorderteich und
der Einmündung der Naumburger Straße. Wie wir
hören, beſteht die Abſicht, anſtatk der bunten Miſchung,
die bisher aus Linden, Robinien und Kaſtanien be
ſtand, eine einheitliche Lindenreihe anzulegen. Auch
im Bürgergarten fallen vier alte Rüſtern der Axt zum
Opfer.

Eine le fabrizierte am Mittwoch
vormittag ein Händler, der auf ſeinem Handwagen
Milchkannen transportierte. Beim Umwenden ſtürzte
nämlich der Wagen um und ein Teil der Milch ergoß
ſich auf das e Auf den kalten Steinen der
Goſſe ſoll ſich das ſchönſte „Sahneneis“ gebildet haben.

Wegen Aufforderung an die Belegſchaft zum
Skreik und verſchiedener anderer Verſtöße gegen die
Werksordnung iſt der Reichstagsabgeordnete Hans
Volkmann ſowie ein weiteres Betriebsratsmitglied
von der Leitung des Ammoniakwerkes Merſeburg
entlaſſen worden.

Schiedsmannswahl. Waiſenhausinſpektor Karl
König, Weinberg 2, iſt als Schiedsmann für den
zweiten ſtädtiſchen Schiedsmannsbezirk auf eine drei
jährige, am 1. Februar 1931 beginnende Amtsdauer
beſtätigt worden.

S Zahlt Steuern und Schulgeld! Am 15. Februar
1931 ſind die monatlich zu zahlenden Grundſteuern,
Lohnſümmenſteuern und Schulgelder ſowie die Ger

biswerbeertrag und Hundeſteuern für das T.
IV. Vierteljahr des Rechnungsjahres 1930 (April 1930
bis Ende März 1931) fällig. Sofern bis zum 18. Fe
bruar 1931 Zahlung nicht geleiſtet worden iſt, erfolgt
die zwangsweiſe Beitreibung der Steuerreſte auf Koſten
des Steuerpflichtigen.

Eine Luther Gedenkfeier veranſtaltet am
Montagabend der Zweigverein Merſeburg des Evan
geliſchen Bundes in der Stadtkirche St. Maximi,
wobei der Bundesdirektor D. Fahrenhorſt, Ber
lin, über das Thema „Ohne die Kirche des Evange
Iiums kein Aufſtieg des Volkes“ ſprechen wird. Der
Abend erfährt auch nach der muſikaliſchen Seite
hin eine feterliche Ausgeſtaltung. Die Veranſtaltung,
zu der die evangeliſche Bevölkerung herzlich ein
geladen wird, iſt vollſtändig frei. Programme
werden am Eingang verteilt.

Ehrenpreiſe im Schaufenſter. Jm Schaufenſter
der Firma O. Scholz Wwe., Gotthardſtraße, hat der
Kanuklub Merſebürg ſeine ſämtlichen Preiſe ausge
ſtellt, die er von 1921 bis 1930 auf Regakten errungen
hat. Die Preiſe legen von der intenſiven Arbeit des
Klubs in rennſportlicher Hinſicht ein beredtes Zeugnis
ab. Möge der Kanuklub Merſeburg auch im zweiten
Jahrzehnt ſeines Beſtehens weiter erfolgreich ſein.

Augen-Diagnoſe. Zu dem heute ſtattfindenden
AufklärungsLichtbildervortrag des Volkshygienikers
Harniſch (Berlin) wird uns noch mitgeteilt, daß am
Freitag, dem 13. Februar, vormittags von 10 bis 1 Uhr,
im gleichen Saale Sprechſtunden für Intereſſenten
koſtenlos abgehalten werden und daß dort auch die
AugenDiagnoſe, vermittels deren man aus der Jris

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 12. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Harz.

Schierke (620 Meter):. Schneehöhe 85 Zentimeter,
Neuſchnee 3 bis 5 Zentimeter, 1 Grad bewolkt,
leichter Schneefall, Sport ſehr gut.

Goslar (260): 15 Zentimeker, 1--2 Zentimeter,
0 Grad; bewölkt, leichter Schneefall, Ski gut, Rodel
mäßig.Altenan (450): 60 Zentimeter, 3-—5 Zentimeter;

bewölkt, leichter Schneefall, Sport ſehr gut.
Braunlage (600): 95 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,
1 Grad bewölkt, leichter Schneefall, Sport gut.
St. Andreasberg (625): 90 Zentimeter, 3--5 Zenti

meter 2 Grad; bewölkt, leichter Schneefall, Sport
r gut.ſeh Töcfhaus (800): 105 Zentimeter, 3——5 Zentimeter,

2 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Benneckenſtein (515). 60 Zentimeter, 3-5 Zenti

meter, 1 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Sport ſehr

Thüringen
Jnſelsberg (910): 110 Zentimeter, 3 bis 5 Zenti-

meter Grad; wolkig, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Maſſerberg (750): 80 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeker,
2 Grad; leichter Schneefall, Schnee verweht, Sport

ſehr gut.mtce (910): 110 Zentimeter, 3 bis 5 Zentimeter,

4 Grad; Nebel, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Neuhaus Rennſteig (800). 119 Zentimeter, 3 bis

5 Zentimeter, 5 Grad; ſtarker Schneefall, Sport
ehr gut.M erichrode (700): 50 Zentimeter, 3 bis 5 Zenti

neter, 3 Grad; ſtarker Schneefall, Sport ſehr gut.
Jlmengau Gabelbach (500): 90 Zentimeter, 6 bis

10 Zentimeter, 3 Grad
ſehr gut.

Am Montag findet wiederum eine Sitzung der
Stadtverordneten ſtatt. Den wichtigſten Punkt
der Tagesordnung bildet die

Wahl des Stadtbaurates,
die an den Schluß der Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung geſetzt worden iſt. Uber den Ausgang der
Wahl läßt ſich heute noch nichts Beſtimmtes ſagen,
wenngleich ſich die Fronten zu bilden beginnen. Die
Wirtſchaftspartei wird vorausſichtlich ihren Vorſchlag,
die Stelle un beſetzt zu laſſen, wiederholen, ſie dürfte
allerdings damit in der Minderheit bleiben

Die übrigen Punkte der Tagesordnung ſind weniger
wichtig, bei einigen, ſo
Ermäßigung der Schlacht und UÜnterſuchungsgebühren,
läßt ſich die Bedeutung des Vorſchlages noch nicht über
blicken da die entſprechenden Vorlagen zur Stunde noch
nicht in den Beſitz der Stadtväter gelangt ſind.
An der Peſtalozziſchule macht ſich die Er

richtung zweier neuer Klaſſen nötwendig.
An ſteuerlichen Vorlagen

hat das Haus über eine Anderung der Ver
gnügungsſteuerordnung und einen zweiten
Nachtrag zur Wertzuwachsſteuerordnung zu
beraten

Um die Heizung im Alken Rathaus ſicher
zuſtellen, macht ſich das Auswechſeln eines beſchädigten
Keſſelgliedes und ein Auskochen der beiden Heizkeſſel
notwendig; die Koſten in Höhe von 650 RM. ſtehen
im Haushaltsplan der Bauverwaltung nicht mehr zur
Verfügung und müſſen aus dem Fonds der Sonder
mittel der Stadtverordneten und des Magiſtrats ent
nommen werden. Wir haben in dieſem Jahre ſchon
wiederholt das Plenum mit derartigen kleineren Vor
lagen beſchäftigt geſehen.

Mit dem dem Staatsminiſterium unterbreiteten
Vorſchlag
den Provinziallandtag für den 17. März einzuberufen,
erklärte ſich der Provinzialausſchuß einverſtanden
und ſtellte noch verſchiedene Vorlagen feſt, u. a. über
eine Haushaltsordnung und über die

Beteiligung des Provinzialverbandes an der
Mitteldeutſchen Hafen A.G. in Halle mit einem
Betrage von 626 000 RM.

Der Prvvinziallandtag wird die
Neuwahl des Provinzialausſchuſſes

vorzunehmen
tritt die Anſicht, daß zur Zeit nur ein kommiſſariſch
beſtellter Probinzialausſchuß amtiere, nachdem das
Oberverwaltungsgericht unter Abweiſung der Klage
des Provinziallandtages die durch die Staatsregie-
rung vorgenbvmmene Beanſtandung der Prvvinzial-
ausſchußwahl aufrechterhalten hat.

Die geplante
Zillierbachtalſperre

im Gebiete der Holtemme im Harz ſoll nunmehr nach
einem eingeſchränkten Bauprojekt durch
geführt werden, das ein Faſſungsbermögen von
3 750 000 Kubikmeter vorſieht. Die zentrale
Trinkwaſſer verſorgung für das Harz-vorland ſcheidet damit aus, die Hauptzwecke
der Talſperre, der ne die Verbeſſerung
des Niedrigwaſſers und die Trinkwaſſerverſorgung
Wernigerodes, bleiben jedoch voll gewährleiſtet. Ent
ſprechend dem Vorgehen des Stagates, der wegen der
großen Bedeutung der Talſperren für die Landeskültur
einen Zuſchuß von 250 000 RM. gewähren will, be
ſchloß der Provinzialausſchuß, in den Etat für 1931
den Betrag von 200 000 RM. aus Mitteln des Landes

(Regenbogenhaut des Auges) die Krankheiten des ge
ſamten Körpers, wie z. B. Herz-, Gallen, Magen-,
Darm, Leber, Nieren, Nerven-Leiden uſw. feſt
zuſtellen vermag, gratis von dem genannten Refe
renten geſtellt wird.

Jahreshaupkverſammlung der Deutſchen Skaaks
parkei. Am heutigen Donnerstagabend findet im
„Ratskeller“ die Jahreshauptverſammlung der Merſe
burger Ortsgruppe der Deutſchen Staäatspartei ſtatt.

Wieder Einbrecher.
Das verſagende Licht als Hindernis.

Geringe Beuke.
Schon zum 3. Male binnen kurzer Zeit drangen Ein

brecher abends in die Wohnung des Wäſchereibeſitzers Th.,
Vor dem Gokkhardkor 2, ein. Als der Wohnungs
inhaber mit ſeiner Gaklin am Miliwochabend, gegen
22.30 Ahr, zurückkehrke, fanden ſie die Tür mit einem
Nachſchlüſſel oder Dietrich geöffnet vor. Jm Jnneren
der Wohnung ſtanden alle Behälker, ſowohl in
den Zimmern des Erdgeſchoſſes als auch in der
1. Etage, auf und waren nach Miknehmenswertem
durchwühlt worden. Als ein Glücksumſtand er
wies es ſich, daß gerade an jenem Abend das elek
kriſche Licht in dem Hauſe verſagk hatte. Der
Dieb mußte ſich alſo mit Sktreichhölzern be
helfen, die ſpäter abgebrannk in großer Zahl herum
lagen, und das Suchen nach Beuke hafte daher wenig

Erfolg. Nur ein Jehnmäarkſchein, der offen in
einem Schrank lag, fiel ihm in die Hände, und als
Erſatz nahm er darum noch zwei Würſte, eine Schüſſel
Eier und einen Aſchkuchen mik. Die Beute iſt ſomit
des Riſikos nicht wert geweſen. Wegen der Häufung
der Einbrüche gerade in dieſem Hauſe wäre es jedoch
angebracht, wenn die Stadt für Beleuchtung des
dunklen Weges zum „Park-Café“ Sorge krüge, was
den Dieben ihr lichtſcheues Treiben ſicherlich bedeutend
erſchweren würde.

t

Die Kriminalſtatiſtik im Januar.
Das Polizeipräſidrum Weißenfels teilt mit: Jm

Monat Januar 1981 wurden vom Polizeipräſidium
Weißenfels 131 Perſonen feſtgenommen, und zwar

in Merſeburg 26, darunter wegen Raubes 1, wegen
Sittlichkeitsverbrechens 2, wegen Diebſtahls und Ein

bruchs 7, wegen Betruges 2, wegen ſonſtiger Delikte 7,
geſuchte Perſonen 75

in Weißenfels 51, darunter wegen Diebſtahls und
Einbruchs 16, wegen Betruges 8, wegen Landſtreicherei 4,

wegen 20, geſuchte Perſonen 8
in Zeitz 54 Darunter wegen Diebſtahls und Ein

leichter Schneefall, Spree wegen Betruges 1, wegen ſonſtiger Delikte 40,
geſuchte Perſonen 9.

Wahl des Baurats am Montag

Das wäre nicht notwendig, konzeſſ

Haushaſtsbe ratungen
es Prouinzfcoſousschußes

Provinzialausſchußſitzung am 11. Februar.

aben; der Miniſter des Jnnern ver

wenn der Etat hätte aufgeſtelltwerden können.
etwas großzügiger

An Wahlen
ſind zu erledigen: Zuwahl eines Mitgliedes in dieDeputation der Allgemeinen Verwaltuüng, je eines
Bürgers in die Schlachthofs- und in die Geldwirt
ſchaftsdeputatijon, von 9 Armenbezirksvorſtehern, von
2 Müttern und Stellvertreterinnen in die Hebammen
ſtelle für den Stadtkreis Merſeburg, des Verwaltungs
rats der von SchildtWolffersdorffſchen Stiftung.

Man rechnet damit, daß im Februar eine weitere
Sitzung der Stadtverordneten nicht ſtattfinden wird.
Ob man mit den Etatsberatungen noch im
März beginnen wird, iſt angeſichts des gegenwärtigen
Standes der Vorberatungen noch üngewiß. Es iſt kein
Geheimnis, daß Magiſtrat und Häushaltskommiſſion
in der Frage der Bilanzierung des Etats
1931 vor einer wahrſcheinlich unlöslichen
Aufgabe ſtehen. M.

Der neue Stadtausſchuß.
Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats gehören

dem Stkadtausſchuß der Stadt Merſeburg an: als Vor
ſitzender Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, als Stell
vertreter Stadtrat Dr. Trumpler und ferner die
Stadträte Freiberger, Geske, Grimm.

über die Funktionen des Stadtaus-
ſchuſſes herrſcht in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft
völlige Unklarheit. Es wäre verfehlt, den Stadtaus-
ſchuß etwa dem Kreisausſchuß oder dem Provinzial
ausſchuß gleichzuſetzen, ſeine Funktionen ſind von weit
geringerer Bedeutung. Jhm öbliegt in der Hauptſache
die Beſchlußfaſfung über Erteilung von Schank

ip nen.

meliorationsfonds einzuſetzen und die Summe von
56 000 RM. gegebenenfalls aus den laufenden Mitteln
des Landesmeliorationsfonds bereitzuſtellen.

Ein Nachtrag zur Ordnung für das Kaſſen und
Rechnungsweſen der Provinzialverwaltung, ſowie eine
Dienſtanweiſung für das Pflegeperſonal in den Landes
heilanſtalten wurden genehmigt.

Die Beratungen des
Haupthaushaltsplanes und der Sonderhaushaltspläne,
die bereits am 10. Februar durch die engere Haus
haltskommiſſion durchgearbeitet worden waren, ergaben
daß der Provinzialausſchuß bei dem Provinzialland
tage die Erhebung der

Provinziglabgabe in Höhe von 1328 Prozenk,
alſo in r de Weiſe wie im Vorjahre, beantragen
wird. ur durch äußerſt ſparſame Aufſtellung der
Haushaltspläne war es möglich, zu dieſem Ergebnis
zu kommen, da namentlich der Rückgang der Ein
nahmen die Finanzlage ſehr ungünſtig geſtaltet; in
erſter Linie ſind hier die Mindereinnahmen
aus Steuerüberweiſungen in Höhe von
rund 3 Millignen Reichsmark zu nennen.
Auf der anderen Seite ſind einige Ausgabepoſten
zwangsläufig geſtiegen, ſo infolge der allgemeinen Not
lage bei der ordentlichen Fürſorge für Hilfsbedürftige
und Wanderer; auch der Schuldendien ſt erfordert

infolge der Aufwendungen für das Arbeits
beſchaffungsprogramm 1930 uſw. höhere Summen.
So mußten an den Haushaltsplänen außerordentlich
weitgehende Abſtriche vorgenommen werden, durch die
am meiſten der Ekat der Straßenver-waltung betroffen worden iſt.

Vor dem Provinziallandtag wird der Provinzial
ausſchuß noch am 4. März zuſammentreten.

Ein neuer Schwindlertrick.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:

Bildvergrößerungsſchwindel einer Wiener Firma.
Die Firma „Wiener Kunſtanſtalt, Boritzer C Co.,
Wien VI, Mariahilferſtraße 105“, läßt durch Reiſende
in Deutſchland mit völlig mißverſtändlich doppelten
Auftragsſcheinen Beſtellungen auf Bildvergrößerüngen
zum Preiſe von 2 RM. entgegennehmen. Infolge der
Beſtellſcheinklauſel: „Wir bikten, nur ſolche Bilder mit
zugeben, von welchen Sie auf eine ausgemalte Ver
größerung reflektieren und beſtellen werden“, erpreßt
dann der nach einigen Tagen mit der nahezu wertloſen
Rohvergrößerung erſcheinende zweite Reiſende die Be
ſtellung auf ein ausgemaltes Bild zum Preiſe von
20 RM. und mehr.

Da hier auch derartige Fälle bekanntgeworden ſind,
wollen ſich die Geſchädigten in Weißenfels bei dem
Polizeipräſtdium, Zimmer 112a, in Merſeburg bei dem
Polizeiamt, in Zeitz bei der Zweigſtelle melden.

Der Fremdenverkehr
im Monat Januar 1931.

Merſeburg: 1074 Reichsdeutſche, 18 Oſterreicher,
2 Fſchechen, 2 Balkanländer, 1 Franzoſe, 1 Schwede,
1 Pole, 58 ohne Angaben. Herbergsbeſucher 712.

Weißenfels: 1561. Reichsdeutſche, 1 Danziger,
18 e 3 Rumänen, I Engländer, 4 Holländer
1 Schwede, 3 Polen und 3 ohne Angaben. Herbergs-
e 8238.Zeitz: 1607 Reichsdeutſche, 8 Danziger, 8 Hſterreicher, Fſcheche, Ungar, I Balte, 1 Slue,
1 Niederländer, 2 Belgier, 4 Polen. Herbergs-
beſucher 883.

Alte und neue Muſik.
Chorkonzert der Vereinigten Männer- und Frauenchöre
des Männer-Turnvereins und des Dilettantenvereins

Merſeburg.
Anläßlich des 70jährigen Beſtehens des Männer

Turnvereins Merſebürg wird ein Konzert „Alte und
neue Muſik“ in der AlbrechtDürer- Schule am 20. Fe
bruar veranſtaltet. Männer und Frauenchöre, ſowie
Gemiſchter Chor und Doppelquartett, Sopranſoli,
Klavierſoli wechſeln in bunker Folge. Werke von
Paleſtrina, Liſzt, Hasler, Scherchen, Othegraven uſw.
werden geboten, alſo alter und neuer Meiſter. Außer
den Chören wirken Fritz Buſch, Merſeburg, und Dora
Trömer, Merſeburg, an dem Konzert mit. Leitung
Walter Utecht, Merſeburg.

Generalverſammlung
der Bäckergeſellenſchaft 1888.

Am Mittwoch hielt die Bäckergeſellenſchaft ihre dies
jährige Generalverſammlung ab, die von dem 1. Vor
ſitzenden geleitet wurde. in neues Mitglied konnte
aufgenommen werden. Der Kaſſenbeſtand iſt erfreulich
Nachdem die Kaſſe genau geprüft war, wurde dem
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Der bisherige 1. Vor
ſitzende legte ſein Amt nieder und bat, einen anderen
zu wählen. Nach langem Hin und Her wurde fol
gender Geſamtvorſtand gewählt: 1. Vorſitzender Kollege

Richter, 2. Vorſitzender Kollege Pinkel, Schriftführer
Kollege Leuchte, Kaſſierer Kollege Jahn und als Kaſſen
reviſoren die Kollegen Köppe und Trautmann. Kollege
Richter dankte mit warmen Worten dem ſcheidenden
Vorſitzenden für ſeine Verdienſte. Unter Punkt Ver
ſchiedenes würde beſchloſſen, am 22. Februar im
„Strandſchlößchen“ ein Vergnügen abzuhalten.

Aktuelle Fragen
des Kaufmannsſtandes

Preisabbau Gehaltkskürzung.
In dem Bericht über die Verſammlung des Kauf-

männiſchen Vereins Merſeburg in der Nr. 30 vom
5. Februar d. J. wird mitgeteilt, daß die halliſchen
Arbeitgeberverbände den mit der halliſchen Angeſtellten
ſchaft abgeſchloſſenen Tarifvertrag gekündigt haben.
Dazu ſchreibt uns die Kreisgeſchäftsſtelle Halle des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
verbandes:

„Der Gehaltstarifvertrag des halliſchen Ortstarif
verbandes, darauf hinzuweiſen, daß der Ge
haltstarifvertrag des halliſchen Ortstarif
vertrages bisher nicht gekündigt worden iſt.
Auch der Manteltarifvertrag iſt bis zum 31. März
1931 noch unverändert in Geltung. Zu dieſem Zeit
punkt wurde er von der Allgemeinen Arbeitgeber
vereinigung für Halle a. d. S. und Vororte gekündigt,
weil einige Abänderungswünſche beſtehen. Es iſt
jedoch damit zu rechnen, daß in den bevorſtehenden
Verhandlungen eine Verſtändigung über die Abände-
rungswünſche erzielt wird, ſo daß ab 1. April 1931
ein neuer Tarifvertrag beſteht.

Nun beſteht zwiſchen den Angeſtelltengewerkſchaften
und den maßgebenden Firmen in Merſeburg ſeit dem
Jahre 1928 eine Vereinbarung, durch die ſich die Merſe
burger Firmen verpflichtet haben, die Beſtimmungen
des halliſchen Angeſtelltentarifvertrages für die An
ſtellungs- und Gehaltsverhältniſſe ihrer Angeſtellten in
Anwendung zu bringen. Veränderungen des halliſchen
Tarifvertrages werden nach dieſer Vereinbarung, ohne
daß es einer beſonderen Kündigung bedarf, ohne
weiteres für Merſeburg übernommen. Durch die aus
geſprochene Allgemeinverbindlichkeit dieſer Verein
barung ſind auch diejenigen Merſeburger Firmen, die
die Vereinbarung nicht mit unterzeichnet haben, ver
pflichtet, die Beſtimungen in vollem Umfange anzuer
kennen. Aus dieſem Grunde beſteht keine Notwen
digkeit für die Merſeburger Firmen, ihren Angeſtellten
bzw. den Angeſtelltengewerkſchaften gegenüber eine
Kündigung auszuſprechen, weil damit praktiſch ein
Verſtoß gegen die getroffenen Vereinbarungen erfolgen
würde.

Die Rechkslage iſt vielmehr ſo, daß die bisherigen
Mankel- und Gehalksbeſtimmungen unverändert
zunächſt bis zum 31. März 1931 für alle Merſe
burger Firmen, die Angeſtellte und Lehrlinge be
ſchäftigen, in Geltung ſind. Jeder Verſtoß gegen
dieſe Beſtimmungen würde alſo Tarifbrüch be

deuken.
Jm Intereſſe der Merſeburger Wirtſchaft liegt es

beſtimmt nicht, wenn angeſichts dieſer einwandfreien
Rechtslage durch Kündigungen unnötigerweiſe in die
Kreiſe der Angeſtellten Unruhe getragen wird, die
doch nur zur Folge haben kann, daß ſich die Ange

ſtellten in ihrer gBedarfsdeckung Beſchränkungen auferlegen, die
ſonſt zum Vorkeil des Merſeburger Einzelhandels
und damit im Jnkereſſe der Wirtkſchaftsbelebung
untkerbleiben würden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Verzögerung in der Auflöſung
des Amtsbezirkes Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Die Gemeindevertretüng unſeres

Ortes hatte im vergangenen Jahre aus Gründen des
Allgemeinwohls die Auflöſung des bisherigen Amts
bezirks Dürrenberg beſchloſſen, weil ſie der Verein
fachung und Verbilligung der Verwaltung dient und
eine erwaltungsreform bedeutet. Der Amts
ausſchuß und der Kreistag des Landkreiſes Merſeburg
haben dieſem Antrage auf Auflöſung ebenfalls zu
geſtimmt und die Angelegenheit zur weiteren Be
ärbeitung und Beſchlußfaſſung dem Bezirksausſchuß
unterbreitet. Unterm 7. Januar 1931 hat der Be
zirksausſchuß in dieſer Frage folgenden Beſchluß ge
faßt: „Der Bezirksausſchüß vermag zu der Frage der
Auflöſung des Amtsbezirks Dürrenberg z. Z. keine
Stellung zu nehmen, da der Beſchluß des Kreistages
vom 18. vember 1930 keinerlei Begründung dafür
enthält, weshalb der Kreistag zur Annahme des Auf
löſungsantrages gelangt iſt. Auch aus dem Bericht des
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes vom 28. November
1930 laſſen ſich klare Gründe, die für oder gegen eine
Auflöſung des Amtsbezirks ſprechen, nicht entnehmen.
Es muß dem Kreistage überlaſſen werden, zunächſt
eine eingehende Begründung ſeines Auflöſungs-
beſchluſſes dem Bezirksausſchuß vorzulegen.“ Jn
Ausführung des obigen Beſchluſſes des Bezirksaus
ſchuſſes wird nunmehr der Kreistag die Gründe für
die Auflöſung des Amtsbezirks Dürrenberg im ein
zelnen angeben müſſen.

Von der Sanikäkskolonne.
Z Bad Dürrenberg. Ein lang gehegter Wunſch

unſerer Sanitätskolonne hat ſich erfüllt. Die Selb-
ſtändigkeit der hieſigen Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz wurde durch den Hauptvorſtand in Berlin an
erkannt und beſtätigt. Am 4. Oktober 1924 wurde die
Kolonne gegründet.
ſie ſtill und beſcheiden ihre ſegensreiche Tätigkeit die
ganzen Jahre aus. Wo ſie verlangt wurde, war ſie
Tag und Nacht zur Stelle, wo ſie nicht verlangt wurde,
drängte ſie ſich nicht auf. Auf ihrem Panier ſteht auf
der einen Seite: „Edel ſei der Menſch, hilfreich und
gut“, auf der anderen Seite: „Hilfsbereit jederzeit.“
Nach dieſen beiden Wahlſprüchen hat die Kolonne ſtets
gehandelt. Die Mitgliederzahl ſtieg auf 32 und ſank
durch Fortzug auf unter 12. Daher wurde ſie der
Kolonne Merſeburg unterſtellt und wurde dort als
III. Zug geführt. Durch die Rührigkeit des Kolonnen
führers, Kamerad Joh. Strümpel, und durch Zuzug
ſteht jetzt die Kolonne wieder mit 25 Mitgliedern auf
der Höhe. Man muß ſich freuen, daß ſich in der
heutigen materiellen Zeit, wo doch faſt alles auf den
Egoismus eingeſtellt iſt, ſich noch eine tapfere Schar
Männer bereit finden zum uneigennützigen Dienſt am
Nächſten.

Tageskalender.
Donnerstag, 12. Februar.

Deutſche Staatspartei: Jahreshauptverſammlung.
„Kaſino“: Augendiagnoſe.

d e cM ALLEN APOTHEKE RHAITIICH

Trotz ſchwieriger Verhältniſſe übte
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Jagdverpachtung.

S. Meuſchau. Am Mittwoch wurde im Gaſthauſe
Meüſchau die Jagd verpachtet. Zu der Flur Meuſchau
gehören 2660 Morgen Das Hohendorfer Holz iſt nicht
mit einbegriffen. Die Taxe pro Morgen war 50 Rpf.
Der Beſtbietende war der letzte Pächter, Herr Zſchägge
aus Teutſchenthal, mit 65 Rpf. Der vergaängene Preis
war für 1 Morgen 106 Rpf. Die Jagd wurde auf die
Dauer von 6 Jahren verpachtet. Und damit hat die in
Meuſchau gern geſehene Jagdgeſellſchaft die Jagd
wiedererhalten. Der Zuſchlag wird in kurzer Zeit er
teilt. Ein höheres Gebot wird bei den ſchlechten Zeiten
wohl nicht möglich ſein.

Ein begrabener Streit.
S Bad Lauchſtädt. Die ſogenannte „alte Knaben

ſchüle“ ſowie auch die Kantoratsäcker waren bereits
ein jahrelanges Streitobjfekt zwiſchen der Stadt und
Kirchengemeinde Lauchſtädt. Um einen Prozeß, der
gewaltige Koſten verurſachen würde, zu vermeiden,
fanden am Mittwoch Einigungsverhandlungen im
Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt, an denen neben
den Vertretern der Regierung und der Kirche auch die
geſamten kirchlichen Und ſtädtiſchen Körperſchaften
teilnahmen. Es wurde ſchließlich eine Einigung erzielt,
wonach die Stadtverwaltung bzw. der Schulverband
anerkennen, daß die ſtrittigen Kantoratsäcker Eigentum
der Kirchengemeinde ſind. Der Schulverband erkennt
vergleichsweiſe ferner an, daß das jetzige Kantor- und
Organiſtenwohnhaus, die ſogenannte „Knabenſchule“,
Eigentum der Kirchengemeinde iſt. Dagegen übernimmt
die Kirchengemeinde die geſamte bauliche Unterhaltung
ihres Grundſtückes und räumt dem Schulverbande die
vom Eingange aus linke Wohnung nebſt allem Zu
behör als Dienſtwohnung für einen evangeliſchen
Lehrer ein. Der Schulverband zahlt dafür an die
Kirchengemeinde den ortsüblichen Mietzins. Die Par
teien erkennen an, daß ſonſtiges gemeinſchaftliches
Vermögen organiſch verbundener Kirchen und Schul
ämter nicht beſteht. Jedenfalls nimmt der Schulver
band nichts davon für ſich in Anſpruch. Dieſer Ver
gleich gilt vorbehaltlich der Genehmigung der beider
ſeitigen Aufſichtsbehörden.

Nach langer Zeit wieder Ferkelmarkt.
J. Schkenditz. Nach mehrmonatiger Pauſe fand

am Mittiwochvormittag hier wieder Ferkelmarkt ſtatt.
Die anſcheinend noch wenig bekannte Aufhebung des
Verbots war wohl die Urſache, daß der Ferkelmarkt
ſchwach beſchickt war man zählte nur 20 Tiere. Auch
der Abſatz war ſchleppend. Die Preiſe ſchwankten
zwiſchen 26 und 30 M. je nach Größe und Alter der
Tiere

Erhebliche Zunahme der Grippeerkrankungen.
S Teuditz. Beſonders in den mittleren und unteren

n der hieſigen ſechsklaſſigen Volksſchule macht ſich
in den letzten Tagen eine beſonders ſtarke Zunahme
an Grippeerkrankungen geltend. Jn einzelnen Ab
teilungen betragen die Erkrankungen 20 Prozent. Die
Abnahme des Froſtwetters dürfte eine weitere Ver
ſchlechterung in dem Geſundheitsbefund bringen.

Auch hier ſtarke Zunahme an Rundfunkhörern.
g Teuditz. Hier macht ſich ein ſtarkes Bedürfnis

nach Hören des Rundfunks bemerkbar. Hauptſächlich
in den Gemeinden Teuditz und Tollwitz iſt es der Fall.
Auf die Beſchwerde über Rundfunkſtörungen in derZeitung iſt der Empfang in nen Ortſchaften ein
guter geworden.

e Anfug.S Teuditz. Jn Teuditz befindet ſich bekanntlich auch
eine Ortsgrüppe der Arbeiterſamariterkolonne. An den
Häuſern der einzelnen Mitglieder ſind Schilder an
gebracht, die die Wohnungen derſelben kenntlich machen.
Dieſe Schlider ſind zum Teil zerſtört, zum Teil be
ſchmutzt. Hoffentlich gelingt es, die Täter zu faſſen.

Gründung einer Arbeiter-Rundfunkvereinigung.

S Teuditz.
ordentlich ſtarke Organiſation der Arbeiter auf dem

Gebiete des Sport ſowie Unfallweſens vorhanden iſt,
ſoll in Kürze auch eine Ortsgruppe der Arbeiter
Reichsrundfunkvereinigung geſchaffen werden. weck
des Vereins iſt, ſich in allen Fragen des Rundfunks
gegenſeitig zu unterſtützen und zu helfen, auch be
lehrende Kurſe zu veranſtalten.

Jm Goldkranz.
8 Kleinlehna. Der langjährige Kirchendiener und

Jnvalid Karl Götze und ſeine Gemahlin Anna, geb.
Rauffuß, feiern ain Sonntag, dem 15. Februar, in
geiſtiger und körperlicher Friſche das Feſt der goldenen
n Dem Jubelpaare auch unſeren herzlichen
Glückwunſch!

Ein gefährlicher Schneeballwurf.
S Lützen. Eine Frau aus Kauern hatte geſtern

nachmittag eine arbeltsloſe Freundin zum Stempeln
nach Lützen begleitet. Dort wurde ſie von einem
Arbeitsloſen derartig mit einem Schneeball an den
Kopf getroffen, daß ſie längere Zeit beſinnungslos war.
Es mußte ſogar ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden. Ob ſich ernſtere Folgen für die Bedauerns-
werte zeigen werden, iſt jetzt noch nicht zu entſcheiden.

Der Täter ſoll ermittelt ſein.

Aus dem Geiſeltal.

Eine Sonderleiſtung
an die Erwerbsloſen.

Kötzſchen. Am Dienstag fand eine außerordent
liche Gemeindepertreterſitzung ſtatt. Der Erwerbs
loſenausſchuß hatte gemeinſam mit den Vertretern
Krauſe, Runkel und Rockendorf einen Dringlichkeits-
antrag eingereicht, der vor allem die er von
Sonderunterſtützung forderte Dieſer enthält folgendeFJorderungen: r Verheiratete 20 RM. 2 Zentner
Kartoffeln und 5 Zentner Kohlen; für Ledige 10 RM.
1 Zentner Kartofſeln und 2 Kohlen. Außer
dem die Geſtellung eines geheizten Raumes zu Beratungszwecken. Kurz nach 20 Uhr eröffnete der Ge
meindevorſteher die Sitzung. Nach mancherlei Zwiſchen
fällen, die beſonders lebhaft zwiſchen SPD. und KPD.
waren, kommt der Antrag zur Abſtimmung und wird
mit 7 gegen 4 Stimmen angenommen.

Aktionärverſammlung der Zuckerfabrik Stköbnitz.
Mücheln. Jm Saale des „Schützenhauſes“ fand

eine Aktionärverſammlung der Zuckerfabrik Stöbnitz
ſtatt, die von über 300 Perſonen beſucht war. Es
wurde feſtgeſtellt, daß die diesjährige Kampagne
normal verlaufen war. Beſonders ausgiebig ſprach
man über die Überproduktion des Zuckers auf dem
Weltmarkt. Die Überproduktion in Deutſchland macht
eine Verringerung der Anbaufläche nowendig. Man
beſchloß, im nächſten Jahre die Geſellſchafterpflichtrüben
um 10 Prozent und ſowohl die Geſellſchafterüberrüben
wie die Kaufrüben um 20 Prozent herabzuſetzen. Ver
ſchiedene weitere Punkte der Tagesordnung wurden
zurückgeſtellt

Nicht der KPD. angehörig.
S. St. MichelnSt. AUlrich. Herr Albin Wengler,

hier der an Stelle des flüchtigen Gemeindevertreters
Roſolowſki in die Gemeindevertretung eingetreten iſt,
legt Wert auf die Feſtſtellung, daß er nicht der KPD.
angehört.

Nachdem hier bereits eine außer

Eine schwierige Aufgabe

Das Gemeincdestegel
der Großge meinde leunas

Am kommenden Montag tritt die Leunger Ge
meindevertretung erneut zu einer Sitzung zuſammen
Unter den zu beratenden Gegenſtänden, es ſind dies
mal wicht ällzuviel, verdient die Beſchaffung eines
Dienſtſiegels erhöhte Beachtung.

Die Gemeindevertretung halte in ihrer Sitzung vom
7. Oktober 1930 beſchloſſen, daß das Dienſtſiegel der
Gemeinde Leung die ovale Form erhält. Als Me
daillon wird gleichfalls in ovaler Form das Bild der
hintereinander angeordneten Schornſteine des Leung
werkes und darunker der Pflug angebracht Auf dem
Rande werden die Worte angebracht „Gemeinde
Leunga, Kreis Merſeburg und fünf Sterne, auf denen,
wenn es ſich darſtellen läßt, je ein L, ein R, ein G,
ein D und ein C angebracht werden.
Bei der Weiterbehandlung der Angelegenheit ſtellte

ſich heraus, daß gemäß des Runderlaſſes des Miniſters
des Innern vom 23 Febr. 1927 die Genehmigung
des Dienſtſiegels durch den Miniſter vorausgeſetzt einen
Wappenentwurf durch einen Heraldiker, aus dem auch
die Farben des Wappens erſichtlich ſind und eine
Begukachtung durch das Staatsarchiv in Magdeburg.

Die Gemeindeverwaltung hat ſich einer Anregung
des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes entſprechend zu
nächſt an den Kunſtmaler Ernſt Tode in München
gewandt mit der Bitte um Auskunft, was ein Wappen
entwurf koſtet. Der Kunſtmaler Tode kam bei dieſer
Gelegenheit zu dem Urteil, daß die beiden Stempel

entwürfe, ſowohl der alte des früheren Zweckverbandes,
wie der neue der jetzigen Gemeinde Leung völlig un
heraldiſch, dilettankiſch und häßlich ſeien. Heraldiſch
brauchbar ſeien nur Symbole, die in der Ritterzeit in
den Wappenſchildern geführt wurden. Eine Fabrik
zeichnung in einem Schild zu bringen ſei ein Unſinn
Die Stickſtoffabrik bzw. die Stickſtoffgewinnung laſſe
ſich am beſten durch einen roten Querbalken (als
glühende Kupferplatte) und eine darüber ſchwebende
Wolke (als Luft) ſymboliſieren.

Dieſes unbefriedigende Ergebnis gab Veranlaſſung,
ſich an das preußiſche Staatsarchiv in Magdeburg zu
wenden, welches die Auffaſſung, daß nur Symbole aus
der Ritterzeit für Wappen in Frage kommen, nicht
teilte. Auf ſeine Empfehlung hat ſich der Gemeinde
vorſteher an den Kunſtmaler Albert Leuſch in Halle
gewandt, der erklärte, daß die Ausführüng eines
Wappenentwurfes in Größe 40)30 Zentimeter un
c 120 RM koſten würde. Er fügte ſeinemchreiben zwei Farbenſkizzen bei, wie er i ungefähr

die Verwendung der 13 Schornſteine (Stickſtoffäbrik),
des Pfluges (Ländwirtſchaft) und der fünf Sterne (die
alten Gemeinden) denkt. Die Farbenſkizze wird in der
Sitzung der Gemeindevertretung vorgelegt werden.

Die Gemeindevertretung ſoll nun darüber be
ſchließen ob unter den geſchilderten Umſtänden die
Schaffung eines eigenen Gemeindeſiegels mit einem
Wappen weiter betrieben werden ſoll.

Aus dem Unſtruttal.
Unglücklicher Sturz.

O Kirchſcheidungen. Frau Gleitsmann junior
ſtürzte bei Tröbsdorf ſo unglücklich vom Fahrrade,
daß ſie ſich den linken Unterarm brach.

Drei Finger abgeſchnitten.
O Burgſcheidungen. Der Gutsarbeiter Max

Rumpel kam beim Holzſchneiden der Kreisſäge zu
nahe ſo daß ihm drei Finger der linken Hand glatt
abgeſägt wurden. Der Verunglückte wurde ins
Naumburger Krankenhaus eingeliefert

Rund um Querfurt.
Unglücklicher Skurz.

O Nemsdorf. Hier kam die Frau Direktor Ranke
auf dem friſch gebohnerten Korridor zu Fall, daß ſie
den rechten Arm brach. ürztliche Hilfe wurde der
Unglücklichen ſofort zuteil.

Verloren und wiedergefunden.
O Oberfarnſtedt. Ein Gutsbeſitzer aus der Um

gebung verlor einen Scheck über eine ſehr enorme
Summe. Nach einigen Tagen wurde ihm das Wert
papier von einem hieſigen Einwohner, der es gefunden
hatte, wiedergebracht. Die Freude hierüber war
natürlich groß.

Wüſte Schlägerei.
S Oberfarnſtedt. Zu einer wüſten Schlägerei

kam es dieſer Tage auf dem Bergaute. Die Arbeiter
J. und Fr. gerieten plötzlich aneinander. Ein hinzu
kommender Verwalter, der ſich die Schlägerei während
der Arbeitszeit verbot, wurde ebenfalls angegriffen
Der eine Arbeiter wurde ſchließlich mit einer Miſt
gabel derart über den Kopf geſchlagen, daß das Blutdurch die Mütze hinbur dte Das wüſte Gebaren
dürfte jedenfalls für den Hauptbeteiligten noch üble
Folgen haben.

Vom Hund übel zugerichtet.
S Rothenſchirmbach. Jn ein hieſiges Lokal trat

ein Herr in Begleitung eines Schäferhundes ein.
Der Hund war als nicht biſſig bekannt, verhielt ſich
auch im Lokal ruhig. Bei einer Berührung durch
den Sohn des Wirtes jedvch wurde er ſehr bösartig
und verletzte den Knaben durch Biſſe im Geſicht er
heblich, ſo daß das arme Kind ſchleunigſt zu dem
nächſten Arzt gebracht werden mußte.

Aus dem Saalkreis.
Waſſerrohrbruch.

2 Lochau. Ein Waſſerrohrbruch machte ſich am
Körnerweg, dicht bei der Waſſerſtation des Ortes, be
merkbar. Die Leitung mußte abgeſtellt werden, da
mit der Fahrweg nicht aufgeweicht wurde. Den
Riebeckſchen Montanwerken, den die Jnſtandhaltung der
Leitung obliegt, mußte Mitteilung gemacht werden, da
mit dieſes Ubel beſeitigt wird. Es werden wohl einige
Tage vergehen, denn auf den Betrieben ſind keine
übrigen Arbeiter mehr, die ſolche unvorhergeſehenen
Fälle abſtellen können.

Polizeiliche Führungszeugniſſe.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat in einem

längeren Runderlaß die Frage der polizeilichen
Führungszeugniſſe geregelt. Der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt gibt daraus die Beſtimmungen allgemein
intereſſterenden Inhalts wieder

Polizeiliche Führungszeugniſſe ſind zu erteilen:
a) allen Behörden, b) den Perſonen, die das Führungs
zeugnis betrifft oder deren geſetzliche Vertreter. Für
Perſonen, die unbeſtraft ſind, werden Zeugniſſe nach
einem anderen Muſter wie für vorbeſtrafte Perſonen
ausgegeben. Etwa zugebilligte Strafmilderungen (Bewährungsfriſt, Sttaſelaß oder Umwandlung in eine

Geldſtrafe) ſind hinter dem in Frage kommenden Straf
vermerk einzutragen. Bei Verurteilungen zu einerGeldſtrafe kann, wenn die betreffende Perſon den Nach

weis erbringt, daß die Geldſtrafe bezahlt worden iſt, von
der Eintragung der Erſatzfreiheitsſtrafe abgeſehen
werden.

Zu Sonderzwecken ſind folgende u
zeugniſſe zu erteilen. 1. zum Eintritt in die Reichswehr;

zum Eintritt in die Schutzpolizei; 3. zwecks Zulaſ-
ſung zur Ausbildung als Hebamme mit der weiteren
Beſcheinigung darüber, daß die Hebammenſchülerin
einen ſittlich einwandfreien Ruf genießt und die er
forderliche Zuverläſſigkeit beſitzt, daß ſie bei Beginn der
Ausbildung mindeſtens 20 Jahre alt, jedoch nicht älter
als 30 Jahre alt iſt und daß ſie mindeſtens über eine
abgeſchloſſene gute Volksſchulbildung verfügt; 4. für die
Beſtallung eines Schießmeiſters (Schießhauers) in
Bergwerksbetrieben; 5. zur Vorlage bei Jnduſtrie- und
Handelskammern zwecks Vereidigung von Perſonen als
Sachverſtändige; 6. zur Vorlage bei einzelnen Kon
ſulaten zwecks Erlangung der Einreiſeerlaubnis. Zu
Auswanderungszwecken dürfen auch befriſtete Füh-
rungszeugniſſe ausgeſtellt werden, aber nur unter der
Bedingung, daß von dem fremden Staat ein befriſtetes
Führungszeugnis ausdrücklich als genügend bezeichnet
iſt, daß der Antragſteller vom Beginn der Friſt bis
um Ausſtellungstage ununterbrochen in Freiheit ge

be hat und daß die Auswanderungsabſicht genügend

glaubhaft gemacht iſt.

Steuer-Eilberichte
Skeuerermäßigung in 1931. Einkommen und Körper

ſchaftsſteuer.
Für die meiſten Unternehmen dürfte ſich ſchon

jetzt die Geſchäftsentwicklung des vergangenen
Jahres überblicken laſſen. Die Neuveranlagung
für 1930 wird jedoch noch geraume Zeit in An
ſpruch nehmen. Wir machen darum erneut darauf
aufmerkſam, daß eine Ermäßigung der Voraus-
zahlungen auf Einkommen Und Körperſchafts
ſteuern durch das Finanzamt gewährt werden
muß, wenn das Einkommen des abgelaufenen
Quartals um ein Fünftel oder mehr geringer
mindeſtens 1000 RM. geringer iſt als im
gleichen Abſchnitt des Vorſahres. Falls zur
Glaubhaftmachung eine Bilanz noch nicht vorgelegt
werden kann dürfte eventuell der Nachweis des
eringeren Umſatzes gegenüber früher beweiskräftig

ein.
e eines Vermögens zwecks Skeuerermäßi

gung
Sie ſchaden ſich durch zu hohe Vorauszahlungen,

wenn Sie überſehen, beim Finanzamt eine Neu
feſtſetzung des Vermögens zu beantragen, damit
die Vorauszahlungen entſprechend herabgeſetzt
werden, falls ſich Jhr Vermögen dem Umfange
nach (nicht allein dem Werte nach) um mehr als
s oder um mehr als 100 000 RM. vermindert hat.

Neufeſtſetzung eines Vermögens iſt jedoch nur
bei Veränderungen im Umfang, nicht aber bei
bloßen Veränderungen im Werke wahrzunehmen.

Umſatzſteuer. Fwiſchenhandelsprivileg.
Das ſogenannte Zwiſchenhandelsprivileg findet

nach der neuen Steuernotkverordnung vom 1. De
zember 1930 jetzt nur noch Anwendung bei Liefe
rungen, welche im Großhandel erfolgen.

Großhandel im Sinne des Geſetzes liegt vor,
wenn ein Unternehmen an einen Abnehmer
liefert, der die Gegenſtände zur gewerblichen
Weiterveräußerung ſei es in derſelben Be
ſchaffenheit, ſei es nach vorheriger Bearbeitung
oder Verarbeitung oder zur gewerblichen Her
ſtellung anderer Gegenſtände oder zur Bewirkung
gewerblicher oder beruflicher Leiſtungen erwirbk.

Als Umſatz im Großhandel gelten ſtets die
Lieferungen an das Reich, die Landes- oder andere
öffentlich-rechtliche Verbände

Dieſe Umſätze, für welche Steuerfreiheit be
anſprucht wird, müſſen in der Buchführüng be
ſonders gekennnzeichnet ſein.

Weißenfels un

Außenſtände in der Bilanz. Abſchreibung wegen Um
fatzſteuer.

Wird die Umſatzſteuer nach den eingehenden Be
trägen berechnet, ſo kann in der Bilanz eine Ab
ſchreibung auf die Außenſtände in Höhe der abzu
führenden Umſatzſteuer vorgenommen werden.

Vermögensſteuerzahlung am 15. Februar 1931 (keine
Schonfriſt).

a) ein Viertel der im letzten Steuerbeſcheid
feſtgeſtellten Steuerſumme;

Landwirte haben die Hälfte der im letzten
Steuerbeſcheid feſtgeſtellten Steuerſuntme zu zahlen

Einkommenſteuerzahlung der Landwirke am 15. Februar
1931 (keine Schonfriſt).

a) die Hälfte der im letzten Steuerbeſcheid feſt
geſtellten Steuerſchuld;

die Hälfte des einmaligen außerordentlichen
Zuſchlags von 5 Prozent der für 1929 veranlagten
Einkommenſteuer von denjenigen Landwirten, welche
in 1929 mit einem Einkommen von 8000 RM.
und mehr veranlagt waren

die Hälfte des Zuſchlags zur Einkommen
ſteuer 1929 der Ledigen ſoweit dieſe nicht der
Lohnſteuerpflicht unterliegen

Jnduſtriecufbringung. Zahltag 15. Februar 1931.
Am 15. Februar 1931 (keine Schonfriſt) iſt von

den aufbringungspflichtigen Unternehmen die 2.
(Reſt) Rate des Steuerjahres 1930/81 zu zahlen

Wie wird das Wetter?

Nunmehr gewinnen die vozeaniſchen Depreſſionen
wieder nach Süden an Raum und ſcheinen auch ſüd
lichere Bahnen einzuſchlagen. Damit müſſen wieder
in ſtärkerem Maße wärmere Luftmaſſen
ozegniſchen Urſprunges Mitteleuropa erreichen. Das
iſt bereits eingetreten. Jn niedrigen Lagen iſt be
reits bis an die Grenze von Oſtdeutſchland Tau
wetter und n eingetreten. Gleichzeitig iſt der
Luftdruck mit Annäherung der ausgedehnten vze-
aniſchen Depreſſion überall gefallen, beſonders ſtark
über Nordeuropa. Damit dürfte der Kern der De
preſſion an dem Betreten des Feſtlandes nicht S
hindert werden können. Zwar darf nicht überſehen
werden, daß das im Bereich des Hochs über Rußland
herrſchende Strahlungswetter den Fortbeſtand des
Hochs begünſtigt. Jedoch ſcheint der Gang der Ent
wicklung deutlich angezeigt, der in einer Beendi
gung der Periode ausgeſprochenenWinterwetters für Mitteleuropa agaus-
laufen wird. Ein durchgreifender Umſchwung derWitterung erſcheint unagbwendbar. Unbeſtän-
diges Wetter wird wieder vorherrſchen. Auch
für das bevorſtehende Wochenende ſind die Ausſichten
nicht beſſer. Meiſt ſtärkere Bewölkung, die häufig
wechſeln wird, Neigung zu Regen und chnee
ſchauern, dann für kürzere Zeit trügeriſche n
gung und Durchbrüche der Sonne durch die Be
wölkung. Von den höheren Lagen der Gebirge ab
geſehen, in denen das Winterwetter, wenn auch in
einer unfreundlicheren Form, zunächſt noch andauern
wird, werden die Temperaturen ſonſt überall vor
wiegend über dem Gefrierpunkt liegen. Dr. M.

Vorausſichtliche Wilterung

bis Freitag abend.
Auf dem Nordmeere hat ſich eine Depreſſion von

ungewöhnlicher runde entwickelt. Sie beherrſcht
das Wetter von Grönland bis zu den Alpen. Auf der
Südſeite der Zyklone bewegt ſich eben eine Warmluft
welle über England von Weſt nach Oſt. Am Weſtaus
gang des Kanals wurden am Miktwochabend 10 Grad
beobachtet. Die Warmluft gleitet nach Oſten hin au
die kälkeren Luftmaſfen auf Und bringt dem Rheingebiet
ſchon wieder Regen Jn Mitteldeutſchland war e
wolkig. Jn den Mittagsſtunden rn ſich mächtig
aufgetürmte Haufenwolken, und die Temperatur ſtieg
bis auf 5 Grad an. Die Warmluftwelle wird uns
am Donnerstag unruhiges und regneriſches Wetter
bringen; die Temperatur dürfte nicht mehr weſentlich
anſteigen. Jn tiefen Harzlagen hält das Tauwetter
an. Am Freitag iſt mit aufklarendem, aber noch un
ruhigem Wetter zu rechnen.ne ſten Bei ſtürmiſchem Weſtwind krübes,
unruhiges und regneriſches Welker, ziemlich mild; in
kiefen Harzlagen Tauwetlker.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zwei Stndienratsſtellen ſind an der Oberrealſchule frei.
W Weißenfels. Zu Oſtern r an der hieſigen

Oberrealſchule die im vorigen Jahre bereits geſchaffenen
Stellen eines Mathematiklehrers ſowie die eines Neu
philologen neu zu beſetzen. Die letztere Stelle wird
durch die Penſiönierung des jetzigen Stelleninhabers
frei. Jn dieſen Tagen muß auch die Anmeldung der
Sextaner und Sextanerinnen ſtattfinden, und iſt den
betreffenden Eltern nur dringend zu raten, ihre Kinder
recht bald zu den höheren Schulen anzumelden. Das
iſt aus dem Grunde nötig, damit die Schulen recht
zeitig einen richtigen Überblick über die Stärke der
künftigen Sexten erhalten.

Fünf Haus-Zwangsver ſteigerungen
im Weißenſfelſer Mieterverein.

5 Weißenfels. Die unvorſichtige Geſchäftsführung
im Hieſigen Mieterverein beim Bauen neuer Wohn
häuſer hat in den betreffenden Kreiſen viel Staub aufleben Jetzt hat das hieſige Amtsgericht die
Zwangsverſteigerung der Hausgrundſtücke Ferber
ſtraße 1, 8, 5, Lutherſtraße 21 und 23 verfügt. Sämt-
liche Grundſtücke kommen am Sonnabend, dem
11. April, vormittags von 9 bis 10 Uhr, im Amts
gericht Weißenfels, Zimmer 28, zur Verſteigerung.
Für die leidtkragenden Gläubiger wird bei den jetzigen
Verhältniſſen leider ſehr wenig übrigbleiben:

Neue Notzeichen der traurigen Wirtſchaftlage.
Weißenfels. Die hieſige Geſchäftswelt hat in

ihren Reihen wiederum zwei Konkurſe zu verzeichnen.
Die Lebensmittel-Engrosfirma Roſe C Duſel, alleiniger
Jnhaber Kaufmann Alexander Duſel, Brauhaits
gaſſe 24, ſowie die Firma Alfred Beinßen, Schlacht
hofweg 4, haben ihre Zahlungen infolge der ſchlechten
Verhältniſſe einſtellen Und Könkurs anmelden müſſen.

Die Weißenfelſer SPD. geht zum
Gegenangriff über.

A. Weißenfels. Jn einem mit der überſchrift:
Bürgerliche Verleumder am Pranger! verſehenen
Flugblatt nimmt die Weißenfelſer SPD. gegen die
von der bürgerlichen Fraktion des Stadtpärlaments
gegen die beiden ſozialdemokratiſchen Beamten Bühnert
ünd Kunert erhobenen Anſchuldigungen Stellung und
bezeichnet die Angriffe als einen Lügenfeldzug. Gleich
zeitig wird zu einer großen Volksverſammlüng ein
geladen, die am Donnerstagabend im Saale des Stadt
kheaters ſtattfinden ſoll. Dieſe ſchweren Angriffe
werden nicht unerwidert bleiben und die Angelegenheit
dürfte zu weiteren Auseinanderſetzungen führen.

Maul und Klauenſeuche
A. Weißenfels. Unter dem Klauenviehbeſtande des

Landwirts Th. Albin Patzſchke in Döbris und des

Landwirts Viktor Kuhn in Großhelmsdorf iſt die
Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt
worden. Zum Schutze gegen die Maul ünd Klauen
ſeuche wurden Sperrbezirke gebildet aus dem Seuchen
gehöft in Döbris und aus dem ganzen Ort Großhelms
dorf, ein e aus den übrigen Gehöftender Gemeinde Böbris und ein Schutzgebiet aus dem
übrigen Teil des Amtsbezirks Großhelmsdorf und aus
dem Amtsbezirk Zſchorgula. Die Maul und Klauen
ſeuche unter dem Klauenviehbeſtande des Rittergutes
Domſen, der Landwirtin eng in Domſen, der Land
wirtin Schirmer in Unkerwerſchen, des Landwirts
Zauſch in Goſſerau, des Landwirts Karl Dippold in
ln und des Landwirts Förſter in Stößen iſt er
loſchen. Sämtliche aus Anlaß dieſer Seuchenfälle ans
geordneten Maßnahmen ſind aufgehoben.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stck. 75--80, Eier 14 Matz Pfd. 30. Wein

70, Apfelſinen 3 Pfd. 60—75, Bananen 45-50, To
maten 60, Zitronen 5, Zwiebeln 10, Apfel 20--45,
Birnen 40, Grünkohl 10—15, Rotkraut 12, Wirſing
12, Weißkraut 10, Spinat 20, Blumenkohl 30, en
kohl 25, Kohlrüben 8, Möhren 10, Sellerie Stck. 10
bis 20, Salatkopf 50, Schwarzwurzel 45, Teltower
Rübchen 30, rote Rüben 15, Rapünzchen 15, Radies
chen 20, Porree Bd. 15, Kartoffeln Ztr. 250-300,
Schellfiſch Pfd. 24, Rotbarſch 45, Seegal 35 Seelachs
28 Rotzunge 75, Flundern 70, Filet 60, Barſch 65,
grüne Heringe 18, Makrelen 50, Bücklinge 50--70, See
lachskotelett 55, Aal 240, Schleie 230, Karpfen 130,
ehe 100--120, Rindfleiſch 100--130,Hammelfleiſch 120, Kalbfleiſch 120-140, Bockfleiſch
80-90, Rebhühner Stck. 200, Enten Pfd. 110, Gänſe
Pfund 110—130, Tauben Stck. 100, Haſen Pfd. 70 bis
130, Hühner Stck. 200—300, Kaninchen 225, Faſanen
Stück 300.

Grubenſtillegung in Deuben.
K. Deuben. Wie man hört, ſollen am 1. März

alle hieſigen Gruben ſtillgelegt werden bis auf zwei
und zwär die Grube „Marie“ und die Grube
„von Voß.“

Land wirtſchaftliche Auktion.
K Poſerna. Beim hieſigen Gutsbeſitzer D.

Schmidt fand eine Vieh und Jnventar-Auktion ſtatt.
Die Beteiligung war nicht beſonders ſtark auch hielt
man ſich mit den Geboten zurück. Sch. ſiedelt dem
nächſt nach Utenbach bei Schkölen i. Thür. über, wo
ex dort das Dreyhauptſche Grundſtück erworben hat
Sein hieſiges Gut ging an einen Poſernaer Beſitzer
über. Ein Teil der Felder wurde einzeln e
Der Kaufpreis betrug zwiſchen 1100 und 1200
pro Morgen.
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heute mar noch Blut fließen!“
Großes Schöffengericht Weißenfels.
Einen recht ungemütlichen Abſchluß nahm imJahre 1929 die Kirmesfeier in e Nach

reichlichem Alkoholgenuß war „dicke Luſt entſtanden
und es kam zwiſchen mehreren Gruppen der Feſtteil
nehmer zu Reibereien. Gegen 1 Uhr vildeten ſich vor
der Gaſtwirtſchaft N. Anſammlungen, und es wurde
der Ruf laut „Heute muß noch Blut fließen!“ Bald
wurden nach Hauſe gehende Einwohner auch von
mehreren Burſchen verſolgt, und als der Nachtwächter
K. Ruhe ſtiften wollte, wurde er in den Kopf geſtochen.
Auch der zur Hilfe herbeieilende Oberlandjäger S.
erhielt, während er ſich um den Geſtochenen bemühte,
von hinten 2 Meſſerſtiche, und es iſt nur einem Zufall
zu verdanken, daß dabei keine lebensgefährliche Ver
letzung entſtand. Als Täter wurde ſpäter der Arbeiter
A. Sp. aus Großkayng ermittelt, der ſich jetzt wegen
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten hatte.
Er gibt zwar zu, den ihm unbekannten Nachtwächter
geſtochen zu haben, da er in ihm einen Angreifer ver
mutete, an dem Landjäger will er ſich aber nicht ver
griffen haben. Es tritt jedoch ein Zeuge auf, der be
ſtimmt behauptet, daß es der Angeklagte war, der den
Landjäger angriff. Mithin wurde Sp. der gefährlichen
Körperverletzung für ſchuldig befunden und mit Rück
ſicht auf die Schwere der Tat zu 5 Monaten Ge
fängnis verurteilt

Die Hundepeitſche als S 11.
Der Zeitzer „Volksbote“ hatte Anfang Oktober 1930

gegen den Arbeiter K. M. und ſeine Tochter G. M.
einen recht ehrverletzenden Artikel veröffentlicht, in
dem u. a. behauptet wurde, daß M. ſeine Tochter
verkuppelt habe. Da die Behauptung nicht zutraf, ſo
faßten die Beleidigten den Entſchluß, den verantwort
lichen Schriftleiter zur Rechenſchaft zu ziehen. Vater
und Tochter begaben ſich in Gemeinſchaft mit dem
Bräutigam des Mädchens, dem Schloſſer W. L. nach
der Redaktion des „Volksboten“, und während L. auf
dem Korridor wartete, drangen M. und ſeine Tochter
in das Redaktionszimmer ein, und nach einem kurzen
Wortwechſel zog Fräulein M. eine Hundepeitſche unter
dem Mantel hervor und hieb damit auf den Redakteur
L. ein. Durch herbeieilendes Perſonal wurden die
Eindringlinge ſchließlich entfernt, der Überfall brachte
ihnen jedoch eine Anklage wegen Hausfriedensbruchs
und gefährlicher Körperverletzung ein. Während der
Angeklagte L. freigeſprochen wurde, erhielt der Vater
der M. 6 Wochen Gefängnis und die Tochter 150 Mark
Geldſtrafe. Das Gericht hatte den Angeklagten mit
Rückſicht auf die ehrverletzenden und Unbegründeten
ſchweren Angriffe mildernde Umſtände im vollen Um
fange zugebilligt.

Verſuchter Betrug mit geſtohlenen
Schecks.

Der aus dem Gefängnis zu Kaſſel entwichene
Schloſſer K. B. aus Erfurt kam im Juli 1930 auf
ſeiner Flucht auch nach Weißenfels, wo er ſich ein
Zimmer unter dem Namen Oskar Vollroth mietete.
Auf bisher noch e e Weiſe ſetzte er ſich in
den Beſitz mehrerer Scheckformulare zweier Weißen
felſer Firmen, die er mit 380 bzw. 720 M. ausfüllte
und bei einer Bank zu Geld zu machen verſuchte. Die
Bank ſchöpfte jedoch Verdacht, aber während man ſich
telephoniſch bei den Firmen erkundigte, ergriff der
Schwindler die Flucht und konnte erſt ſpäter mit Hilfe
des Verbrecheralbums ermittelt und feſtgenommen

werden. Jetzt des Diebſtahls und der ſchweren Ur
kundenfälſchung in Tateinheit mit verſuchtem Betrug
angeklagt, gibk B. nur die Urkundenfälſchung zu, die
Scheckformulare will er aber von einem jungen Mann
namens Willi Werner erhalten haben. Obwohl ein
ſtarker Verdacht beſtand, daß er die Formulare auf
raffinierte Weiſe ſelbſt geſtohlen und mit dem Firmen
ſtempel et hatte, erkannte das Gericht wegen
des Diebſtahls mangels genügender Beweiſe auf Frei
ſpruch, wegen der ſchweren Urkundenfälſchung und des
verſüchten Betrugs wurde der ſchwere Junge jedoch mit
Rückſicht auf ſeine zahlreichen Vorſtrafen zu 1 Jahr
und 3 Monaten Zuchthaus verurteilt und ihm
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren aberkannt. Als der Verurteilte in ſeine
Zelle zurückgebracht werden ſollte, unternahm er einen
Fluchtverſuch. Er wurde jedoch von einem an der Ecke
der Naumburger Straße ſtehenden Verkehrspoſten wie
der e und geſeſſelt ins Gefängnis zurück
gebracht.

Unterſchlagungen eines Proviſionsreiſenden.
Der Vertreter P. P. aus Weißenfels war

längere Zeit für eine Berliner Abzahlungsfirma tätig,
und hat nach und nach rund 1800 M. einkaſſierte
Gelder unterſchlagen. Er gibt jetzt wohl zu, das Geld
für ſich verbraucht zu haben, behauptet aber, daß er
die Firma nicht geſchädigt habe, da ihm Proviſion in
der gleichen Höhe nicht ausgezahlt worden ſei. Dieſe
Angabe wurde durch die Filialleiterin der Firma M.
widerlegt, ſo daß P. der Unterſchlagung für ſchuldig
befunden und zus Monaten Gefängnis verurteilt
würde.

Gefälſchte Arbeitsbeſcheinigung.
Um noch Unterſtützung für einen bereits aus der

Lehre entlaſſenen Sohn zu erhalten, hat der Klempner
E. Z. aus Teuchern im Jahre 1980 zwei Arbeits
eege en gefälſcht und ſich dadurch 111 M. er
ſchwindelt, die ihm jedoch ſpäter wieder von ſeiner
Unterſtützung abgezogen wurden. Wegen der ſchweren
Urkundenfälſchung wird Z. jetzt zu einer Woche Ge
fängnis verurteilt, ihm aber mit Rückſicht auf ſeine
bisherige Unbeſcholtenheit Bewährungsfriſt bewilligt.

Betrunkenheit führt zu Widerſtand.
Als der Maurer W. Sch. aus Weißenfels in

einem Lokal Gäſte beläſtigte, wurde er mit Hilfe eines
Polizeibeamten an die friſche Luft befördert. Er leiſtete
dabei erheblichen Widerſtand, warf ſich auf die Straße,
und als er zur Wache getragen wurde, trat er nach
den Beamten und biß einen ſogar in die Hand. Jetzt
des Widerſtandes angeklagt, entſchuldigt Sch. ſein Ver
halten mit ſinnloſer Betrunkenheit. Er muß ſeine un
beſonnene Handlungsweiſe mit 200 RM. Geldſtrafe
büßen, die er in Monatsraten von 10 RM. abzahlen
kann.

Von zwei Landjägern würden in Groß
corbetha am 15. Dezember 1930 gegen 1 Uhr
nachts eine Anzahl angeheiterte junge Buürſchen, die
noch auf der Straße lärmten, aufgefordert, ruhig zu
ſein und nach e zu gehen. Dabei benahm ſich der
Maurer A. ſehr rabiat, nannte die Landjäger
„Krepels“ und drohte ihnen mit den Worten: „Jn
einem halben Jahre würden ſie die erſten ſein, die an
die Wand geſtellt würden Der Beleidigung und Be
drohung angeklagt, wird W. zu 50 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

Auch die Arbeiter O. K. und G. Sch. aus Weißen-
fels hatten am 14. September 1930 auf dem Markt
einen Zuſammenſtoß mit einem Polizeibeamten, der
ihnen die Beläſtigung von Straßenpaſſanten unter

ſagte. Jhrer Feſtnahme ſetzten ſie Widerſtand ent
gegen, ſo daß ein großer Menſchenauflauf entſtand
Der bereits achtzehnmal vorbeſtrafte K. wird zu drei
Monaten und ſein Komplice Sch. zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Mücheln.
Auf fremdem Grundſtück gejagt

hatten die Arbeiter P. und K. aus Biendorf,
wobei ſte einen Haſen erwiſcht hatten. Jhr Leugnen
wurde durch Zeugen widerlegt und P. erhielt vom
Gericht 10 M. Geldſtrafe, während K. mit 6 M.
davonkam. Dazu kommen noch die Koſten der Ver
handlung. Jm Nichtbeitreibungsfalle ſoll für je

M. Geldſtrafe ein Tag Gefängnis treten.
Betrug und Diebſtahl

wurde dem Werkſtudenten S. vorgeworfen, der ſich
in Mücheln ein Logis gemietet hatte, obgleich er
wußte, daß er nicht zahlen konnte. Bei ſeinem Ver
ſchwinden verſchwand außerdem aus der Wohnung
noch ein Sommermantel. Der Angeklagte iſt kom
miſſariſch vernommen worden. Er wurde jetzt zu
30 M. Geldſtrafe, bzw. für je 6 M. zu einem Tag
Haft, veruvrteilt. Die erlittene Unterſuchungshaft
wurde nicht angerechnet.

Einen Arbeitskollegen beſtohlen
hatte der Arbeiter Z., als er mit dieſem zuſammen
1929 im Ledigenheim wohnte. Da er außer einem
Jackett und einer Mütze auch Geld entwendet hatte,
verurteilt das Gericht jetzt den geſtändigen Z. zu
30 M. Geldſtrafe bzw. 10 Tagen Gefängnis und
Tragung der Koſten des Verfahrens.

Groben Unfug
ſollte der Schuhmacher G. aus Mücheln verübt
haben und er bekam deshalb einen Strafbefehl, gegen
den er Einſpruch erhob Da die Zeugenausſagen er
gaben, daß G. die Schlägerei, in die er verwickelt
worden war, nicht vorſätzlich begonnen, vielleicht gar
in Notwehr gehandelt hatte, wurde er koſtenlos frei
geſprochen Ein unentſchuldigt fehlender Zeuge er
hielt eine Ordnungsſtrafe von 5 M. bzw. zwei Tagen
Haft.

Vertagt
wurden die Verhandlungen gegen den Rangierer E.
aus Neumark, der Kaninchen geſtohlen haben
ſollte, und die Frau Sch. der Hehlerei vorgeworfen
wurde, ſowie gegen den Fleiſcher H. aus Ochlitz.
Zwei unentſchuldigt fehlende Zeugen wurden in
Ordnungsſtrafen von 10 und 8 M. genommen.

Große Strafkammer Naumburg.
Der Bäckerkrieg von Branderoda.

Das hieſige Schöffengericht hatte den früheren
Gemeindebäcker und Nachtwächter Hermann M. aus
Branderoda wegen Beleidigung zu 10 Tagen
Gefängnis verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt
hatte. Seit 1926 ſteht M. auf Kriegsfuß mit Ge
meindevorſteher Heyne in Branderoda und Amtsvor
ſteher Lange in Gröſt, die nach ſeiner Anſicht ihre
Amtsbefugniſſe dazu benutzt haben, ihn von ſeinem
Poſten zu bringen. Zum fünften Male iſt er jetzt
verurteilt worden, weil er in Eingaben an den Land
rat und Regierungspräſidenten ſie der Schiebung be
zichtigt hatte. Jetzt war M. die Waſſerleitung geſperrt
worden, weil er das Waſſergeld nicht bezahlte. Er
beſchwerte ſich beim Landrat, er und ſeine Familie
müßten geſündheitsſchädliches Waſſer aus dem Schlamm
teich und einer Pumpe entnehmen. Sie könnten ſich
vergiften, nur damit die „Schiebungen von H. und L.“

nicht aufgedeckt würden. Auf die Mahnung des Vor
ſitzenden, die Berufung zurückzunehmen, lehnte er den
Gerichtshof als befangen ab. Belehrt, daß das nicht
gehe, verlängte er Vertagung, um ſeine ganze Sache
durch den Wahrheitsbeweis neu aufzurollen. Da das
aber mit der Beleidigung nichts zu tun hat, wurde die
Berufung auf ſeine Koſten verworfen

Weiße Wand in Merſeburg

„Wilde Orchideen.“
Es ſind keine kühlen Treibhauspflanzen, wie wir

ſie in den Fenſtern unſerer Blumengeſchäfte ſehen.
Wilde Kinder der Tropen, ſinnbetörend und uüm-
ſchmeichelnd wie der Duft des javaniſchen Waldes, ſo
blühen ſie in dem Klangfilm, der gegenwärtig in den
Kammerlichtſpielen läuft. Ein amerikaniſcher
Kaufmann, der ſich auf einer Geſchäftsreiſe befindet,
nimmt die Einladung eines javaniſchen Fürſten an,
welche allerdings weniger ihm ſelbſt als ſeiner ſchönen
Frau gilt, die nur Greta Garbo ſo wirkungsvoll
verkörpern kann. Kühl und ſchwerfällig rollt das
Blut in dem der Liebe ſeines Weibes ſo ſicheren
Gatten, und er ahnt nicht, wie in ſeiner jungen Frau
wilde Gefühle ſich aufbäumen, geweckt durch die grau
ſame, dämoniſche Sinnlichkeit des braunen Prinzen,
genährt durch die Glut tropiſcher Sonne Jn wahn
ſinniger Angſt vor dem Unheimlichen wehrt ſich die
Frau flüchtet immer wieder zurück zu ihrem etwas
un wahrſcheinlich ahnungsloſen Gatten, entgleitet dem
Unverſtehenden Stück für Stück, trotz ihres verzweifelten
Widerſtandes, bis ſie enttäuſcht von der kühlen Sach
lichkeit ihrer Ehe in die Liebesglut des Fremden fällt,
deſſen vorſichtiges und doch zielbewußtes Werben
Nils Aſther vorzüglich charakteriſtert. Erſt dann
erwacht das Mißtrauen in der Bruſt des Kaufmanns,
dem Lewis Stone nun bohrende Eiferſucht, aber
dabei kalte Berechnung in den Rachegefühlen verleiht,
und bei einer lebendig dargeſtellten Tigerjagd erfüllt
ſich das Geſchick

Die Regie hat es vorzüglich verſtanden, das Ge
ſchehen in die fremdartige Landſchaft der Tropen
inſel zu ſtellen, ihm in herrlichen Naturbildern und
Volksſzenen einen wirkungsvollen Rahmen zu geben.
Geradezu raffiniert iſt das langſame Verfallen des
Weibes, der aufſteigende Verdacht ihres Gatten dar
geſtellt, wenn ſich vor dem Erſcheinen der Perſonen
erſt ihr rieſengroßer Schatten langſam nähert. Jnter-
eſſant iſt auch die techniſche Seite des BVildſtreifens,
der mehr ein Geräuſchfilm iſt. Die Dialoge ſind
ſtumm und erſcheinen als Zwiſchentitel auf der Lein
wand, dafür wird aber das Ganze eingebettet in eine
exotiſche leiſe Muſik, die faſt beſſer die Stimmunc
vermittelt als es Worte vermöchten, und nur ab un

zu ſpringt der Lärm im Hafen, der Sang der
einfachen Naturkinder und das gereizte Knurren eines
Tigers daraus hervor. „Jn der Beſchränkung zeigt
ſich erſt der Meiſter.“ Die Regie hat es erfreulicher
weiſe verſtanden, bei allen verführeriſchen Mitteln der
exotiſchen Umwelt Niveau zu halten, wobei ihr die
Darſtellungskraft der drei Hauptperſonen verſtehend
entgegenkommt. Ein Charlie-Chaplin«Film aus den
Lehrlingstagen des amerikaniſchen Humoriſten geht dem
Hauptprogramm voraus, einen intereſſanten Einblick
gewährend, aus welchen Anfängen die meiſterhafte
Menſchendarſtellung jenes großen Schauſpielers ent
ſtanden iſt.

Noch vor einigen Wochen erklärte feierlich Industrie und Handel, daß Preissenkungen völlig unmöglich wären. Wenn
heute nun auch die anderen guten Schokoladen billiger werden, dann ist das neben dem Druck der Regierung vor
allem unser Verdienst

senkten die Preise
Schokoladen. e 70 50 e.
Schokolaclen en 60 u ver
Kakao e von 50 auf 30 Pfg.

Schokoladen. en 7 O ver
Schokoladen. u 60 a 50 re
Kak a von 50 u Pfg.

Auch die anderen Fabriken hätten ebenso wie wir erheblich weitere Preissenkungen vornehmen können, wenn sie nicht
im letzten Augenblick wieder Angst vor den Forderungen des Handels bekommen hätten

Auch nach den Prefenkungen der anderen ſehokolacienfabrſhen
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Weiterbeſchäftigung von Ausländern
in den Zuckerrübenwirtſchaften.

Verſagen des Reichsarbeitsminiſteriums und des
Reichsraks.

Jn der am 29. Januar d. J. abgehaltenen Voll
ſitzung des Reichsrates ſtand ein Vorſchlag des Reichs
arbeitsminiſters zur Beratung, der eine Neuregelung
bei der Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter für das Jahr
1931 in der Richtung enthält, daß eine ſtarke Herab
ſetzung gegenüber dem bisherigen Zuſtand herbei
geführt wird. Der Vorſchlag ſücht die Herabſetzung
dadurch zu erreichen, daß die Beſchäftigung aus
ländiſcher Landarbeiter an folgende Vorguüsſehungen

geknüpft wird: cI. Es werden nur Betriebe berückſichtigt, die auch
bisher ſchon Ausländer beſchäftigt haben.

2. Es kommen nur Betriebe in Betracht, die Zucker
rüben anbauen und bei denen die Zuckerrüben
anbaufläche mindeſtens 25 Morgen bekrägt.

3. 80 bis 85 v. H. der Ausländer müſſen weibliche
Arbeitskräfte ſein.

4. Die Zahl der für den einzelnen Betrieb im Jahre
1931 zu genehmigenden Ausländer darf höchſtens
zwei Drittel der im Jahre 1930 genehmigten Zahl
betragen.

Bekanntlich haben die deutſche Bauernſchaft und
ihre Verbände im Intereſſe der Geſundung der deut
ſchen Zuckerwirtſchaft, die eine Anbaubeſchränkung er
fordert, und um der bäuerlichen Landwirtſchaft den ihr
gebührenden Anteil an der Zuckerrübenproduktion zu
ſichern, gerade in letzter Zeit mit aller Entſchiedenheit
und mit eingehender Begründung gefordert, daß die
Überproduktion auf den großen Rübengütern ein
geſchränkt werde durch ein Verbot der Beſchäftigung
ausländiſcher Saiſonarbeiter.

Die Ziffer 2 der obigen vom Plenum des Reichs
rats angenommenen Richtlinien des Reichsarbeits
miniſters ſetzt ſich zu der bauernſchaftlichen Forderung
in denkbar kraſſeſten Widerſpruch. Sie läuft auf eine
ganz ungerechtfertigte Begünſtigung und zweckwidrige
Förderung der Zückerrüben bauenden Großbetriebe
hinaus und trägt ſowohl dem Problem der Arbeits
loſigkeit als auch den Schäden der Überproduktion an
Zucker und den dem bäuerlichen Rübenproduzenten
drohenden Gefahren in keiner Weiſe Rechnung.

Verkennt die Landwirtſchaft das Gebot der Stunde
Die völlig unzureichenden Preiſe, zu denen der

größte Teil der vorjährigen Ernte von Viktorigerbſen
abgeſetzt werden mußte, zwang die Mehrzahl der
Erbſenbauer Mitteldeutſchlands zur Selbſthilfe zu
greifen und ſich im Mitteldeutſchen ErbſenVerband
zitſammenzuſchließen. Nachdem nunmehr der Ver
band ſeit ungefähr 28 Jahr in Tätigkeit iſt, kann
mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß er alle die
jenigen Anſorderungen, die man berechtigterweiſe
ſtellen kann, erfüllt hat.

Trotz aller Schwierigkeiten iſt es ihm gelungen,
bis jetzt einen durchſchnittlichen Verkaufspreis zu er
zielen, der allen berechtigterweiſe zu ſtellenden An
ſprüchen genügen wird. Dieſes Ergebnis iſt aber
nur durch die Zuſammenfaſſung des Angebotes er
zielt worden, weil eben der Verband nur diejenigen
Mengen dem Markte zuführte, die von ihm unter
allen Umſtänden aufgenommen werden konnten.

Es wären aber noch ganz weſentlich günſtigere
Ergebniſſe erzielt worden, wenn ſich die geſamte
mitteldeutſche erbſenbauende Landwirtſchaft hinter
den Verband geſtellt hätte. Jm Gegenſatz zu allen
anderen Berufsſtänden verkennt ein Teil der Land
wirtſchaft immer noch die große Macht, die in einem
derartigen wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß liegt. Den
im Erbſen-Verband vereinigten Landwirten ſteht die
ihm nicht angeſchloſſene. Landwirtſchaft als
Konkurrent gegenüber. Beide Gruppen bekämpfen
ſich zum eigenen Schaden und verderben ſich hier
durch die Preiſe für ihre Erzeugniſſe. Hundert
tauſende von Mark gehen der mitteldeutſchen Land
wirtſchaft trotz ihrer Notlage jährlich verloren, weil
ſie ſich nicht vollſtändig im Mitteldeutſchen Erbſen-
Verband zuſammenfindet.

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher
Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet Antworten ohne volle Namensunkerſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr.

E. 100, Großkaynga.
Kann man Lugzerne und Eſparſette, vorjährig (1930)

ausgeſät, jetzt noch eine Kalkung geben? Wieviel
Zentner rechnet man auf ein Hektar und wann iſt
die beſte Zeit zum Ausſtreuen? Außerdem beabſichtige
ich noch als Kopfdüngung 1 Zentner Kali und Thomas
mehl je Hektar zu geben. Kann man ohne Schaden
dieſe Kopfdüngung bei Froſt ſtreuen? Iſt es ferner
ratſam, für Zucker und Futterrüben (Stalldung iſt
im Herbſt eingepflügt) im Frühjahr eine leichte
Kalkung zu geben oder beſtehen Nächteile? Da
unter den JnduſtrieSpeiſekartoffeln Sorten zur Fäul-
nis neigen, möchte ich mir eine gute Neuſaagk ſchaffen.
Jſt Jhnen bekannt, welche Sorken die beſten Eigen
ſchaften beſitzen und in Ertrag Haltbarkeit und Ge
ſchmack einwandfrei ſind? Iſt Modrows oder Lemkes
Induſtrie (gelbfleiſchig) die beſſere Kartoffelſorte?

Eine Kalkung der Luzerne als Kopfdüngung läßt
ſich nur als Notbehelf empfehlen, wenn ſie zur Ent
ſäiterung bzw. Auffüllung üngenügender Kalkmengen
im Boden unbedingt notwendig iſt. Nur die oberen
Wurzeln werden den Kalk ausnutzen können. Für eine
derartige Kalkung würde Leunakalk in Frage kommen.
15 bis 20 Zentner je Morgen würden für dieſen Zweck
genügen. Die Kopfdüngung mit Kali und Thomas
mehl läßt ſich bei leichtem Froſt vornehmen. Dagegen
ſoll man Kalk nicht auf den Schnee ſtreuen. Wenn die
Kalkung des für Zuckerrüben beſtimmten Bodens im
Herbſt unterblieben iſt, kann ſie im Frühjahr nach
geholt werden. Der Kalk wird am beſten vor der
Saat auf den gepflügten Acker geſtreut und eingeeggt.
Am geeignetſten iſt gewöhnlicher Branntkalk, 10 Zentner
je Morgen. Für leichte Zuckerrübenböden eignet ſich
auch oſt gewöhnlicher Kalkmergel, 20 Zentner je
Morgen. Von den Jnduſtrie- Kartoffeln wird
Modrows Induſtrie vor Lemkes der Vorzug gegeben.
Jedenfalls iſt die erſtere weit ſtärker verbreitet. Beide
gehören zu den endgültig anerkannten Kartoffelſorten.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 12. Februar 1931.

Jſt es nicht verlockend, friſchen Salgt zu ernten,
wenn man kaum anfangen kann, junge Pflänzchen ins
freie Gartenland zu ſetzen? Hier ziehen die Spätfröſte
aller Kultur eine Grenze; ſie zu überſchreiten reizt
jeden rührigen Gartenmenſchen, und in dieſer Abſicht
legt er ſich ein Miſtbeet an. Es macht zwar viel Ar
beit und verlangt einige Aufmerkſamkeit, aber das
nimmt man in Kauf, wenn man nicht ganz auf frühe
Ernten von Radieschen, Salat, Karotten uſw. ver
zichten will.

Schwierig iſt die Anlage eines Miſtbeetes ja nicht.
Jeder kann es ſich in ſeinem Garten ſelbſt herrichten.
Man beginnt damit, daß man eine 60 Zentimeter tiefe
Grube aushebt, am beſten 1,5 Meter breit und 3 Meter
lang, alſo für drei Fenſter paſſend. Die obere Erd
ſchicht, etwa 20 Zentimeter tief, die meiſt aus guter
Gartenerde beſtehen wird, halte man von der übrigen
ausgehobenen Erde geſondert beide finden ſpäter
wieder Verwendung Jn den vier Ecken ſowie an den
Längsſeiten, in Abſtänden von je zwei Meter, werden
etwa 10 Zentimeter ſtarke, quadratiſche Pfoſten in
die Erde gerammt, die ſo lang ſein müſſen, daß ſie
an der Nordwand 40, an der Südwand 30 Zentimeter
über die umliegende Erdoberfläche hinausragen. An
dieſe Pfoſten nagelt man ringsherum Bretter von etwa
3 Zentimeter Stärke, die mit dem oberen Ende der
Pfoſten abſchneiden und die Grubenwände' vollſtändig
bedecken müſſen. Auf dieſe Weiſe erhält man einen
oben offenen Kaſten, deſſen Boden die Grubenſohle
bildet. Es iſt zu empfehlen, Bretter und Pfoſten vor
ihrer Verwendung mit einer Löſung von Eiſenvitriol
in Waſſer ſtark zu tränken und wieder trocknen zu
laſſen: auf dieſe Weiſe widerſtehen ſie beſſer der Fäul
nis. Den gleichen Zweck würde ein Anſtrich mit Kar
bolineum erfüllen, doch iſt dabei zu beachten, daß die
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Pflanzen die Ausdünſtung eines friſchen Anſtriches da
mit nicht vertragen.

Die zum Bedecken des Kaſtens e Fenſter
ſollen der leichten Handhabung wegen nicht breiter als
ein Meter ſein. ls Schutzdecke verwendet man eine
Strohmatte, die ſo lang ſein kann, wie der ganze Kaſten.

Man muß nun genau wiſſen,
welche Kulkuren in dem Miſtbeet bekrieben

werden ſollen,
denn nach ihrem Wärmebedürfnis richtet ſich die Art
und Stärke der Packung des Kaſtens. Auch die Zeit
der Anlage ſpielt dabei eine Rolle. Die größte Wärme
entwickelt friſcher Pferdedung. Er hält ſie auch 6 bis
8 Wochen lang. Bei Frühbeetanlagen im Februar und
März inuß die Packung wenigſtens 60 Zentimeter ſtark
gemacht werden, im April und ſpäter genügen durch
ſchnittlich 40 Zentimeter. Gurken, Melonen und ähn-
lichen wärmebedürftigen Pflanzen, die lange Zeit zur
vollſtändigen Ausbildung brauchen, gibt man bei der
Frühtreiberei eine 60 bis 80 Zentimeker ſtarke Packung.
Für Kohlarten und Ausſaaten genügen dagegen 30

Milchviehfütterung ohne Heu.
Ohne Heu ſollte das Milchvieh aus geſundheit

lichen Gründen und aus Gründen der Bekömmlich-
keit nie gefüttert werden! Jede Tagesfuttermenge
ſollte mindeſtens einige Kilogramm Heu ent
halten. Beſtenfalls iſt ſie in denjenigen Abmelk-
wirtſchaften angebracht, wo auf den Geſundheits-
zuſtand der Kühe weniger Rückſicht genommen wird.
Leider ſind ſolche Fälle heuloſer Fütterung auch in

A. Z., Querfurk.
Jn den letzten Jahren konnte man beobachten, daß

nicht alle bäuerlichen Landwirte der Umgegend ihre
Acker im Frühjahr abgeſchleppt haben. Der Wert des
Abſchleppens wird ſcheinbar immer noch verſchieden be
ürteilt, was vielleicht wegen der verſchiedenen Boden
arten berechtigt ſein kann. Welche Nachteile ſind bei
Nichtabſchleppen der Acker im Frühjahr zu erwarten?

Die größte Gefahr bei Nichtabſchleppen der Acker
beſteht. darin, daß die Frühjahrswinde den Boden zu
ſtark austrocknen. Es entſtehen mehrere Nachteile zu
gleich. Erſtens wird dem Boden überhaupt zuviel
Feuchtigkeit entzogen, was ſich namentlich bei leichten
Böden ſchwer rächen kann; zweitens wird die e
keit ungleichmäßig, beſonders an den Ecken der ho
ſtehenden Schollen, entführt, ſo daß an gewiſſen Stellen
feuchte Flecke bleiben, an anderen gänzlich trockene
Flecken entſtehen; drittens trocknen auf ſchweren Böden
die hochſtehenden Teile des in rauher Furche vom
Winter her liegenden Ackers oft derart aus, daß ſie
verhärten und Klumpen bilden, die nachher durch keine
Ringelwalze und dergleichen klein zu kriegen ſind.
Zum Abſchleppen eignen ſich am beſten leichte Acker
geräte, die keinen weſentlichen Druck auf den Boden
ausüben, ſondern nur die hochſtehenden Unebenheiten
„wegraſieren“.

R. K., Merſeburg.
Sind über die Wirtſchaftlichkeit der bekannteſten

Kartoffelſorten irgendwelche Verſüche angeſtellt worden?
Die Anzahl der Sorten iſt doch ſo gro daß man bei
Reuanſchaffungen immer Gefahr läuft, eine abgebaute
oder weniger ertragreiche Sorte für teueres Geld zu
kaufen. Welche Kartoffelſorten können empfohlen
werden?

Es gibt eine ganz große Anzahl von empfehlens
werten Kartoffelſorten. Wir möchten uns aber auf
die Anbauverſuche der Deutſchen Kartoffelkulturſtation
der Kartoffelbaugeſellſchaft beziehen. Dieſe hat Ver
ſuche über abſolute und relative Leiſtungen einzelner
Sorten in 37 landwirtſchaftlichen Betrieben angeſtellt
Bei den Verſuchen ſind alle möglichen Bedingungen be
obachtet worden.

Früherntfen mit Hilfe des Misthbeetfes
Zentimeter. Die wärmebedürftigen Kultüren müſſen
auch einen warmen Umſchlag an der Außenwand des
Kaſtens bekommen, er verzögert die Abkühlung des
Düngers im Jnnern. Bei der Frühtreiberei wird dieſer
Umſchlag erneuert, ſobald er erkaltet oder gefroren iſt.

Vor der Packung des Kaſtens
wird der Pferdemiſt, falls er noch keine Wärme ent
wickelt, auf einen hohen Haufen geſetzt und feſtgetreten.
Dadurch erwärmt ſich der Dünger ſchnell, und wenn
ſich Ammoniakgeruch und Waſſerdampf kräftig bemerk-
bar machen, iſt er zum Packen reif. Wird kalter Miſt
in die Käſten gebracht, dann beſteht die Gefahr, daß
er ſich ſehr langſam und ungleichmäßig erwärmt. Zu
lange darf man den Düngerhaufen natürlich nicht
den Sag weil ſich die zerſetzbaren, Wärme ſpenden
den Stoffe ſonſt verbrauchen. Solcher Miſt ſieht dann
e und trocken aus und hat nicht genug Wärme
mehr.

Das Packen ſollte man ſich, bevor man es ſelbſt
verſucht, in einer Gärtnerei einmal anſchauen. Die
unterſte Schicht bildet eine Lage Laub oder Gerber
lohe. Darauf breitet man den Dung mit der Gabel
ſchichtenweiſe aus. Jede einzelne Schicht wird gut
angetreten und dann erſt die nächſte Schicht verteilt
und abermals feſtgetreten, bis die gewünſchte Höhe
erreicht iſt. Jſt der Kaſten fertig gepackt, dann wird
der ſogenannte Umſchlag hergeſtellt, d. h. friſcher
Pferdemiſt oder Laub wird rings um die freiſtehende
Kaſtenwand in etwa 40 Zentimeter Breite bis dicht
unter den oberen Rand der Bretter gepgckt. Ein
„kalter Umſchlag“ aus Laub oder altem Pferdemiſt
genügt im Frühjahr und auch ſpäterhin für wenigwärmebedürftige Kuülturen. Jm Winter aber, und bei

ſehr wärmebedürftigen Pflanzen auch ſpäterhin, muß
ſtets ein „warmer Umſchlag“ aus friſchem Pferdemiſt
gemacht werden. Kalte Umſchläge r nicht bis
zur Kaſtenſohle zu reichen, ſie umgeben nur den oberen
Rand des Kaſtens.

Die Erde für die Saatkbeete
wird ſofort in den Kaſten befördert, wenn der Dung
beim Packen ſchon warm war. War er noch kalt, ſo
wartet man einige Tage damit, bis ſich der friſch ge
packte Kaſten ordentlich erwärmt hat. Die beſte Erde
für Frühbeete entſteht aus dem im Miſtbeet zerſetzten
Pferdemiſt. Sie wird vor dem Gebrauch durchgeſiebt
und gleichmäßig in der Höhe von 15 bis 20 Zentimeter
im Kaſten ausgebreitet. Wer ſeinen Miſtbeetkaſten
ſchon im Winter in Gebrauch nehmen will, muß die
Erde unter Dach in Bretterverſchlägen aufbewahren,
wohin ſie im Spätherbſt gebracht wird. Denn ſie darf
nicht gefroren oder zu naß in den Kaſten gebracht
werden, weil durch das Auftauen zuviel Wärme ver
lorengeht. Nach dem Einbringen der Erde wartet
man noch einen bis zwei Tage, bis ſie ordentlich durch
wärmt iſt, bevor man den Kaſten beſät oder bepflanzt.
Gleich nach dem Packen werden die Käſten mit den
Fenſtern geſchloſſen und darüber Strohmatten gedeckt,
damit keine Wärme entweicht.

Den Platz für das Miſtbeet
wähle man ſo, daß das Fenſter der Mittagsſonne aus

und gegen kalte Winde geſchützt iſt. Nach
Norden hin muß es alſo möglichſt einer Mauer oder
einer dichten Hecke aus immergrünen Gewächſen vor
gelagert ſein. Iſt auch noch ein Schutz nach Oſten hin
vorhanden, ſo iſt das nur von Vorteil. Vor dem Ein
dringen von Grundwaſſer muß es unter allen Um
ſtänden geſichert ſein; man wählt deshalb lieber eine
etwas erhöhte Lage. Die Richtung, in der das Miſt-
We angelegt wird, erſtrecke ſich genau von Oſten nach
Weſten.

Aufzuchtwirtſchaften mancher Landesteile keine
Seltenheit, teilweiſe ſogar dort, wo während längerer
Zeitabſchnitte daneben Sauerfutter oder Schlempe
verabreicht wird.

Es ſind vor allem die hohen Kraſtfuttergaben zu
beachten, die nötig ſind, um die Kühe ausreichend
zu evnähren, da ſelbſt die Eiweißbeſtandteile des
Erhaltungsfutters faſt ausſchließlich aus dem Kraft
ſutter genommen werden müſſen. Da in dem Grund

Geprüft wurden die Sorten: 1. Böhms „Acker
ſegen“; 2. P. S. G. „Erdgold“; 3. von Kameckes „Deo
dora“; 4. Modrows „Giſevius“; 5. Ragis „Gelkarages“;
6. Ragis „Ragis Zehn“; 7. Ragis „Rotkaragis“;
8. Paulſens „Helleng“; 9, Modrows „Preußen“;
10. von Kameckes „Parnaſſia“; 11. von Kameckes
„Gratolia“; 12. P. S. G. „Hutten“, 13. Modrows
„Jnduſtrie“; 14. Kl. Spiegeler „Wohltmann“; 15. Trogs
„Glück auf“; 16. P. S. G. „Lützow“.

N. N., Bad Dürrenberg.
Von bäuerlichen Geflügelzüchtern wird oft be

hauptet, daß Legehennen auch nöch nach dem dritten
Legejahre leiſtungsfähig ſind, und deswegen nicht ab
geſchlachtet werden ſollen. Jm allgemeinen gilt aber
doch der Grundſatz, daß die Leiſtungsfähigkeit nach
dem dritten Jahre aufhört. Welche Auffaſſung iſt da

richtig? r
Es gibt gewiß eine Anzahl Hühner, welche über das

dritte Legejahr hinaus noch abſolut leiſtungsfähig ſind.
In den meiſten land wirtſchaftlichen Betrieben fehlt aber
jede genaue Kontrolle über die Eierproduktion des ein
zelnen Tieres, ſo daß man gut tut, ſich an die all
gemeinen Regeln zu halten. Es iſt ſogar anzunehmen,
daß die geringen Durchſchnittszahlen unſerer Eier
en n in ländlichen Betrieben zum großen Teil

arauf zurückzuführen ſind, daß ſich zu alte Tiere in
den Beſtänden befinden. Auch die beſten Zuchtjahre
ſind mit dem dritten Jahre vorbei.

F. G., Weißenfels.
Jch habe die Abſicht, in meinem Schrebergarten im

kommenden Frühjahr eine Nutzpflanze zur Einfaſſung
anzubauen. Eignet ſich hierzu die ſogenannte Monats
erdbeere oder kommt dieſe wegen der Ranken nicht in
Frage? Wird die Monatserdbeere aus Samen ge
zogen oder muß man Pflanzen beziehen?

Für Rabatten und als Einfaſſung im Gemüſe
garten eignet ſich die Monatserdbeere „Rügen“ ganz
beſonders Sie iſt rankenlos und trägt den ganzen
Sommer hindurch Früchte. Die „Rügen“ iſt nur aus
Samen zu ziehen. Sie bereitet jedoch in der Zucht
keine allzu großen Schwierigkeiten. Schon nach acht
bis zehn Wochen nach der Ausfaat ſetzen die Pflanzen
die erſten Früchte an.

futter (Spreu, Stroh, Rüben u. g.) kaum Eiweiß
enthalten iſt, wird die Fütterung beſonders teuer
Es eignen ſich für die heuloſe Fütterung veſtenfalls
Wirtſchaften mit großen Rübenmengen und ſolche,
wo infolge eiweißreichen Sauerfutkers aus Klee
Bohnen und Wicken eine Einſparung von Kraftfutter
vorgenommen werden kann (Heuerſatz).

Tomatenpflanzen aus eigener Saat
Wer Tomatenpflanzen ſelbſt aufziehen will, muß

damit früh beginnen, am beſten im Februar. So
üppig die Tomaten im Hochſommer wuchern, ſo lang
ſam entwickeln ſich die jungen Pflänzchen. Sorgſame
Vorkultur iſt äußerſt wichtig für die erwünſchte frühe
und reiche Ernte. Die Tomate verlangt etwa dieſelben
Wachstums bedingungen wie die urke: warmen
Standort, ſonnige Lage, gut vorbereiteten nahrhaften
Boden, reichliche Bewäſſerung und Düngung in
flüſſiger Form.

Zur Ausſaat verwendet man Blumentöpfe oder
flache Saatkäſten, die mit leichter Erde auf einer Unter
lage von grobem Kies gefüllt werden. Die Saatgefäße nſſen in einer Temperatur von 15 bis
20 Grad Celſius am Zimmerfenſter oder im warmen
Miſtkaſten ſtehen. Sind die Keimblätter ausgebildet,
werden die Pflänzchen zum erſten Male in Handkäſten
verſtopft und dabei bis an die erſten Blätter in die
Erde geſetzt. Mit dem Angießen wartet man, bis die
obere Erde etwas abgetrocknet iſt. Haben die Pflanzen
eine Höhe von 10 bis 15 Zentimeter erreicht, verpflanzt
man ſie in 8 bis 9 Zentimeter weite Töpfe. Je nach
dem Wachstum werden die Pflanzen dann noch min
deſtens zweimal umgepflanzt, und zwar jedesmal in
etwas größere Töpfe. Dieſes mehrfache Umſetzen
fördert die Wurzelbildung. Die Pflanzerde muß natür
lich beſſer ſein als die Saaterde. Es ſchadet nichts,
wenn bei jedem Wechſel die Pflanze etwas tiefer in
den Boden kommt als ſie vorher ſtand. Beim letzten
Umpflanzen gibt man dem Stengel einen Halt an
einem beigeſteckten Hölzchen.

Die meiſten Fehler werden beim Gießen be
gangen. Die Töpfe dürfen ja nicht zu naß gehalten
werden, eher können die Pflanzen etwas dürſten. Bei
übermäßiger Näſſe faulen die Wurzeln und der untere
Deil des Stengels gar zu leicht, und die Pflanzen
werden unbrauchbar. Dagegen vertragen ſie, wenn
ſie größer geworden ſind. auch in den Töpfen ſchon
Dunggüſſe. Das Gießwaſſer mit oder ohne Dünger

muß die Temperatur des Bodens haben, in dem
die Pflanze wächſt. Wer ein Frühbeet zur Aufzucht
von Gemüſepflanzen beſitzt und dies etwa vom April
ab freibekommt, der bringt ſeine Tomatenpflanzen am
beſten darin unter.

Mitte oder Ende April fangen die Pflanzen an
zu blühen. Dann gilt es, dauernd für Feuchtigkeit
in der Luft und in der Erde zu ſorgen.
Wetter ſpritze man täglich ein bis zweimal. Iſt jede
Gefahr von Nachtfröſten vorüber, dann werden die
Tomatenpflanzen, nachdem man ſie vorher allmählich
abgehärtet hat, ins Freie verpflanzt. Von einen Beet
vor einer Südmauer kann man ſchon im Juni reife

Früchte ernten. e
Kurz und gut.

Kohlrabi liefert Maſſen auf kleinſtem Raum, wenn
man vom zeitigſten Frühjahr an und für das Über
wintern im Freien die ſchnellwachſende Sorte „Dreien
brunnen“ anbaut, für das Einkellern aber, alſo für
den Winterbedarf, die Sorte „Goliath“, von der, wenn
man Glück hat, ein Dutzend einen Zentner wiegen.
Dreienbrunnen ſäe man von Mitte März an alle drei
Wochen, Goliath nur einmal Ende April, beide Sorten
in Blumentöpſe, die mit Bretterunterlage und zugedeckt
mit einer Glastafel, auf dem Kachelofen oder Herd
ſims ſtehend, ſchon in 4 bis 6 Tagen Pflänzchen liefern
zum Verſtopfen in Käſten mit guter Erde. Mit Kohl
rabi Dreienbrunnen kann man jede Lücke, jeden
Zwiſchenraum auf den Beeten ausfüllen. Er über
wintert ohne Schaden im Freien und bleibt doch zart
und ſaftig.

A. B., Freyburg.
In den letzten Jahren haben meine Reineclauden

und Zwetſchen trotz ſorgfältigſter Pflege ſo gut wie
gar nicht getragen. Woran kann das liegen? Die
Bäume zeigen üppiges Wachstum.

e

Unter den Reineclauden und Zwetſchen gibt es
Sorten mit ſehr unbefriedigender Tragbarkeit. Zum
Beiſpiel „Große grüne Reineclaude“ und e
Zwetſche“. Scheinbar handelt es ſich hier um ſolche
Sorten. Wenn das der Fall iſt und die Bäume noch
geſund und lebensfähig ſind, können dieſe mit gut
kragenden Sorten umgepfropft werden. Als gut
tragende Sorten kommen bei Reineclauden folgende in
Frage: Frühe Reineclaude, Reineclaude von Oullins-
bei Zwetſchen: Wangenheims Frühzwetſche, Fürſts
Frühzwetſche, Wiener Frühzwetſche, Borſumer Zwet
ſche, Königin Viktorig; bei Pflaumen: Onkario,
Bunter Predigon, The Czar, Wilhelmine Späth, Emma
Leppermann U. a. m.

O. P., Muſchwitz.
Jch habe aus beſonderen Gründen eine Düngung

meiner Wieſen und Weiden im vorigen Herbſt nicht
vorgenommen. Jn welcher Weiſe läßt ſich dieſe
Düngung noch nachholen und welche Düngerarken und
Mengen kommen in Frage?

Für Wieſen und Weiden kommt im zeitigen Früh-
jahr eine Düngung mit 40prozentigem Kalidüngeſalz
und waſſerlöslichem Phosphat (Superphosphat) in
Frage. Je früher das Ausſtreuen dieſer Düngemittel
erfolgt, deſto beſſer iſt es. Die Wirkung dieſer Düngung
läßt ſich erhöhen, wenn man ihr auf ſchweren, feſten
Böden einen guten Eggenſtrich vorausgehen oder auf
ſockeren, leichten Böden (beſonders Moorböden) eine
ſchwere Walze folgen läßt. Jm großen Durchſchnitt
empfiehlt es ſich, zwei bis drei Doppelzentner 40pro
zentiges Kalidüngeſalz und etwa die gleiche Menge
eines 18prozentigen Phosphorſäuredüngemittels je
Hektar zu geben. Eine Stickſtoffdüngung empfiehlt
ſich unter Umſtänden in der Weiſe, daß man die halbe
Gabe bei der Kali-Phosphatdüngung ſtreut und die
andere Hälfte bei Weiden Hach der erſten bis zweiten
Beweidung, bei Wieſen nach dem erſten Schnitt
folgen läßt.

Verantwortlich: Hermann Jer r Merſeburg.
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Nachſpiel einer Ehetragödie.
Mit dem Beil gegen die Ehefrau.

Nordhauſen. Jm nahen Steigerthal legte
der 55jährige Gärtner Paul Panniger an einem
Septemberabend des vorigen Jahres in einem Kleider
ſchrank Feuer an, nachdem er mit Pappe und Jute die
Fenſter der Kammer abgedichtet hatte. Seine Frau
wachte durch den Brandgeruch auf. Als ſie nach der
Urſache ſah, trat ihr der Mann mit einem Beil ent-
gegen und ſchlug ſie über den Kopf. Auf ihre Hilferufe
eilten Nachbarn herbei. Die Feuerwehr wurde alar
miert. Jn der allgemeinen Aufregung entkam
Panniger, wurde aber bald darauf in Halle feſtge
nommen. Jetzt ſtand er vor den Geſchworenen ünker
der Anklage des verſuchten Mordes und
ſchwerer Brandſtiftung.
S Die Verhandlung ergab, daß es ſich um eine ſeit
Jahren unglückliche Ehe handelte, und daß der
Männ keine Mordabſichten gehabt hatte. Der Staats
anwalt beantragte allerdings wegen Mordverſuchs und
Brandſtiftung 8 Jahre Züchthaüs. Das Gericht er
kannte auf 2 Jahre s Monate Gefängnis Es
nahm ſtakt verſuchten Mordes nur vorſätzliche gefähr
liche Körperverletzung an.

Flammentod einer Sechsjährigen.
Sangerhauſen. Das ſechsjährige Töchterchen der

Witwe Moſebach kam in Abweſenheit ſeiner Mutter
beim Spielen dem Küchenofen zu nahe. Seine Kleider
fingen Feuer, und obwohl die hinzueilenden Geſchwiſter
Die Flammen erſticken konnten, hatte die Kleine ſo
her Brandwunden erlitten, daß ſie bald darauf

arb.
Zeilungsverleger Schenke F.

Bitterfeld. Jm Alter von faſt 78 Jahren ſtarb
hier Alexander Schenke, 1879 bis 1912 Verleger
des „Bitkterfelder Tageblattes Die Leitung des
Blattes übernahm im Jahre 1912 ſein einziger Sohn.
Der Verſtorbene erfreute ſich als Zeitungsfachmann
wie auch als langjähriger Stadtverordneter allgemeiner
Wertſchätzung.

Der „Friedens“-Offizier.
F. Zerbſt. Auf dem Zerbſter Hauptbahnhofe fieldieſer Abende ein Offizier auf, der e ewerm

die alte Friedensuniform angezogen hatte. Man
e einer Köpenickiade auf der Spur zu ſein, zumal
ich der Offizier durch ſein gedrücktes Weſen auffällig

machte. Einige Beherzte, denen dieſer Offizier nicht
geheuer vorkam, teilten ihre Beobachtungen der Polt
gzei mit, von der auch ſofort ein Beamter mit auf den
Bahnhof kam und kürzerhand den Hauptmann in der
Friedensuniform „im Namen des Geſetzes“ abführte.
Die Vernehmung des Verhafteten war zunächſt völlig
ergebnislos. Der Offizier ſchwieg hartnäckig. Endlich
bequemte er ſich zu einer offigiellen Mitteilung: er habe
die Hauptmannsüniform zu einem Maskenfeſt an
gezogen. Der Offizier wurde daraufhin ſofort ent
laſſen, leider gab man ihm kein Ehrengeleit bis zum
Bahnhof zurück.

Raubiiberfal in Eſſenburg
Der Räuber brauchte Geld zum Bockbierfeſt. Beute: 3,75 Mark.

Zu einem bereits am Sonnabendnachmittag gegen
4 Uhr im Hauſe Leipziger Landſtraße 12 (alte Wind-
mühle) verübten Raubüberfall erfahren wir folgende
Einzelheiten

Bei der 54 Jahre alten Witwe Minna Becher,
die in ihrem Grundſtück Leipziger Landſtraße 12 (alte
Windmühle) einen Mehlhandel betreibt, erſchien ein
junger Burſche, um 2 Pfund Kleie zu kaufen. Die
Ware wurde abgewogen, dem Käufer ausgehändigt, die
dieſer mit einem 50-Pf.Stück bezahlte. Um dieſes Geld
ſtück zu wechſeln, begab ſich Frau Becher, die allein in
ihrer Behauſung war, in einen Nebenraum. Dorthin
fölgte ihr auch der Burſche, der ſich in dem Augenblick

auf die Frau ſtürzte, als ſie ein Käſtchen mit
Wechſelgeld einem Schrank enknommen hatte.

Frau B. ſetzte ſich aber heftig zur Wehr und rief dabei
laut um Hilfe. Daraufhin ließ der Räuber von der
Frau ab und verſuchte, mit ſeiner Beute von
3,75 Mark zu flüchten. Er kam aber nicht weit, denn
kaum war er zur Haustür herausgetreten, als er auch
ſchon von einem gerade des Weges kommenden Kraft
fahrer und hinzukommenden Nachbarn feſtgehalten
wurde.

Eine Motormühle abgebrannt.
Herzberg a. d. Elſter. Jn der Nacht zum

Montag brannte die Motormühle von Gudde bis auf
eine kleine Stallfront völlig nieder. Da das Waſſer
mit Eimern herbeigeſchafft werden mußte und da es
infolge der großen Kälte 12 Grad unter Null in
den Eimern gefror, waren die am Brandort erſchienenen
Wehren dem entfeſſelten Element gegenüber machtlos.
Die Getreidemaſſen glühten am Montagmorgen noch.
Das Mühlengrundſtück ſoll mit den Maſchinen einen
Friedenswert von 100 000 M. haben. Beim Einſchlagen
einer Scheibe verletzte ſich ein Müllerknappe eine
Schlagader.

Der Bettkler fährt im Auko vor.
Sömmerda. Bei vielen Einwohnern erſchien in

dieſen Tagen ein ärmlich gekleideter junger Mann, der
durch ſein dürftiges Ausſehen einen bemitleidenswerten
Eindruck machte. Er bot Spitzen zum Verkauf an und
bettelte bei dieſer Gelegenheit um Kleidungsſtücke. Das
kaum Glaubhafte aber war, daß der Fechtbruder nach
ſeinem Bittgang ein vor einem Wohnhaus ſtehendes
Auto beſtieg, mit einem Autoſchlüſſel die Wagentür
öffnete und davonfuhr.

Heinewürſtchen in Afrika
F Halberſtadk. Die Halberſtädter Wurſt und Fleiſch

konſervenwerke Heine Co. AG. Halberſtadt hat in
Addis Abeba (Abeſſinien) und in Djibouti (Franz.
Somaliküſte) Zweigniederlaſſungen errichtet, um das
Exportgeſchäft nach Afrika in verſtärktem Maße be
treiben zu können. Die Leitung der afrikaniſchen
Filialen iſt dem Prokuriſten Karl Wilcke in Djibouti
übertragen worden.

500 ſah eurzfristig Jestreht
Die Darlehnsgeber einpfindlich geſchädigt.

Chemnitz „500 M. gegen mehrfache Sicher
heit uns ſehr hohe Verzinſung von Beamten auf nur
kurze Zeit ln mit dieſem Text ging hier ein Be
amter auf Kreditjagd aus. Er hatte Erfolg. Die ſich
Meldenden erfuhren, daß Oberlehrer und Schulleiter
Hugo Kurt Trinkaus in Chemnitz der Darlehns
ſücher war. Er erzählte den Leuten in den meiſten
Fällen, daß ſein Sohn ſtudiere und die Auf
wendungen dafür ihn in eine vorübergehende Geldver
legenheit gebracht hätten. Er würde das Geld in kurzer
Zeit zurückzahlen. Dabei wußte Trinkaus, daß er nicht
Wort halten konnte, denn er war verſchuldet und ver
wandte das erhaltene Geld zum Teil zur Beruhi-
gung alter Glänbiger. Für den ſtudierenden
van hatte Trinkaus nur ganze 5000 M. auſgewendet,
während die Summe der aufgenommenen Darlehen
57600 Mark betrug. Dadurch, daß er notgedrungen
einen Teil der Gläubiger befriedigen mußte, iſt der
Betrag, um den Trinkaus ſeine Darlehensgeber end
gültig geſchädigt hat, auf 37300 M. zurückgegangen.

Trinkaus iſt, wie wir dazu weiter erfahren, 1879
in Chemnitz geboren und ſeit 1905 verheiratet. Seine
Frau brachte eine Mitgift von 20 000 M. mit und hat

auch noch 20 000 M. geerbt. Der Angeklagte verkehrte
mit Leuten, die viel Geld ausgeben konnten, und ſuchte
es dieſen gleich zu tun. Dieſe Lebensweiſe führte da
hin, daß Trinkaus bis zum Jahre 1921 Mitgift und
Erbteil ſeiner Frau verbraucht hatte. Von da ab be
fand er ſich ſtändig in Geldverlegenheit und nahm Dar-
lehen auf. Jm Mai 1926 unterſchlug er ſeinein Skat
klub 400 M. kurze Zeit danach ſehlten 1700 M., die
ihm zum Ankauf eines Konzerkflügels für die Dittes
Schule anpertraut waren, auch 1000 M. Büchergelder,
die ihm als Schulleiter übergeben wörden waren, ver
wandte er für ſich. Achtmal fälſchte er auf Sicherheits
ſcheinen die Unterſchrift ſeiner i doch wurde er
vön dieſer fortgeſetzten Urkundenfälſchung vor Gericht
freigeſprochen. Wie leichtſinnig Trinkaus das Geld
ausgab, zeigte zum Beiſpiel, daß er eine Kellnerin aus
ihrein Beruf herausriß, ſie vier Monate lang voll
ſtändig unterhielt und bei Ausflügen mit ihr das Geld
verſchleuderte. Frau und Sohn hatten dagegen immer
beſcheiden gelebt. Der Angeklägte war bis auf Kleinig
keiten voll geſtändig. Er wurde zu 2 Jahren Gefäng-
nis und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Die
ſeit dem 27. November 1980 erlittene Unterſuchungs
haft wurde auf die Gefängnisſtrafe angerechnet.

Der Kraftfahrer, ein in Eilenburg Oſt wohnender
Vertreter, führte den Verbrecher ſofort der Polizei zu.
Dort wurde feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem Verhafteten
um den 18 Jahre alten arbeitsloſen Maler Herbert
Beutel handelt, der hier bei ſeinen Großeltern wohnt
Er geſtand ohne weiteres den Raubüberfall ein und
gab der Polizei folgende Darſtellung

Der Plan des Überfalles ſtamme nicht von ihm,
ſondern von dem Schloſſer Eduard Vogt, einem
24 Jahre alten früheren Fremdenlegionär.
Dieſer habe die Verhältniſſe in dem Becherſchen Hauſe
genau gekannt, den Plan ausgeheckt und ihn (Beutel)
zur Ausführung beſtimmt. Sie hätten alle Einzelheiten
eingehend beſprochen gehabt. Nach geglücktem Überfall
wollte Vogt den Beukel in der Nähe der Neuen Welt
erwarten, dorthin auch eine Windjacke mitbringen, um
Beutel ein etwas anderes Ausſehen zu geben. Das er
beutete Geld ſollte geteilt werden und den beiden
Burſchen zu einem feuchtfröhlichen Abend verhelfen:
Sie wollten zu einem Bockbierfeſt! Daraus
iſt ja nun nichts geworden. Denn auch der geiſtige
en des ÜUberfalles kam raſch hinter Schloß und
Riegel

Frau Becher hat bei dem Ringkampf keine ernſteren
Verletzungen davongetragen.

Ein 935 Pfund ſchweres Schwein.
Wallhauſen. Ein gewaltiges Schwein hatte der

Gaſtwirt und Fleiſcher des hieſigen Ratskellers vom
Schloßhofe in Wallhauſen gekauft. Es war ein Eber
und wog 935 Pfund. Ein geradezu unheimliches Tier.
In der Fleiſcherei wurde es geſchlachtet. Der Speck
war 14 Zentimeter dick.

Herrliche Tage auf Koſten des Wirkes.
Wildemann. Jn einem Hotel quartierte ſich ein

junger Mann ein, und nach ein paar Tagen geſellten
ſich ihm noch zwei Freunde zu. Alle drei verlebten
herrliche Tage und veranſtalteten große Gelage. Bis
zum Eintreffen der Freunde war von dem erſteren
Gaſt alles ordnungsgemäß bezahlt worden, nachher
aber blieb man alles ſchuldig. Die Burſchen hatten
ſich einen Kraftwagen beſtellt und wollten fortfahren.
Doch gerade im rechten Augenblick kam der Oberland
jägermeiſter und konnte ſie in ſicheres Gewahrſam
bringen.

Sandmaſſen begraben einen Berg
arbeiter.

f. Meuſelwitz. Auf der Grube HeinrichSchacht
des Braunkohlenrebiers „Zum Fortſchritt ereignete
ſich ein tödlicher Unglücksfall. Der Hauer Max Klotz
aus Kayna wurde beim Aufzimmern einer Strecke von
plötzlich hereinbrechenden Sandmaſſen verſchüttet. Seine
Leiche konnte erſt nach 20ſtündigen Bergungsarbeiten
zutage gefördert werden.

89 Jahre alt und ununkerbrochen im Geburkshaus
gewohnt.

f. Meuſelwiz. Der Rentner Guſtav Fröhlich
von hier feierte in aller Friſche ſeinen 89. Geburtstag
Bemerkenswert dabei iſt, daß der Greis heute noch in
demſelben Hauſe wohnt, in dem er 1842 geboren wurde.
Seinen Doppelkopf ſpielt der alte Mann noch täglich.
Ein Pelzmantel im Wert von 10000 M.

geſtohlen.
Leipzig. Während eines Gewandhauskonzerts

iſt in der Garderobe ein Damenpelzmantkel, ſchwarz
gefärbler Breitſchwanz mit breitem Nerzſchalkragen
und Nerzmanſchekten, im Wert von 10 000 M. ge
ſtohlen worden. Von dem Dieb fehlt noch jede Spur.

Tod die Folge eines Beinbruchs.
T Leipzig. In Kleinzſchocher ſtürzte der

77 Jahre alle Reinhold Schumann in ſeiner Woh
nung und erlitt dabei einen Oberſchenkelbruch. Der
alte Mann wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er
an den Folgen des Skurzes geſtorben iſt.

Eine Million Mark Mehrbedarf
an Fürſorgelaſten.

Leipzig. Jm Bezirksverband der Amtshaupt
mannſchaft Leipzig haben die Ausgaben für die Wohl
fahrtserwerbsloſenfürſorge den Voranſchlag um etwa
800 000 Mark, die für die Kriſenunterſtützung um
210 000 Mark überſchritten, ſo daß ein Mehrbedarf

von 1010 000 Mark gegenüber dem Haushaltsplan für
1930/31 entſteht. Nach Abzug des Gemeindeanteils
und eines Staatsbeitrags von 80 000 Mark bleibt noch
ein ungedeckter Fehlbetrag von 715 000 Mark. über
die Deckung dieſes Fehlbetrags wird der Bezirkstag
in ſeiner nächſten Sitzung am Sonnabend Beſchluß zu
faſſen haben.

Das Opfer ſeines Sohnes.
Fleiſcher Seiler ſeinen Verletzungen erlegen.

F. Leipzig. Wir berichteten bereits von dem
verhängnisvollen Streit, der ſich im Grundſtück
Lößniger Straße 55 zwiſchen dem Mechaniker Kurt
Seiler und ſeinem Vater abgeſpielt hatte. Der
Vater, der Fleiſcher Reinhold Seiler, ein Mann von
62 Jahren, erhielt von ſeinem jähzornigen Sohn
acht Meſſerſtiche in Unterleib, Bruſt und Hals
und wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins Kranken
haus St. Jakob eingeliefert. Hier lag er ohne Be
wußtſein, ſo daß er nicht vernommen werden konnte.
Seinen Sohn, der zunächſt geflohen war, konnte man
am Mittwoch in der elterlichen Wohnung, in die er
zurückgekehrt war, verhaften. Nunmehr iſt der Fleiſcher
Seiler ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Ein betrunkener Meſſerſtecher.
F. Penig. Jm benachbarten Kaufungen er

eignete ſich eine ſchwere Bluktat. Der im Gemeinde
haus wohnende Arbeiter Pfarrer kehrte in be
trunkenem Zuſtande zurück und geriet mit ſeiner
Familie in Streit, wobei er gegen ſeine Angehörigen
tätlich vorging. Der Stubennachbar Elſter eilte der
bedrohten Familie zu Hilfe. Pfarrer ſtürzte ſich
mit dem Taſchenmeſſer auf Elſter und brachte ihm
etwa 20 Stiche in Kopf, Arm und Bruſt
bei, ſo daß Elſter ſchwerverletzt zuſammenbrach. Auch
Frau Pfarrer erhielt mehrere Meſſerſtiche. Einem
herbeigeeilten Gendarmeriebeamten gelang es ſchließ
lich, den Tobenden zu überwältigen und gefeſſelt ab
zuführen. Elſter wurde dem Glauchauer Kranken
haus zugeführt.

Sehnſucht nach dem Gefängnis.
Geithain. Ein 52 Jahre alter, aus Chemnitz ge

bürtiger Bettler ſchlug in der Dresdener Straße ohne
jeden Grund eine Schaufenſterſcheibe in Trümmer.
Gegen die ſich anſammelnde Menſchenmenge nahm der
Mann, der geiſtig kaum normal ſein dürfte, zunächſt
eine drohende Haltung ein, und er drohte mit Schießen.
Mit dem Ruf: „Brennt mir nur eine ordentliche Naht
auf; ich habe ſchon ſechs Schaufenſter klar gehauen,
damit die Induſtrie Arbeit bekommt. Mir gefällt es
im Gefängnis viel beſſer!“ wurde er dem Amtsgericht
zugeführt.

Das geſtörke Doppelkopfklub- Schlachtefeſt.

F Eſpenhain. Ein beinahe unglaublicher Vorfall
trug ſich hier zu. Jm hieſigen Gaſthofe hielt der
Doppelkopfklub Jſabella“ ſein diesjähriges Schweine
ſchlachten ab. Das Schwein war ſchon faſt ganz zer
teilt, und es hingen nur noch die beiden Hinkerviertel,
über die das Rückgrat gelegt worden war, auf der
Leiter. Der Fleiſchermeiſter hatte etwas im Hauſe zu
beſorgen. So kam es, daß eine ganz kurze Zeit niemand
in dem nach der Staatsſtraße zu offenen Hofe anweſend
war. Jn dieſem Augenblick fuhr ein Auto mit drei
Jnſaſſen vorüber. Ein Mann ſprang heraus, ergriff
das übergelegte Rückgrat und ſchleppte es ins Auto
Obgleich der Vorfall ſofort bemerkt wurde, gelang es
den Dieben, zu entkommen. Dieſe gaben ſogar noch
einige Schüſſe aus dem Auto ab. Der beraubte Klub
tagte aber trotzdem weiter.

Die gehamſterte Eiſenbahnfahrkarte.
Plauen. Vor reichlich acht Jahren während der

Inflationszeit, in der jeder ſein Geld möglichſt raſch
in Sachwerten anzulegen ſuchte, hatte ſich die 39 Jahre
alte Lina H. aus Aſch eine Fahrkarte 3. Klaſſe Adorf
Leipzig „auf Vorrat“ gekauft. Sie verwandte die
Karte erſt 14 Tage ſpäter, nachdem ſie das Datum
entſprechend geändert hatte. Bei der Kontrolle wurde
die Fälſchung entdeckt und die Karte beſchlagnahmt
Nach Feſtſtellung ihrer Perſonalten und Entrichtung
des doppelten Fahrpreiſes wurde die H. auf dem Bahn
hof in Plauen wieder entlaſſen. Seit ſechs Jahren
iſt ſie auf dem Bahnhof in Aſch in Stellung. Jhre
ſeinerzeitige Miſſetak war aber nicht vergeſſen. Als
die H. kürzlich in Fürth war, wurde ſie von der
Nemeſis ereilt. Sie wurde verhaftet und nach Plauen
ins Unterſuchungsgefängnis gebracht. Wegen Faälſchung
einer Privaturkünde in Tateinheit mit Betrug erhielt
ſie jetzt 10 Tage Gefängnis, die aber durch die Unterſuchungshaft als verbuß gelten.

Verkauf und Umtausch der

MeBab zeichen
für die Frühſjahrsmesse 1931, im

Llovd-Relse- und Verkehrshüro Mersehurg
Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230

Th. Rößner, Zweſgstelle Leuna
Industrietor
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12 (Nachdruck verboten.)Und mit warmem Druck der Hände, mit liebem,
doch zerſtreutem Blick dankend, ſagt er: „Bei uns iſt
wenig unmöglich, Hannelore. Das müßten Sie doch
nun auch ſchon wiſſen.“

Jn den Seſſel wirft er ſich dann, und grell auf
lachend ſagt er „So, Dodo. Das war nun wieder
dein Gang. Und der war dir ähnlich. Zum Mörder
haſt du mich nun geſtempelt, nachdem du mir ſchon
lange den Räuber nachgeſagt. Der Hieb ſollte ſitzen.
Aber feige biſt du, Dodo. Vor der Parade, vor dem
Gegenhieb haſt du dich geflüchtet!“

Anderen Tages kam Abo Dadiani zu Hannelore
mit der Nachricht, daß Tengis Dadiſchkiliant ſie zu
einer Jagd auf den kaukaſiſchen Steinbock, den Tur,
eingeladen habe. „Jch würde es aber lieber ſehen,
Hannelore“, ſetzt er hinzu, „wenn Sie dieſe Ein
ladung ablehnen würden. Nach dem, was uns geſtern
der Radioſprecher erzählt, dürſte ein Ritt an meiner
Seite keineswegs zu den Annehmlichkeiten gehören
oder unbedingte Sicherheit gewährleiſten. Denn
mehr als je zuvor bin ich vogelfrei!“

Jn den dunkelblauen Augen Hannelores leuchtet
es auf. Voll warmen, liebesſtarken Willens. Feſt
ſieht ſie in das ſcharfe, übernächtigt ausſehende Ge
ſicht, in die großen, dunklen, mutvollen Augen. „Und
deshalb erſt recht, du lieber, wilder Mann!“, geht
es ihr durch den Sinn. Der Mund aber bittet und
ſchmeichelt, erinnert an das ſchon ſolange gegebene
Verſprechen auf eine Jagd auf den ſcheuen Tur, bis
der Fürſt, mit ernſter Sorge im Geſicht, einwilligt.
Wer doch will es ſcheinen, als ob ſeine Bruſt ei
froher Atemzug hebt.

Zu dritt reiten ſie dann durch die bewaldeten
Schluchten und Täler in Windungen. über Geröll.
An heruntergeſchleuderten Steinblöcken vorbei. Den
Weg, den Hatunelore ſchon einmal genommen. Durch
die Dörfer, durch die Siedlungen des „freien“
Swanetien, in den breiten Tälern des Hochgebirges.
Jn denen neben jedem Hof ein Turm an die vierzig,

fünfzig Meter breit und trotzig aufragt und jeden
Hof zu einer Feſtung macht.

Weiter reiten ſie durch das Tal der wilden,
rauſchenden Mulchara. Die ſich tief eingegraben in
ihr felſiges Bett. Und auf einmal ſtehen da zwei
Höfe. Dicht nebeneinander. Wie den Weg von den
firnbedeckten Höhen, den Paß ſperrend Unregel
mäßig gebaut ſind dieſe Höfe. Eigentlich ein Wuſt
ineinaänder verſchachtelter, felsſteinerner Häuſer. Aber
glatt und hoch, ohne Fenſter, ohne Angriffsfläche von
außen Und von den hohen, landesüblichen Feſtungs
türmen überragt. Drohend, unheimlich wirken ſie
in dieſer weltverlaſſenen Ecke des Hochgebirges, in
die der Graswuchs ſich nicht mehr hervorwagt, nur
die Alpenkräuter verſtreute, bunte Teppiche bilden,
und an den Ufern der Mulcharg einige wenige
Bäume trotzig Natur und Fels ihr Daſein abringen.

„Meine Burgen“, ſagt Tengis Dadiſchkiliani, mit
lächelndem Spott.

Ein kalter Schauer überläuft Hannelore. Hier
her ſollte ſie mit Tengis ſliehen? Ein heißes Ge
fühl des Dankes durchſtrömt ſie, daß Abo Dadiani
dieſe ihre Flucht vereitelt. Auf einem Tiſch, über
einem groben, einſachen, wenig ſauberen Tiſchtuch,
vor dem großen, düſteren ſteineren Tor iſt ein Jm
biß gedeckk. Wein. Schafkäſe, einfaches Brot. Da
zu bringen Bediente den am Spieß gebratenen
Schaſchlick. Kaum, daß Hannelore einen Biſſen
hinunterwürgen kann.

Tengis drängt zum Aufbruch. Zur Jagd. Wes-
halb Feigt er mir nicht das Jnnere ſeiner
„Burgen geht es fragend durch Hannelores Sinn

Und das kalte, fröſtelnde Angſtgefühl verſtärkt ſich.
Ein Klettern hebt an. Zu dritt. Hamſat iſt mit

den Pferden bei den Felſenneſtern Tengis Dadiſch
kilianis geblieben. Und nach langem, mühevollem
Weg über Felsgeröll, durch Schluchten, an Hängen
hinab, hinauf hart an der Grenze des ewigen Eiſes,
dort, wo ein Gletſcher in raſcher, breiter glitzernder,
eiſiger Wucht zu Tal zu ſließen ſcheint, hält auf ein
mal Tengis.

Fern und doch ſo nah, nur durch eine ſcharf ab
fallende Schlucht getrennt: Steinwild. Welch ein
Glück Ein ganzes Rudel. Spielend oder raufend.
Böcke teilen ſich aus dem Rudel. Jn wilder Jagd.
Jin Kampf. Jn boshafter Wut prallt das breit aus
ladende, weit nach hinten gebogene, ſcharf wie eine

Säge geriffelte Gehörn aneinander Ohne jedoch viel
Schaden tun zu können. Denn nur in der Wucht
des Angriffs, in der Kraft des Stoßes liegt die
Möglichkeit des Sieges:

Und die Zicken meckern dumm.
Wie unintereſſiert an dem Spiel,
Der ihnen im nächſten Augenblick
Gatten bringen kann.

Ein Bock, ſchlecht parierend, in die Seite ge
troffen, überſchlägt ſich kugelnd. Wieder auf den
Beinen, ſchießt er davon. Jn wilder Flucht. Aber
nicht weit. Wieder nach den Zicken, nach den Frauen
äugend.

Der Siegreiche aber iſt auf einen Felshang ge
ſprungen. Als ob er ſich wieder auf ſein Amt als
Wächter beſänne, äugt er umher In die Tiefe vor
ihm, in die Firnwelt neben ihm.

„Nimm ihn, Abo! Ich laſſe ihn dirl“, flüſterte
Tengis.

„Entſchuldigen Sie, Hannelore“, flüſtert Abo
Dadani, Sie müſſen ihn mir auch laſſen. Es muß
heraus. Wenigſtens ſoll mir ein Tier vor das Rohr
Wenn es auch nicht Schuld trägt. Aber dieſe Wut,
dieſe Wut nicht greifen, nicht faſſen zu können, muß
heraus.“

Auf Umwegen den Felsabhang hinunter klettert
Abo Dadiani. Hannelore hat ihn aus den Augen
verloren. Und der Steinbock, der edle Tur, das
klügſte Geſchöpf der Welt, wie die Kaukaſier ihn
nennen, äugt und äugt. Ohne ſonſtige Bewegung des
ſchönen Körpers. Wie eine lebende Statue

Und dann ſieht Hannelore Abo Dadiani wieder.
Drüben über dem Felsabhang. An Hängen kletternd.
Hinter Felsblöcken ſich verbergend. Jmmer näher,
immer ſchußſicherer dem ſcheuen, edlen Wild zu.

Auf einem kleinen bunten Teppich von weiß-
blühendem Silberwurz und den gelben Glocken der
Felsaurikel liegt Hannelore neben Tengis Dadiſch-
kiliani. Dann ſieht ſite, wie Tengis die Büchſe hebt,
langſam, wie ſuchend zielt.

„Heuchler, Lügner!“, fährt es durch Hannelores
Kopf. Erſt dem da drüben den Schuß, das Wild
laſſend und dann es ſich ſelbſt nehmen. Dann aber
ſieht ſte, wie die Büchſe ſich ſenkt. Sich ſenkt vom
Steinbock auf den, der drüben am ſteilen Hang
klettert und hängt. Und der Zeigefinger liegt amAbzug. Beugt ſich in ſicherer Bewegung

Aſen friedlich.
an dem Kampf.

einen anderen

Ein Stoß! Ein Schuß der hallend verweht
Der Steinbock drüben iſt verſchwunden. Die
Zicken jagen wild über das Geröll davon. Aber
auch Abo Dadiani drüben am Hang iſt verſchwunden.

Hannelore aber ſah eine widerlich verzogene,
triumphierende Fratze: das Geſicht Tengis Dadiſch
kilianis

„Ahl! Ma petite allemande!“, ſagt er lachend.
„Dankt man ſo ſeinem Befreier? Jhr Stoß war
gut. Aber er kam zu ſpät. Und nun biſt du mein,
du ſtolzes Vögelchen. Da unten in meinem Bauer
wirſt du leben, ſolange es mir gefällt und bis man
mich für die Mühe, dich zu pflegen, entſchädigt

Zu Hannelore beugt er ſich. Seine Arme ſuchen
ſie zu umſchlingen.

Ein Kampf tobt. Auf der engen Felsplatte. Ein
ungleicher Kampf. Das Mädchen fremd und hilf
los in dieſer Welt gegen den ſtarken Mann, dem
dieſe Welt gehört. Aber die Verzweiflung gibt
Hannelore Kräfte, ungeahnte. Ungeahnte auch für
Tengis und ſeine unter Leidenſchaft und Kampf
keuchende Bruſt.

„Abo Abol!!
lore verzweifelt.

Nur ein verklingendes Echo gibt ihr Antwort.
Hart am Rande der Felsplatte ringen ſie. An

dem der Fels tief abfällt. Dann iſt es Hannelore,
als ob drüben, an der anderen Seite über dem Rande
ein Kopf ſich hebt. Blutend, zerſchunden

Unklar dringt es durch ihre wirren, erſchöpften
Sinne: „Tengis

Und die ſie umſchlingenden Arme ſtutzen, wollen
ſich löſen. Alle Kräfte zuſammenraffend, ſtößt ſie
ihm beide Fäuſte vor die Bruſt.

Frei fühlt ſie ſich. Aber ſie ſieht nicht mehr, wie
ihr Gegner von ihrem Stoß kaumelt, wie ſeine Füße
ſich im Kraut des Silberwurz verwickeln und wie
ihr Gegner auf einmal nicht mehr iſt.
Als ſie aus der Erſchöpfung ſich hebt, welche ſie

niedergeworfen, ſieht ſie das zerſchundene, blutende
Geſicht Abo Dadianis über ſich gebeugt.

„Abo Du lebſt!“
Glücksvoller, ſinnverwirrender Schrecken durch

zieht ſie.
„Aber wo iſt

wieder.

So hilf mir doch!“, ruft Hanne

denn Tengis?“, fragt ſie dann
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Aus aller Welt
Korſettfabrikant Nagel

hat 30 Kirchgemeinden geſchädigt.
Durch die Unkerſchlagungen, die der Korſettfabrikant

Nagel als Vorſitzender des Kirchenſteuerausſchuſſes
der Frankfurker Stadtſynode und als Verwalter
der Synodalkaſſe begangen hat, ſind nicht weniger als
dreißig Kirchgemeinden ſehr ſchwer ge-
ſchädigt. Die Frankfurter Stadtſynode kann aller
dings von einer gewiſſen Mitſchuld nicht freigeſprochen
werden, weil ſie es an der nöligen Sorgfalt und Pein-
lichkeit bei den Kaſſenreviſionen und Buchprüfungen
dauernd hat fehlen laſſen. Nur dadurch, daß man
Nagel gegenüber allzu vertrauensſelig war und bei der
Verwaltung der Finanzen die gillgemein üblichen ſo
zuſagen primilivſten Vorſichtsmaßnahmen außer acht
ließ, war es möglich, daß die Anterſchlagungen ſieben
Jahre hindurch unenkdeckt blieben. Trotzdem regel
mäßzige Reviſionen ſtaktfanden, ſtiegen die Unter
ſchlagungen auf 140 000 Mark.

23 000 Pfund Margarine
auf der Straße verbrannt.

Auf der Landſtraße Schwarzenbek-Berge
do rſageriet unweit Brunſtorf, Amt Schwarzenbek, ein
mit 283 000 Pfund Margarine beladenes Laſtauto nebſt
Anhänger einer Margarinefabrik in AltonaBahrenfeld
in Brand. Nur mit knapper Not gelang es dem
Begleitperſonal, ſich durch Abſpringen zu retten. Die
geſamte Ladung nebſt Kraftwagen wurde vernichtet.
Ebenfalls brannte ein in der Nähe ſtehender Telephon

maſt nieder, ſo daß große Störungen im Fernſprech
betrieb eintraten.

Vom Vater überfahren.
Tragiſcher Tod eines Schulknaben.

Der neun Jahre alte Volksſchüler Fridolin Hug,
Sohn des Lokomotivführers Hug in Offenburg
Gaden), fuhr beim Rodeln in Oberharmersbach auf
den letzten Perſonenwagen des Zuges der Nebenbahn
Biberach Oberharmersbach auf, wurde zurückge-
ſchleudert und brach das Genick. Er war ſofort
tot. Den Zug, der dem Knaben zum Verhängnis
wurde, führte ſein eigener Vater.

Schaljapin gewinnt einen Prozeß
gegen Sowjetrußland.

Der berühmte ruſſiſche Sänger Schaljapin hatte
ſeinerzeit gegen die Pariſer ruſſiſche Handelsgeſell
ſchaft einen Prozeß wegen Veröffentlichung ſeiner
Memoiren angeſtrengt. ljapin erklärte, er habe
nie die Erlaubnis zu dieſer Veröffentlichung gegeben
und verlange daher Schadenerſatz ſowie die Beſchlag
nahme der franzöſiſchen Ausgabe dieſer Memoiren. Das
Pariſer Handelsgericht hat nun den Prozeß im Sinne
des Klägers entſchieden und verurteilte die ruſſiſche
Handelsgeſellſchaft ſowie den Verleger zur Zahlung
eines Schadenerſatzes zu je 10000 Frank. Ferner
wurde die Beſchlagnahme des Buches angeordnet.

Wo iſt Gertrud Frenzel?
Die Erinnerung an den Prozeß gegen den früheren

Bornimer Amtsvorſteher Frenzel iſt erneut wach
erufen worden durch eine Verfügung des Vormund
chaftsgerichts, das einen Antrag der Frau Frenzel,
ihr eine Zuſammenkunft mit ihrer Tochter Gertrud
zu geſtatten, mit der Begründung der ſachlichen Unzu
ſtändigkeit abgelehnt hat.

Das Vormundſchaftsgericht hat indeſſen die Antrag
ftellerin wiſſen laſſen, daß der Pfleger der Gertrud
Frenzel, der Bornimer Arzt Dr. Stappenbeck, an
ſich gegen eine Zuſammenkunft zwiſchen Mutter und
Tochter nichts einzuwenden habe, eine ſolche aber von
verſchiedenen Bedingungen, u. a. von der Voraus
zahlung eines Reiſekoſtengeldes von 200 RM. ab-
hängig macht. Dieſe Nachricht hat in der Preſſe eine
lebhaſte Kommentierung gefunden, woraus es ſich wohl
erklären e daß jetzt bekanntgemacht wird, daß Ger
trud Frenzel ſich nicht mehr in der Familie des Dr.
Stappenbeck, ſondern an einem Ort etwa 400 Kilo
meter von Berlin entfernt befindet. Jhr Aufenthalt
wird verſchwiegen, um ſie vor Behelligungen zu

ützen. Frau Frenzel ſoll die Abſicht haben, ſich beim
Vormundſchaftsgericht über das Verlangen des Pflegers,
200 RM. Reiſegeld zur Verfügung zu ſtellen, zu be
ſchweren und zu verlangen, daß ihr der Aufenthalt
ihrer Tochter bekanntgegeben werde. Die Entfernung
Gertrud Frenzels aus dem Hauſe ihres Pflegers dürfte
auch aus dem Grunde erfolgt ſein, daß gegenwärtig
mehrere Beleidigungsprozeſſe eingeleitet worden ſind,
in denen das junge Mädchen wiederum als Zeugin
auftreten muß.

Mensch, laß dich berfahren!
Autvunfälle als

Gladbeck, den 11. Februar 1931.
Vor dem Schöffengericht ſtand ein Brautpaar Die
jungen Leute hätten einen Betrugsverſuch zu verant
worten, der wirklich nicht alltäglich war, ja ſogar
einiger Hriginalität nicht entbehrte

In ihrem Beſtreben, ſich endlich einen Hausſtand
zu gründen verſuchten ſich die Angeklagten in mehreren
Berufen. U. a. bemühten ſie ſich Lautſprecher an den
Mann zu bringen, ſtellten aber hierbei endgültig feſt,
daß es

faſt unmöglich iſt, auf gewöhnlichem Wege genügend Geld zuſtande zu be e
Sie waren ſich darüber klar, daß nur eine gute origi
nelle Jdee ſie in den Beſitz des erſehnten Vermögens
bringen könne. Und wo ein Wille, dort iſt auch ein
Weg, wenn er auch diesmal ins Gefängnis führt.
Der junge Bräutigam erinnerte ſich, daß er einmal

für einen nicht gerade allzu ſchmerzlich abgelaufenen
Autounfall das nette Sümmchen von 2500 Mark Ent
Hieg gra erhielt. Und darauf baute er ſeinen neuen

an.

Er wollte einen neuen Aukounfall, wenn auch
nicht erleiden, ſo doch ſimulieren.

Zu dieſem nicht ſehr löblichen Zweck traf er nun ſeine
Anſtalten. Mit ſeiner Auserkorenen beſprach er den
Plan auf das genaueſte, und ſie waren ihrer Sache
ſo ſicher, daß ſie faſt ſchon die Enkſchädigungsbank
noten raſcheln hörten. Eines Tages brauken ſie ſich
einen Trank, indem ſie mehrere Zigarren auskochten.
Und mit dieſem Trank begäben ſie ſich, als es dunkel

Erwerbsquelle.
wurde, auf die Landſtraße und warteten. Das heil
bringende Automobil ließ nicht lange auf ſich warten
Kaum war das Auto vorübergeſauſt, als der junge
Bräutigam die mitgebrachte Eſſenz austrank, ſich auf
den Boden warf und die Komödie des überfahren-
wordenſeins ſpielte. Die Braut notierte ſelbſtverſtänd
lich die Autonummer, fing furchtbar zu ſchreien an und
war geradezu „verzweifelt“.

Das nächſte daherkommende Auto wurde angehalten
und man brachte den „Verunglückten“ in das Kranken
haus. Hier verblieb der Angeklagte ſechs Wochen. Jn
dieſer Zeit verſuchte die Braut, mit dem Autobeſitzer
auf „gütlichem“ Wege ein Ubereinkommen über die zu
leiſtende Entſchädigung zu treffen. Der Auto
beſitzer allerdings verweigerte jede Zahlung, da er
ſich keiner Schuld bewußt war.

Die Angeklagten zeigten ihn daraufhin an und ein
Verfahren wurde eingeleitet. Aber in der Hauptver-
handlüng bekam es das Mädchen mit der Angſt zu tun
und wollte keinen Meineid leiſten. Die Komödie des
Unfalls hatte ſie nämlich ſeinerzeit ihrer Mutter ge
beichtet, und auf dieſem Wege wurde die Sache bekannt.

Jn der Strafverhandlung hatte das betrügeriſche
Paar verſuchten Betrug, wiſſentlich falſche Anſchuldi
gung und der Angeklagte außerdem noch verſuchte Ver
leitung zum Meineid zu verantworten.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu zehn
Monaten Gefängnis, die Braut zu ſechs Monaten Ge
fängnis ohne Bewährungsfriſt.

Alſo ſind auch Autounfälle kein Geſchäft.

Vom Bau der gigantiſchen Zeppelinhalle von Friedrichshafen

Unſer Bild zeigt d jetzigen Stand der
Friedrichshafen, die ihrer Vollendung entgegengeht.

Bauar beiten an
S eder Fewaltigen neuen Zeppelinhalle von

Sie wird di e größte Luftſchiffhalle der Welt werden.

Ein ſympathiſcher Hauſierer.
Das Schöffengericht in Landsberg hatte ſich

mit einer Straftat zu beſchäftigen, die glücklicherweiſeheute zu den Seuen ten gehört. Es handelt ſich um

ein Verbrechen des Kinderraubes, das in dieſem Fall
auch ſeiner Motive wegen ungewöhnlich iſt.

Ein Hauſierer namens Adolf Kawlewitſch iſt
der Angeklagte. Kawlewitſch hauſiert von Dorf zu
Dorf und bietet ſeine Waren an. Eines Tages kam
er auf das Gehöft der Familie Gerſing Und die
Familienmitglieder beſahen ſeine Waren. Als ſich
aber niemand zum Kauf entſchließen wollte, verließ der
Händler fluchend das Gehöft.

Nach einiger Zeit merkte man, daß das kleine
Töchterchen des Hauſes ſpurlos verſchwunden war.
Man ſuchte vergebens die ganze Gegend ab und ſchöpfte
Verdacht gegen den Hauſierer, der ſich außerordentlich
erboſt zeigte, als er kein Geſchäft machte

Nach längerem Suchen fand man in einer Ent
fernung von etwa 8 Kilometer das Kind in einer
Grube am Waldrand liegen. Es weinte jämmerlich
und auf ſeinem Geſicht malte ſich der überſtandene
Schrecken in furchtbarer Weiſe. Lange Zeit konnte
man das Kind nicht zum Sprechen bringen, es ſtammelte
nur immer wieder hervor: „Der Mann, der Mann.“

r

Jn der Gerichtsverhandlung verſuchte der Ange
klagte die Tat zu beſtreiten, wurde aber durch das Be
weisverfahren überführt.

Für die ſonderbaren Arbeitsmethoden dieſes ſm-
pathiſchen Hauſierers verurteilte ihn das Gericht zu
Wochen Gefängnis, eine Strafe, die man an
e der Brutalität eher als zu milde bezeichnen

avf.

Achtung! Die Fremdenlegion?
Der Zulauf junger deutſcher Staatsangehöriger zur

franzöſiſchen Fremdenlegion hat ſich in den letzten
Wochen, laut Berichten aus den Grenzorten, beträcht
lich geſteigert. Jmmer wieder verſuchen junge Leute
ich über die bayeriſche Grenze in die Pfalz zuan wen um ſich in die Fremdenlegion anwerben

zu laſſen. Die wirtſchaftliche Not treibt dieſe jungen
Männer in das Abenteuer, das nur wenige bisher zu
überſtehen vermochten. Sie wiſſen nicht, daß ſie ſich
durch dieſe Flucht in die Fremdenlegion der Ver
zweiflung ausliefern. Der Grenzpolizei, die dieſem
übel abhelfen will, iſt es allein im Monat Januar im
Bezirk Neu Lauterburg gelungen, 29 junge Reichs
angehörige feſtzunehmen, als ſte die Grenze nach dem
Elſaß überſchreiten wollten.

Eine gründliche Aufklärung über das Weſen der
franzöſiſchen Fremdenlegion täte not.

RadioEcke
Freitog, 183. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
11.60 Uhr: Hörbericht vom 17-KilometerLanglauf der Deutſchen

Skimeiſterſchaft in Oberhof.10.30 e Schulfunk. Was die end vom Geſetz wiſſen muß.
12.00 Uhr Caxruſo Nachfolger (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Nacht ſtimmungen (Schallplatten).
14.00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
14.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender. Ein Satz mit

hundert Perſpektiven.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau.
16.60 Uhr. Dr. Damm Jnſulinde; Java und Bali.

n klaſſiſche ſinfoniſche Muſik. Funkorcheſter.
Blumer.

Sozialverſicherungsrundfunk.
hre Lektor Edwards: Engliſch.

18.50 Uhr: Wir geben Auskunft.
Fritz Mack. Der gZeitungsleſer.

Uhr: E. Smigelſki: Berühmte Wagner-Sänger.
Wagner Abend (zu Richard Wagners Todestag am

l. W Se ege e e ſegner Vom irtſcha agen).21.10 Uhr. Dichter deuten ihre Epoche. Textfolge aus Goethe,
Jean Paul. Arndt und Jmmelmann.

21.59 Uhr Akuſtiſches Gäſteb: der Mirag.22.20 Uhr: Nachrichten und neebericht.
23.30 Uhr: Unterhaltungskonzert des Gloriag-Orcheſters.
Dirig.: Heinzel.

t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.20 Uhr. Zeitanſage und Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
96.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

07.60 Dr. Funkgymnaſtik r 59039.00 Uhr. Mit dem Mikrophon in einer Glasfabrik. (Für
Schüler etwa vom 13. Lebensjahre ab.) Otto Wollmann

10.10 Uhr Exotiſche Tiere auf märkiſchem Boden. (Für Schüler
etwa vom 10. Lebensjahr ab.)

160.35 Uhr: Neueſte Nachrichten
11.30 d Die Verwertüng von Milch in bäuerlichen Betrieben.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Volkstümliche Kammermuſik.
ne Pauſe 12.25 Uhr: Wetterbericht für die Land

wirtſchaft.
12.55 e Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr (aus Berlin): Neueſte Nachrichten

(von Berlin): Schallplattenkonzert.
Jungmädchenſtunde. Jugend und

Elly HeußKnapp.
Arbeitsloſigkeit.

15.30 Uhr. Wekter- Und Börſenbericht.
15.45 Uhr. Reiſen und Abenteuer. „Ein Hund gehört ins

Haus.“ Fried Kieling.
16.a0 Uhr: Neue Wege im Mathematik-Unterricht. Min. -Rat

19.00 Uhr.
Ernſt Wilhelmy.

19.30 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte. Thema
und Name des Dozenten werden in den zahnärztlichen
Fachzeitſchriften bekanntgegeben.

13.55 UAhr: Wetkterbericht e die Land wirtſchaft.
20.00 Uhr: Der Dichter Alfons Paquet. W. C. Gomoll und Karl

Gpaef.
20.30 Uhr Ubertragung von Breslau. „Heimat in Schleſten.“

Aus meinem Tagebuch von Carl Hauptmann.
21.20 Uhr: Ubertragung von Breslau Abendkonzert

Dr. Edmund Nick.
22.20 Uhr. Wetter-, Tages und Sportnachrichten (11).
22.35 Uhr: Abendunterhaltung. Ballettmuſik.

Heute ſpricht der Papſt im Rundfunk.
Der Mitteldeutſche Rundfunk überkrägt

am Donnerskag, dem 12. Februgr, von 16.30 ab bis
17.30 Uhr, die Eröffnungsfeierlichkeit des Valikaniſchen
Senders in Rom mit der Botſchaft des Papſtes
und einer Rede Marconis. Der Papſt wird ſeine
Botſchaft in lakeiniſcher Sprache und Marconi ſeine
Rede in ikalieniſcher Sprache halten.

Leitung:

hinunter, weiſt Abo Dadiani mit ſtummer Hand
bewegung. Sie verſteht. Erſchauernd, fröſtelnd drückt
ſie ſich an Abo Dadiani, als wenn ſie noch Schutz
ſuchen müſſe. J I

Ein Erleben iſt über ſie hingebrauſt. Kber Hanne
lore Rödern und Abo Dadiani. Ein Erleben ſchwer
und drückend. Nicht ſo ſchwer für den Mann, der
nicht nur einmal in ſeinem Leben dem Tod kalt in
das Auge geſchaut, wie für das Mädchen. An dem
großen geſchnitzten Schreibtiſch in ſeinem Arbeits
zimmer in dem alten fluß- und waldumrauſchten
Kaſtell ſihen ſte. Briefe in den Händen. Briefe, die
ſie in der Taſche Dadiſchkilianis gefunden haben,
als ſte den zerſchellten Körper mühſam herunter-
brachten zu ſeinen beiden Felſenneſtern.

Von Ning Defteriani ſind Briefe darunter, in
denen ſie Tengis Dadiſchkiligni ſchwere Vorwürfe
macht, das junge deutſche Mädchen noch nicht Abo
Dadiani entwunden und an ſich gebracht zu haben.
Feige nennen Tengis dieſe Briefe. Zu feige, um
eine kommende Auseinanderſetzung, einem etwaigen
Kampf mit Abo Dadiani um dieſes Mädchen
entgegenzuſehen. Und die Summen, die Ning Tengis
in ihren Briefen nennt, werden immer größer.

Briefe ſind es auch von Dodo Defteriani. Voller
Dank für die Nachrichten, die ihm Tengis über Abo
Dadiani und ſeine Pläne und Gedanken hat zu
kommen laſſen. Voller unmißverſtändlicher An
deutungen darüber, daß Abo Dadianis Leben ver
fallen und vogelfrei.

Und den Mann da am Schreibtiſch zur Seite des
blaſſen Mädchens läßt nicht ſo die Todesfurcht nach
träglich erbleichen, wie die ſeeliſche Erſchütterung

über den Verrat des Jugendfreundes
Laſſen Sie dieſe Heimat, die Jhnen nach dem

Leben trachtet, Fürſt Abo“, ſagt Hannelore leiſe und
bittend, und ihre Hand greift wie tröſtend nach der
Hand des Fürſten, in der die innere Erregung die
Vriefblätter ergittern läßt. „Kommen Sie doch mit
mir mit uns verbeſſert ſie ſich ſchnell meinem
Boter würde es ein leichtes ſein, Jhnen ein Tätig
itsfeld zu verſchaffen.

Und Hand hält die Hand. Dankend
„Wie ſoll ich Jhnen danken, Hannelore“ ſagt Abo

Dadiani weich. „Wie ſoll ich Jhnen dafür danken,
ſaß ich Jhnen, die ich als Geiſel entführen ließ, nun

ber den Rand der Felsplatte, in den Abgrund mehr das Leben ſchulde. Aber es geht nicht, Hanne
lore, ich kann nicht die im Stich laſſen, die an mich
glauben, an mir hängen, ich kann nicht die meinen
Feinden auf Gnade und Ungnade überlaſſen, die mir
lieb ſind! Wie würde man das bei Jhnen heißen
Jch glaube Fahnenflucht!“

Stimmengewirr, Pferdegetrampel, ſchallt vom Hof
herauf. Unterbricht ſeine Worte. An das Fenſter
eilt Abo Dadiani. Ein Ausruf freudiger UÜber-
vraſchung. Röte ſteigt in das bleiche Geſicht.

„Entſchuldigen Sie mich, bitte, Hannelorel!“
Flüchtig, im Hinauseilen hingeworfen, iſt das

Wort. Und als Hannelore auch durch das Fenſter
ſchaut, ſieht ſie auch ſchon auf dem Hof einen jungen
ſchlanken Tſcherkeſſen an dem Halſe Abo Dadianis
hängen, und dieſer junge, ſchlanke Tſcherkeſſe iſt der
gleiche vom Baſar damals in Tiflis: Tamara!

Schrecken durchzieht eiſig, jegliches weiche Gefühl
erſtarrend, Haunnelore. Um brennender Eiferſucht,
einem trotzigen Willen zum Widerſtand, der Luſt
zum Kampf zu weichen. eUnd dann hört ſie auch ſchon Stimmengewirr im
Treppenhaus. Durch die Tür ſtürmt es. Auf
Hannelore zu. Röte der Erregung, der Freude auf
den Wangen, in den großen, dunklen, leuchtenden
Augen: der junge, ſchlanke Tſcherkeſſe Tamara.

Die Hände Hannelores ergreift Tamara. Führt
ſie an die Lippen, an die heißen Wangen. Und der
Mund ſprudelt: „Wie ſoll ich
Mademoiſelle Rödern
danken

Und Tamaras Arme wollen Hannelores t
umſchlingen, um ſie auf den Mund zu küſſen. Die
Arme fallen zurück. Kalte Abwehr liegt auf Hanne-
lores Geſicht, in ihren Bewegungen. Erſtaunt, im
Nichtverſtehen ſchaut Tamara auf den lächelnden
Fürſten, auf Hannelore. Dann gleitet es wie ein
Begreiſen über ihr Geſicht. Traurig, demutvoll.

Und wieder Hannelores Hände ergreifend, ruft
ſie aus: „Hat er Sie ſehr gequält, dieſer grauſame
Menſch da, dieſer Abo, mein Bruder e

Bruder! Über Hannelore ſtürzt es wie ein
brauſender, rauſchender Waſſerfall. Jn Schreck und
Glück, in Freude und Arger.

An dem Fenſter ſteht wieder Hannelore. Beiden
den Rücken zuwendend. Die Hände zu Fäuſten ge
ballt. Trommeln möchten die Fäuſte. Gegen die
eigene Stirn. Und rufen möchte ſie dazu: Dämlack!

„Jhnen nur danken,
Kann ich Jhnen überhaupt

Hals

Dämlack! Dämlack du! Hannelore Rödern, du
Superkluge! Lieber tauſendfache Qual und Pein der
Eiferſucht erdulden, als dem Stolz der Rödern eine
kleine Frage an den Fürſten zu geſtatten, wer Ta
marg ſei und was ſie ihm geweſen.

Auf den jungen, ſchlanken Tſcherkeſſen eilt nun
aber Hannelore zu und küßt das liebliche, zarte, ovale
Geſicht mit den großen, träumeriſchen Augen, wie
ſie es ſchon damals auf dem Baſar in Tiflis küſſen
wollte. Und in das Ohr Tamaras Füſtert Hanne
lore: „Grauſam war er nicht, dieſer Menſch da, dein
Bruder. Vielleicht ein wenig energiſch. Aber dumm
iſt er. Schrecklich dumm, Tamara!“

Und wieder küßt ſie das Mädchen. Heiß. Mit
geſchloſſenen Augen. Denn ſie küßt nicht mehr das
Mädchen, ihre Lippen, ihre Seele küſſen das
herriſche, adlerſcharfe Geſicht des dummen, dummen
Bruders, der da lächelnd, wieder ſeine Briefſchaften
in der Hand, am Schreibtiſch ſteht.

Drüben im romantiſchen Gefängnis Hannelores,
in den altkaukaſtiſchen Räumen, die ſie nun gemein
ſam bewohnen ſollen, ſitzen dann die beiden Mädchen.
Jm fleißigen Erzählen. Tamara erzählt. Und
immer wieder durchklingt es das Exzählen: Doktor
Fred Doktor Fred und wieder Doktor Fred
Und dazu leuchten tief die Augen, röten ſich die
Wangen.

Ein eigenartiges Gefühl durchzieht Hannelore. Als
ob es ſchwer werden würde, das aufzugeben was ſie
nicht beſten wollte und das nun die andere gern
nahm.

Und dann erzählt Hannelore.
Sich ſelbſt vergeſſend in der Freude, ſich wieder

mitteilen zu können. Und nun klingt immer wieder
Fürſt Abo und Abo Abo und Abo

Aber nun lächelt die Jüngere, Tamara.
verſtehendem, erratendem Lächeln.

Auf einmal ſchauen die Mädchen dann auf. Auf
ſchreckend, erbebend. Als hätten ſie zu ſehr ihr
Jnneres entblößt. Bis ſie ſich wieder küſſen. Glück
lich! Erkennend, daß ſie ſich nicht mehr im Wege
ind.

Der aber, den dieſes Geſpräch anging, Abo Dadiani,
iſt noch unſteter, noch raſtloſer geworden. Auch
Hannelore merkt, daß etwas wie drohend, wie ein
ſchweres Schickſal über den Menſchen, über dem alten

Mit

Kaſtell hängt. Aus den Mienen Abo Dadianis, aus

den Mienen Tamaras, aus den Mienen der alten
Katy und Hamſats lieſt ſie es.

Und eines Tages ſagt ihr der Fürſt nach einer
Bitte und Entſchuldigung, ſeine Worte nicht falſch
oder übel zu deuten, daß er es lieber ſehen würde,
wenn ſie, Hannelore, bald das Kaſtell, auch das Land
verlaſſen würde.

Hochrot ſtehen Nichtverſtehen, Betroffenheit und
Verletztſein auf Hannelores Geſicht. „Was ſoll das,
Fürſt fragt ſie. „Bin ich Jhnen denn ſchon ſo
läſtig geworden Oder fürchten Sie Vergeltung für
meine Entführung?“

Bleich iſt des Fürſten Geſicht. Wie in einem
ſchweren inneren Kampf. „Es iſt nicht das,
Hannelore!“, ſagt er voller nervöſer Unraſt. „Jn
nörmalen Zeiten würden Jhre Worte für mich eine
Beleidigung bedeuten. Aber Sie kennen unſer Land,
unſere wilden Sitten noch nicht genug, Hannelore.
daß kann nur meinen Wunſch, meine Bitte wieder
holen.

Verletzt wendet ſich Hannelore ab. „Jch glaube,
mehr Vertrauen verdient zu haben, Fürſt Abol“, ſagt
ſie noch. „Aber wenn Sie es wünſchen, wenn meine
Gegenwart Jhnen läſtig iſt, werde ich meine Vor
bereitungen zur Abreiſe ſofort beginnen.

Später aber dringt ſie in Tamara. Mühſam.
Mit harter Geduld. Und dann erfährt ſie von
Tamara, daß die Sippe der Dadiſchkiliani ſie und
den Fürſten Abo beſchuldigt, den Fürſten Tengis
durch Stoß in den Abgrund ermordet zu haben, und
nun Sühne ſordert, oder Fürſt Abo und ſie ver
fallen der Blutſchuld, der Blutxrache! Einen Teil
ſeines noch verbliebenen ſchmalen Vermögens an
Geld und Vieh habe Abo ſchon geopfert, aber die
Sippe der Dadiſchkiliani gäbe ſich nicht zufrieden.
Augenſcheinlich ſei der Tod Tengis der willkommene
Grund, um Abo auch hier in den Bergen, in ſeiner
Heimat, gänzlich zu verderben. Denn, ſollten alle
Opfer an Geld und Gut die Anſprüche der Dadiſch-
kiliani nicht befriedigen können, dann wäre Abos
Leben in Gefahr. Aber auch das Hannelores.

Tränenden Auges erzählt es Tamara.
Hannelores Herzſchlag droht zu erlahmen. Dann

auch entſinnt ſie ſich, in den letzten Tagen unbekannte
Geſtalten öfter in dem Hof des Kaſtells geſehen und
heftiges e re aus n r der Arbeitsräume
des Fürſten gehört zu haben.e (Schluß folgt.
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Werden die Toclesstrahlen

Nachdem die ſog. Todesſtrahlen jahrelang ein nicht
ſehr angeſehenes Daſein in den Witzblättern friſteten
und faſt zu einem Bonmot für betrügeriſche Er

e e ſind, hat es den Anſchein, alswollte ſich die Wiſſenſchaft wieder ihrer erbatmen.
Seltſames iſt nämlich inzwiſchen

findungen geworden

ſog. „quaſi-optiſche
deren Wellenlänge zwiſchen 10 Zentimeter bis 8 Meter
liegt, in einem Hohlſpiegel g
wie gewöhnliches Licht in den Raum geworfen Dieſe
Lichtſtrahlen pflangen ſich gradlinig weiter und ioni
ſteren die Luft auf dem Wege, den ſie zurücklegen,machen ſie alſo leitungsfähig Wenn man einem ſol den

Lichtſtrahl gleichzeitig einen elektriſchen nachſendet, dann
läuft dieſer genau ſo, als ob er durch einen gewöhn

n Draht liefe. Damit ſind Möglichkeiten der drahtli

G en?Aufſehenerregende deutſche Verſuche. Drähtloſe Energieüberkragung.

Strahlen, meheete

loſen Übertragung von elektriſcher Kraft
welchen man in Zukunft die ern
ſchenken muß.

Den dem großen Intereſſe dem die kurzen Wellen
it dem Aufkommen des Kurzwellenrundfunks be

gegnen. Die Wellen von weniger als 8 Meter Länge
würden ſyſtematiſch erforſcht und auf
unterſucht. Je kleiner dabei die We
den Bereich der Unterſuchung rückten
ſte in die Nähe der Lichtwellen. D
wellen ſind bekanntlich nur ſehr kurg, ſie betragen un

O Atauſendſtelgefähr
Strahlen, die Millimeter. Die

r für uns unſichtbar bleiben, ſind nichtſehr weit von dieſen Lichtſtrahlen entfernt, ihre Wellen
länge beträgt 1 bis 258 Millimeter. Die Exiſtenz dieſer
Wellen war ſchon längere Zeit bekannt. Man wußte
bloß nichts Rechtes mit ihnen anzufangen.

Als ſie das erſtemal praktiſch in E cheinung traten,
geſchah es eigentlich aus kriminaliſtiſchem
Der Battenbergſchen Hochzeit in London vor mehreren
Jahren wurde auch der ungeheuer wertvolle und von
Brillanten überſäte Brautſchmuck aus ſtellt.
tat man das nicht, ohne die ſorgf
maßregeln anzuwenden, indem man eine ganze Kom

i i mit der Uberwachung betrauteund die Gegenſtände ſelbſt womöglich hinter Glasi h b ſchah nichts dergleichen.
Frei und für jedermann zugänglich lagen die köſtharen
Stücke ausgebreitet, und das Ganze

verwegene Einladung
aber jemand wirklich in Verſuchung führ
dann wären in dieſem Momente gellende Alarm
fignale ertönt und wenige Sekunden ſpäter hätte die

das ganze Gebäude abgeriegelt,

panie von Detektiven

vitrinen ſchü

Polizei
Schmuckſtücke z

ahnend dieſen

e. Diesmal ge

zum Zugreifen aus.

zogen ſich nämlich unſichtbare Lichtſtrahlen aus infrärotem Licht, die mit einer Seelen

in Verbindung ſtanden. Wenn nun jemand nichts
n ichtbaren Strahl unkerbricht, indem erdagzwiſchentritt, löſt er ein elektriſches Alarmwerk aus

elungen. Man hat

eſammelt und ſie dann

ge
ſteſte Aufmerkſamkeit

Auch dieſe Entdeckung verdankt man in gewiſſer Be

meiſten großen und inhaltsſchweren

Strahlen,

zählungen vornehmen. Soviel mal

Straße paſſiert.

geben,

Seitdem hat ſich das Anwendungsgebiet dieſer un
ſichtbaren Strahlen ungeheuer Weren Faſt die

aſſen
Panzerſchränke dieſer Welt werden heute durch ſolche
Strahlen geſchützt, und ſie werden auf dieſe Weiſe beſſer
geſchützt als durch bewaffnete Wächter und Selbſt
ſchüſſe. Auch für ſtatiſtiſche Zwecke eignen ſich dieſe
ünſichtbaren Strahlen vortrefflich. Wenn man einen
ſolchen unſichtbaren Strahl über eine Straße aus
ſpannt, kann man ohne menſchliche Hilfe Verkehrs

der Lichtſtrahl
unterbrochen worden iſt, ſoviel Menſchen haben die

Dank der Erforſchung der geheimnisvollen Strahlen
von 10 Zentimeter bis 8 Meter iſt man nun dem Ge

ihre Brauchbarkeit
llen wurden, die in

deſto mehr rückten
enn auch die Licht

Anlaß. Bei

ältigſten Sicherheits

ah faſt wie eine

Tlhalten Se De Sedan Fäpnch

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Krtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schranken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. punkt
ch bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitterlung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs-Abteilu

alter Herr, aber ſich noch im Herzen jung ſfü

ng

Lon war erſt neunzehn Jahre alt; der Schmelz
ſüdlicher Nächte ſprach aus ihren Augen, ihr Körper
war von jenem matten Braun, der den Frauen der
Kreolen eigen iſt. Lou ſtammte von der Jnſel
Martinique; man weiß bis heute nicht, welcher böſe
Stern ſie veranlaßte, dem glücklichen Land Lebewohl
zu ſagen Eines Tages eben war Lou in Paris
und wollte ihr Glück machen, mit ſiebzehn Jahren.

Jm Polizeiregiſter ſteht. Louiſa Cely, geboren im
Jahre 1911, ledig, von Beruf. Modell. Modell in
Paris. Wie es dazu kam Lou ging in eines der
Künſtlercafes am Montparnaſſe es war ſchon am
Tage nach der Ankunft in der fremden, großen
Stadt beſtellte eine Taſſe Schokolade Und
wartete wartete auf das Glück Es erſchien in
Geſtalt eines ſchwarzlockigen r Herrn, der ſich
mit der Selbſtverſtändlichkeit des Lebemanns an den
Tiſch des Mädchens aus Martinique ſetzte. Wie es ihr
in Paris gefiele? Oh, mein Herr, ſehr gut, Nur
Arbeit könnte man nicht finden. Arbeit?, erwiderte
der junge Herr. Wie gut ſich das träfe. Er ſei Maler,
gerade ſuche er ein neues Modell. Ob ſie wolle?
Lou war begeiſtert, zehn Franken die Stunde, ein
n Leben Das Blut rollte ſtürmiſch in den
Adern der Mädchen von der glücklichen Jnſel

Lou Cely wurde Modell. Der Schwarzlockige malte
ein Bild von ihr, das zwar nicht verkauft, aber doch
bewundert wurde. Die Beſucher defilierten. Wer iſt
das junge Mädchen? Ein reicher Fabrikant aus
Marſeille Provinzbeſuch auf Abenteuern, fragte es.
Lou wurde ihm vorgeſtellt, am andern Morgen war
ſie ſeine Freundin

Der Fabrikant, ſeit zwanzig Jahren verheiratet,
Vater von drei Kindern, vergaß Famitie, Frau
und Arbeit über dem braunen Mädchen.

Man ſah die ſchöne Lou in eleganten Kleidern in den
Tanzlokalen paradieren, man begegnete ihr in dem
Lokalen der Lebewelt, ſie ſpeiſte nur in den vor
nehmſten Reſtaurants, bis Bis es eines Tages
vorbei war. Der reiche Fabrikant wurde von Heimweh
ergriffen, vielleicht hielt auch ſeine Börſe die Extra
vagagnzen nicht mehr aus, kürz, er verabſchiedete ſich,
wie man in Frankreich ſagt à langlaise! Auf eng
liſch! Lon, die Schokoladenbraune, ſaß in ihrem Hotel
und erwartete den nächſten Wink des Schickſals Einen
berühmten Maler präſentiert ihr der u Ein

lend. Jn
den nächſten Monaten ſah man Lou Cely überhaupt
e mehr, dafür aber tauchten bald in den Gemälde
galerien Bilder von ihr auf:

Bilder des verliebten Meiſters. Man riß ſich um
ſie, Höchſtpreiſe wurden erzielt, in allen Salons
ſprach man von ver ſchönen Kreolin.Lon hat das Leben in dieſen Augenblicken meiſtern

können, wenn ſie nur gewollt, wenn ſie Energie genug
beſeſſen hätte. Das Schickſal und ſie ſelbſt wollten es
anders. Sie betrog den Maler, er jagte ſie davon,
der Weg in die Tiefe begann. Lou Cely wurde eine
bekannte Perſönlichkeit in allen Nachtlokalen der Seine
ſtadt; man ſah ſie beim Rennen, man bemerkte ſie oft
in den Limouſinen lebensluſtiger Herren, man erkannte
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heimnis der Todesſtrahlen um ein gutes Stück näher
gerückt. Dieſe quaſi-optiſchen Wellen vermögen elek
kriſche Kraft geradlinig in die Ferne zu tragen und
machen dabei vor keinem Hindernis halt Wenn man
einen ſolchen Strahl auf ein Flugzeug zielt und einen
Magneten trifft, dann iſt dieſer Magnet mit der Erde
verbunden und wird augenblicklich entmagnetiſiert, mit
dem Erfolg, daß das Flugzeug niedergehen muß. Selbſt
verſtändlich kann man auch eine elektriſche Batterie auf
dieſe Weiſe entladen. Man kann auf der anderen Seite
auch Starkſtrom ausſenden, der augenblicklich tkötet,
wenn er auf einen dahinſchreitenden Menſchen trifft
Man kann ſich die Folgen ausmalen, wenn ein ſolches
Strahlenbündel etwa auf eine marſchierende Kompanie
trifft.an muß es in dieſem Zuſammenhange ein wahres

Glück nennen, daß es vorläufig noch „unverbindliche“
Laboratoriumsverſuche ſind, um die es ſich hier handelt.
Bis zur praktiſchen Anwendung wird noch geraume
Zeit vergehen. Man kann freilich nicht verkennen, daß
jegliche Art von Krieg Unſinn würde in dem Moment,
wo dieſe wirklichen Todesſtrahlen voll in Aktion treten

würden. Walter F. Ehrig.

nen von Marftinique
Die Geſchichte eines Modells.

ſie auch dort, wo verboten Kokain verkauft und Opium
geraucht wird. Es war ein Weg, der mit rapiderSchnelle zurückgelegt wurde.

Eines Tages, vor wenigen Wochen, war es vorbei.
Lou ſcheiterte in einem Hotel zehnter Güte: verlaſſen,
vergeſſen, um Schönheit und Zukunft gebracht. Erſt
neunzehn Jahre ält. Die ſchönen Kreolinnen altern
bald. Eine Gefährtin, eine letzte Freundin hatte ſie
noch gefunden, auch ein Mädchen aus der Heimat.
Ohne Geld, mit hohen Schulden bei dem Wirk, ohne
Ausſicht auf beſſere Tage, beſchloſſen die beiden, ihremLeben ein Ende zu m

Der Pariſer Polizeibericht meldet darüber lakoniſch:
„Selbſtmord zweier Mädchen aus Martinique.
Eine jünge Marxtiniqueſin, Fräulein Lou Cely, neun
ehnjährig, ein Mädchen von zweiſelhaftem Ruf, wohnteu einigen Wochen in einem möblierten Hotel in der

Rue Veron. Vor kurzem war noch eine zweite Kreolin,
Fräulein Emilia Aceus, in das beſcheidene Zimmer ge
zogen. a morgen fand der Wirt des Hotels die
beiden Gäſte, die ihm übrigens einen beträchtlichen

Auf dem Tiſche ſtand ein Gefäß, das ein ſüßlich duftendes Rauſcheiſt enthielt. Die ausſtrömenden Dämpfe

hätten den Tod der beiden Mädchen verurſacht. Die
eeeh der Selbſtmörderinnen wurden dem Schauhaus
zugeführt.“en Schauhaus der Bühne, auf der ſich das
Ende manchen Lebens abſpielte, das verheißungsvoll
begann. Der Moloch Paris iſt um zwei Opfer reicher
Man hat der ſchönen Lou viele Kränze auf ihr Grab
gelegt. Von wem ſie ſtammen Von den einſtigen
Verehrern, den Totengräbern dieſes Menſchenlebens.

Erſtens wegen Moral zweitens
wegen Unmoral

Das Schöfſengericht Ber lin Mitte hat eine be
merkenswerte Entſcheidung e

Angeklagt war ein Büchhändler, der in zahlreichenAnpreilun en Kunden für ünzüchtige Zeichnungen und

Photographien warb. Selbſtverſtändlich fanden ſich
Abnehmer in Hülle und Fülle. Man ſandte das Geld
im voraus ein, und nach einigen Tagen bekam man
S ſiehe da! geradezu moraliſche, jedenfalls von
der Polizei zugelaſſene Zeichnungen und Photo
graphien. Die Abnehmer fühlten ſich geſchädigt und
erſtatteten Anzeige wegen Betrugs. Das Gericht hatte
Verſtändnis für die Geſchädigten und verurteilte den
Betrüger zu einer Strafe von 600 M. Jn der be
merkenswerten Begründung führte das Gericht aus,
daß auch moraliſch tiefſtehende Vertragsrechte ſtraf
rechtlich zu ſchützen ſeien.

Bei dieſer Gelegenheit verurteilte es aber auch den
Buchhändler er Verbreitung unzüchtiger, alſo un
moraliſcher Bilder, zu 2 Wochen Gefängnis Die
Bilder ſelbſt und die Proſpekte verfielen der Beſchlag

nahme. SDer Angeklagte
Moral der
beſtraft.

k wurde alſo erſtens wegen der
ilder und zweitens wegen ihrer Unmoral

Mietbetrag ſchuldig waren, in ihren Betten tot auf.

Gewinnauszug
Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche
(62. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gegogene Nummer ſind zwei gleichper Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den de

Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 10. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn

über 400 M. gezogen

2 Sewinne zu 25000 M. 245611
Getwi 10000 W. 665609 2573090i S e 75T16 1017888 so 1817e e e o 1087 63870 706092 101487

110676 121981 127878 152266 177684 185767
137859 228423 Z82184 375277 388 77833
343710 352316 8621 8 9s Sewinne zu 1000 M. 1006 5757 6000 88188
87493 95745 100882 108219 119161 122061 132655
13473 51181 152 135694e

2 42481 s282 516408 321149 321844282495 283826 295712
321866 329701 329996 335165 357398 364570
369888 371680 581210 384625 388716 889560

188 Gewinne zu 500 M. 2841 7011 7820 18860 2664
33814 37115 46068 46552 48164 63177 64789
57392 59385 59463 69642 62248 63206 65425

78351 80717 86255 88032 88321 95626
104845 107445 116392 119796 121713 122054

5 356491370711 378539 379748393809 398401
Jm Gewinnrade verblieben? 2 Prämien zu fe

500 000, 2 Gewinne zu je 500000 2 zu je 300000,
2 zu je 200 000 4 zu je 100 090 6 zu je 75 000,

10 zu je 50 000 26 zu je 25 000, 184 zu je 10 000
460 zu je 5000, 940 zu je 3000, 2788 zu je 2000,
5578 zu je 1000, 9232 zu je 500, 27866 zu ſfe 400 M.

3. Ziehungstag 11. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 1222380
4 Gewinne zu 10000 W. 149311 190828

12 Gewinne du 5000 M. 17863 63618 82715 214629
249858 355845

20 Gewinne zu 85000 M. 1564 12862 69037 113931
118634 148760 78672 216264 234295 283760

50 Gewinne zu 2000 M. 21049 38726 54280 589670
88110 92768 82878 104546 1165567 132605 143363
160561 179102 194838 2185390 223297 227341
257917 269046 313801 327298 329430 3870788
393185 393628

406 Gewinne zu 1000 m. 1529 3926 65685 14271 15348
19454 20677 31691 32672 87882 41549 457 19
83137 66319 71051 80085 86386 92843 94185
110200 111946 121346 122489 182219 135055
145389 1565416 192065 200455202329 232830 290283 297306324795 3251083

32647 34 381297327352 4 942 382859 388606391107 38944268 398889 399851
198 Sewinne zu 500 W. 6885 11184 17279 17940

24967 25665 81998 38565 41247 429089 43178
45065 48769 50004 52178 56484 62565 62735
62796 78872 808838 83980 81781 5284 5957
97968 100218 101455 102462 108890
119804 0747 121410

375171

305641 317754 318679 323481
c

d

360357
380161

360542
380348

368981 370179 378278 377529
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(Glitwohnungen), n

Merſeburg geſucht
Angeb mit Preis u.
O 82 a. d. G. d. Bl

Gebr. Kreisſäge u.
div. Treibriemen

pieiswert zu verkauf
Wo? ſ. d. Geſch. d. Bl.

Zimmer

Zwangsvollſtreckung Am 19. März 9 81931, 9 Uhr, werden an Getichtsſtell, 8 Il f32, zwangsverſteigert die ideellen e e mmer
Miteigentumshälften des Klempnermeiſters

Waller Dreſe, Friedrichroda, Gottlob 8, an r 5den Grundſtücken in der Gemarkung Geuſa Eiche, Nußbaum, Birke imitiert
Kartenblatt 3. Patzelle 304/193. Acker KM. 265. 320 465. 575.

vom Plan 392 83,20 a groß und 2. Karten- eblatt 3, Parzelle 194, Acker vom Plan 39,
1,72, 10 ha größ. (Miteigentümer je zur Hälſte
Walter Hreſe und Frau Gerirud Jähnert geb

Echt Eiche

Transport frei!Dr ſe, Merſeburg). Amtsgericht in Merſeburg.

Teudſtz
Annahme von Jnſe

n e e ßAu trägen, Zeit e iSeelen Be eder vveret Fffhrendorf
ſchwerden uſw. bei

Jda Pille, Nr. 31.

8 Mustker
(Blasu. Streichmwuſik.)
füc 6 Std. am Sonn
abend, dem 14. März,
geſucht. Preisang u.
L 81 a. d. Geſch. d. Bl

Lützen
Sohn achtbar. Eltern
kann Oſtern 1931 in die

Le fur etreten bei
Fleiſchermeiſter

Fannk Kſriemne,
Lützen.

Suche zum 1. März
tüchtiges, ehrliches
Headas aeecö h ere
m. nur gut. Zeugnſſſen
nicht unter 18 Jahren.

Plaut,
Kleine Ritterſtraße 12.

49 än. Mädchen

von auswäris, welches
chon in Stell. war, ſ.

Slell. z. 1. 3. Ang an
Er ardt, Goithardſtr 38
Freitag v. 5 per ſönl.

Jung. Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung zum 15. 2. oder

3. 1931. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Warta Böhme
Burgliebenau 5 a

(3 Min. vom Markt)

mit Platten
billig zu verk. Hathe
burgſtraße 26, II. Tr. r. raſen, Druckſachen

lebraucht. Re hre So
zu kaufen geſucht.

Ang u. 528 a d. Geſch

ſchwerden uſw. bei

Roſental 14.

Warum ipgerieren?W

W

S

S W SWeil die ZeitumSnzeige
den Kundenſcreis erweitert

welter ermäßigt

RM. 550.--, 675. 750 775.

Fettenhau Bruno Partg
Halle (Saale), Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz

Annahme von Jnſe

Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be

preiswert zu verkauf. Tr Zah r

Alven-limburger und 40 Pfg.

Reine Honig Pfund 110 Pfg.
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TiſchtennisTurmi

HockeyClub- Halle 96
an Freitagabend in Müllers Hotel. 20 Wettſpiele!
Das am Freitagabend in Müllers Hotel ſtatt
findende DTiſchtennistürnier zwiſchen dem Merſe
burger Hockeyklub und dem Vf L. Halle
1896 dürfe zum Höhepunkt der diesjährigen Tiſch
tennisſaiſon werden. Beide Turniermannſchaften haben
bisher noch kein Turnier verloren. Es dürfte daher
zu einem Kampfe kommen, der alles bisher Dageweſene
weit in den Schatten ſtellt. Jm ganzen werden
20 Spiele zum Austrag gelangen, und zwar 8 Herren
einzelſpiele, 4 Dameneinzelſpiele, 4 Herrendoppelſpiele
und gemiſchte Doppelſpiele.

Wenn man berückſichtigt, daß Halle 96 mit 11:7
über den Akademiſchen Tennisklub ſiegreich blieb, der
MHE. mit 10 6 bzw. 15 9 über denſelben Gegner
erfolgreich war, darf man auf Gleichwertigkeit beider
Mannſchaften ſchließen. Aber eines gibt ſehr zu be
denken Bei den bisherigen MHCE. Turnieren ſtellten
meiſt erſt immer die Merſeburger Damen den Sieg

4

Scherl pafiff in der T
PSV. Merſeburg Meiſter! Halle 1910 ſteigt ab! 10 Vereine in der 1 beKlaſſe?

Am letzten Sonntag fand mit dem Spiel e
Lauchſtädt das letzte Verbandsſpiel der Serie 1930/31
ſtakt. Die Tabelle hat nun endgültig folgendes Geſicht

S Berei s e Tore Pukte.S erein 5 ee.

AWeichs bahn 60 6Scherben e 5 48 14 1028 88 13

5 er o eSiPreußen 49 16o. Ia o 65 21Der Süden kann mit der Tabelle zufrieden ſein.
PSV. Merſeburg iſt Meiſter. Zwar hat ſich die
Reichsbahn Halle an das Verbandsgericht nach Leipzig
gewandt, doch beſteht wenig Ausſicht auf Erfolg ihres
Einſpruchs. Wir werden alſo in Merſeburg im
kommenden Jahre auch wieder in der l a Klaſſe ein
Handballderby haben. 99, die Mannſchaſt,
welche die meiſten Unentſchieden geliefert hat, iſt in
letzter Zeit wieder aufgekommen und hat ſich auf den
4. Tabellenplatz e An 5. Stelle folgt Lauch
ſtädt. Lauchſtädt, anfangs gut in Schwung, verlor in
letzter Zeit viel an Spielſtärke. Die Preußen, die
nach der Niederlage gegen 1910 ſtark als Abſtiegs
kandidat galten, erholten ſich gerade, wie die 99er, zur
rechten Zeit. 5 Punkte trennt die Mannſchaft vom
Tabellenletzten, 1910.

er Merfeburger ſicher, während die Herren mehr oder weniger hoch
verloren. Gegen die Herren vom ATE. Halle unter
lagen Merſeburgs Herren ſehr glatt in den Einzel- und
in den Doppelſpielen und die ATCE. Herren wiederum ver
loren mit nicht weniger als 2:6 gegen 968 Herren.
Der Papierform nach müßten alſo die MHE. Herren
wiederum glatt verlieren. Ob dann die Merſeburger
Damen (bei 4 Einzel- und 4 Doppelſpielen) die Ver
luſtpunkte der Herren wieder wettmachen können, er
ſcheint zweifelhaft.

Der Merſeburger Hockeyklub tritt in folgender Be
ſetzung an:

Damen Einzelſpiele: Anders, Fr. Thormann, Schmidt,
Fr. Rieſeberg.

Herren Einzelſpiele: Zimmermann I, Rickmeyer,
Zimmermann II, Farchmin II enkel, Schlade Bolldoe le n ler e e aGemiſchte Doppelſpiele: Frl. Anders-Frenkel, Fr. ThormannRickmeyer, Frl. Schmidt Noack, Fr. Rie e II.

e 96 hat folgende Beſetzung angemeldet:
amen-Einzel piele? Bremgartner, Beuſchke, Jander und

Markwardt.
Herren-Einzelſpiele: intſch, Redslob, Pallmann, Füge

mann, Müller, M. Schmidt, Siegfried, Rockmann.
Die Paarungen im Herrendoppel bzw. gemiſchten Doppelwaren zur Stunde noch nicht bekannt. ſe v

An dieſer Stelle ſei nochmals unſere Bitte wieder
holt. ob es nicht angebracht erſcheint, die 1beKlaſſe,
wie die 1 a-Klaſſe, auf 10 Vereine zu erhöhen.
7 Vereine bei der Größe des Saalegaues erſcheint uns
recht wenig. Ohne Zweifel wird die Erhöhung nur
belebend auf den Sportbetrieb und zur Hebung der
Spielſtärke beitragen. Vielleicht behält man in dieſem
Jahre 1910 in der 1be Klaſſe und läßt die beiden
Gruppenmeiſter, Kayna und SV. Weiſe Halle, auf
rücken, 1932 ſcheidek der Tabellenletzte aus und die
beiden Gruppenmeiſter der 2. Klaſſe rücken auf, ſo daß
1982 die 1b-Klaſſe auf 10 Mannſchaften aufgefüllt iſt.
Die Vereine würden ſicherlich damit zufrieden ſein.
Tiſchtennisturnier Merſeburger Hockehklub Halle 96

C Schach
Heyne Naumburger Schachklubmeiſter.

Der Naumburger Schachklub beendete ſein dies
jähriges Meiſterſchaftsturnier. In der 1. Klaſſe wurde
Heyne mit 9 Punkten Meiſter vor Voeckler und
Dr. Bögel (je 8 Punkte); 4. Pranger 53 Punkte;
5. und 6. Bächler und Hahn je 5 Punkte; 7. und 8.
Hebeſtreit und Prietzſch je 4 Punkte; 9. Schulze 32
Punkte; 10. Boge 28 Punkte 11. Schieke Punkt.

Jn der 2. Klaſſe erwies ſich Thieme mit 63
Punkten als Beſter vor Knoblauch und Bauer mit
je 438 Punkten

Reform des Schachſpiels.
Eine Reform des Schachſpiels, die von Fachkreiſen

mit großem Intereſſe aufgenommen wurde, hat der
Budapeſter Kaufmann Paulovies vorgenommen.

ſ

Mikteldeuffche Neueſſe Nachrichfen. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 12. Februar 1931.

Er teilte das Brett in 100 Felder und ſchuf zwei neue
Figuren, ein Gedanke, durch den ganz neuartige Kom
binationen zugelaſſen werden.

Jubilarvereine des VMBV.
im Jahre 1931.

17 Vereine des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
Vereine können in dieſem Jahre ihr 25jähriges Be
ſtehen feiern. Es ſind

Aus Leipzig Tapfer und MarathonWeſtens; aus
Dresden SV. 06; aus Halle Favorit; ferner
VfB. Sangerhauſen, Preußen Hettſtedt, VfB. Schöne
beck, VfL. Saalfeld, SC. Oberlind, SE. Rauenſtein,

VfL. Hildburghauſen, 1. SV. Suhl, Teutonia Mittel
ſchmalkalden und e e 06 ZellaMehlis.

Damit nähert ſich die Zahl der VMBV. Vereine
mit einer Beſtehenszeit von 25 und mehr Jahren der
150; im Verhältnis zur Geſamtzahl der nahezu 1100
Vereine immer noch eine beſcheidene Anzahl.

30jähriges Beſtehen feiern in dieſem Jahre acht
VMBV.-Vereine: Teutonia und VfB. Chemnitz, FC.
Roßwein, Leipziger SportClub, Brandenburg Dresden,
Preußen Merſeburg, SV. 01 Gotha und
Preußen Langenſalza; während die folgenden vier das
35. Jahr ihres Beſtehens vollenden: BCE. Mittweida,
Viktoria 96 Magdeburg, Vf L. 96 Halle und

Hoack, VfB. Auerbach, Merkur Oelsnitz, SVg. Erimmitſchau, Olympia Germania Leipzig.

Beufschland Viererbob-Weltmeister

Die Mannſchaft des Bob Deutſchland T
begannen, konnte ſich der Bob Deutſchland I unter

an die Spitze ſetzen und die

mit ihrem Führer Zahn (zweiter von links).
Bei den Kämpfen um die ViererbobWeltmeiſterſchaft, die bei ausgezeichneten Schneeverhältniſſen in St. Moritz

der Führung von Zahn mit einem neuen Bahnrekord
Weltmeiſterſchaft erringen.

Neuer Gegner für Paolino. Paolinos amerika
niſcher Manager teilt mit, daß der Baske am 10. März
ſeinen nächſten Kampf austragen ſoll. Paolino wird
an dieſem Tage in Los Angeles gegen den kaliforni-
ſchen Schwergewichtsmeiſter Kennedy in den Ring
treten. Nach einer Erklärung des Managers beſteht
keinerlei Möglichkeit zur Austragung eines Revanche
kampfes Paolino--Carnera, da ein ſolcher wenig Zug-
kraft beſitzt.
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Verbinäl. Naehr.

Saale-GElſter-Gau.
Die noch ausſtehenden Spiele der 1. Klaſſe werden wie

folgt feſtgeſetzt Beginn aller Spiele 15 Uhr)
15. Februar: 3BC. TuR., Dittmar, Ott. SC. Bl. G. Saß

ning, Lorenz Teuch. Grang, Lindſtädter, Saßning. Schw. G.
gegen 8SpV. (11. Uhr), Hick, Reinhold. S2. Februar Corb. TuR., Hick, Ott. ZBC. 8SpV. neutral

I. März: 3SpV. SC., Hick, Rohde. Schw. G. --8BC.,
Gaiſenhainer, Dittmar. Teuch. Bl.-G., Schlegel, Lorenz

8. März: 8BC. Corb., Peukert, Gatſenhainer.
15. März: Granga--Bl.-G., Dittmar, Saßning. Corb.Teuch.,

Schlegel, Reinhold.
22. März: Bl. G. 8BC., Lorenz, Rohde.
VMBV. Fragebogen. Die Fragebogen fehlen noch von

Carsdorf, Roßbach, TuR., Teuch., VfR. Zeitz, Eiſenbahn Zeitz,
Bergisdörf, Droyßig, Roßleben Eintracht und Kloſterſchäle.
Sollten dieſe Bogen nicht bis zum 15. Februar eingehen, müſſen
obige Vereine in eine Ordnungsſtrafe von 10 Mark genommen
werden.

Gautag. Hierdurch berufen wir für Sonntag, den 22. Febr.
vorm. 8 Uhr, nach Weißenfels (Stadttheater) einen außerordentlichen Gautag. Tagesordnung Anweſenheitsliſte, letzte
Niederſchrift, Tagungberichte, Verbandstag, Kaſſenprüfungs-
bericht vom 14. Des 1980, Verſchiedenes. Der Gauvorſtand.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 49.

1. Betr. VMBV.-Fragebogen. Bis zum 31. Januar d. J.
waren die Fragebogen an den GV. e Die nachſtehenden Vereine: Halle RV. Böllberg, Favorit, Kanuklub,
Nelſon, SV. 98, Gerbſtedt: SV., Könnern SC., Landsberg
TV. Jahn Meuſchau: GV., Mücheln Eliſabeth, Oberfarnſtedt:
VfB., Obhauſen: SC., en SV., ſind dieſem Erſuchen
bis heute nicht nachgekommen ir haben die Vereine dem
VV. melden n und erſuchen nochmals, nunmehr die
Fragebogen bis längſtens 15. Februar an die Gaugdreſſe:
Hübnerſtraße 7, einzuſenden.

2. Betr. Adrefſſenänderung: Sportklub Exröllwitz. BA.
Louis Berndorf, Ie- Cröllwitz Donnersberg 5; Spielabſchlüſſe:
Karl Vörkel, e, Eichendorffſtraße 16.

3. Betr. Disqualifikationen. Vom 10. Februar bis ein
ſchließlich B. März 191 werden wegen e Feld
verweis disqualifiziert: Walter Dießner (Reichs e am
283. November 1930 und 1 Februar 1931; Kurt Höpfner (Quetz)
am 4. Januar und T. Februar 1931.

4. Betr. e an am Sonntag, dem 15. Februar 1831.
Spiel 6G1I, 15 Uhr Boruſſta-Sportfreunde

(d. Rießen, 96); Nr. 612, 15 Uhr: 96- Kayna (SchiedsrichterAusw. nkragſteller Kayna); Nr. 613, 15 Uhr. Neumark gegen
vorit Ke e Abt. 2: Spiel Nr. 614, 15 riebichen kein PS. (Beck, Sportfreunde); Nr. 615, 15 rRietlcben Lettin (Sohme, Sportfreuney t. 42 Spiel

Nr. 617, 13.80 Boruſſia Reſerve eunde Reſervee Sportoruder); Nr. 618, 13.90 Uhr 96 Reſerve- Kayna
eſerve (Wolf, röllwitz) Nr. 619, 1330 Uhr: arkReſerve Favorit Reſerve (Arnhold, Kayna). Abt. 6; Spiel

Nr. 620, 15 Eisdorf Amsdorf (Warziniak, Sportbrüder).
Abt. 7, Spiel Nr. 621, 15 Uhr Stedten- Obhauſen (Reykowſti-
Holleben). Abt. 9: Spiel Nr. 623, 15 Uhr: Gerbſtedt- Heiligen
thal (Beeſenſtedt). Abt. 10. Spiel Nr. 624, 15 Uhr Mignon
gegen Weiſe (Selmar, Sportfreunde), Poſtplag Abt. 11. Spiel
Nr. 625, 15 r Sportfreunde III Boruſſia III (98); Nr. 626,12.30 Uhr 98 III--Wacker III, Runde (PSV. Halle. Abt. 12:
Spiel Nr. 627, 18.30 Uhr: Giebichenſtein II--PSV. I (SV.
Weiſe); Nr. 627 a, 13.30 Nietleben II--Lettin II (Paſſen
dorf). Abt. 13: Spiel Nr. 628, 18.30 Uhr Sportbribder II
gegen Beunag II, I. Runde (Favorit); Nr. 629 13.30 rCröllwitz II-- Eintracht II, 1. nde (Lettin). Abt. 15. Spiel
Nr. 631 13.30 Uhr. Zörbig II Caneng III (Jahn Nr. 6882,
13.30 r Poſt II-- Boruſſia V (Reichsbahn). Abt. 16: Spiel
Nr 13.30 r: Eisdorf II--Amsdorf II mnhof Teutſchen
thal); Nr. 634, 153.30 Uhr: iepzig II-- Wansleben III (Dölau).i hre Preußen Merſeburg III
gegen Mücheln III (99); Pr. 686, El. Müche18.30

3.80 Uhr Spergau I Que
In IIAbt.

11 Uhr. Weiſe II--Weiſe I

Uhr:
18: Spiel Nr. 637,

ndsberg).
v. Haußen. Großmann.

(Lereinensehrienten

Turneriſche Bereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.Tiſchtennis für Damen Donnerstag, 20 S Uhr,
im Vereinsheim. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Männer-Tuxnverein E. B., gegr. 1861. Jugendabteilung:
eitag, den 13. Februar 181, 25 Uhr, Tieabend im Vereins

okal Bergſchlößchen“.
M B. Männerriegel Alle Aktiven heute in der Turnhalle

GV. Meuſchau. Sonnabend, den 14. Februar, 20.30 Ahr:
Die Sitzung fällt aus.
Monatsverſammlung. Wichtige Tagesordnung. Vollgähliges

Erſcheinen erwünſcht. Des Vorſtand.

S
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 12. Februar 1931.

Der Kuftakt des neuen Jahres war insofern ver-
heißungsvoll, als nach der Vorangegangenen Neu-
Jorker Disköontermaßigung in rascher bot äkhnliche
Sohritte in Frankreich der Sehweiz und Holland
durehkgeführt wurden. Wenn diesen Maßnahmen bis
her der gewünsechte Erfolg im wesentlichen versagt
blieb. 80 spricht dies für die Schaärfe der gegen
Färtigen Weltdepression und erinnert an das Vor-
handensein zahlreicher Störungsfaktoren, die außer
halb der rein wirtschaftlichen Sphäre zu suchen
sind. Jedenfalls war mit den einfachen Mitteln der
Diskontpolitik bisher eine veränderte Richtung des
Kapitalstromes dieht zu erreichen Auch die Ent
wieklung des innerdeutschen Geldmarktes hat eine
gewisse Enttäusehung mit ſieh gebracht. Im Gegen
zatz zu der sonst üblichen Beobachtung, daß der
Januar hier im Zeichen einer besonderen Nässig-
Keit zu ſtehen pflegt, ist diese Erleichterung diesmal
bei uns nicht in dem erwarteten Maße eingetreten.

ie inner- und außenpolitischen Spannungen Ver-
hinderten vielmehr eine Anpassung an die Be-
Vegungen der Weltmärkte und führten in den ersten
Januarwochen zu

Devisenabgaben der Reichsbank
deren Volgen in einer relativen Hochhaltung der
Jatze des freten Marktes zu erblicken sind. ine
Senkung des gegenwärtigen Reſchsbankeatzes von
5 Prozent, die man für den Beginn des neuen Jahres
erwarten zu Können glaubte, stand unter diesen Vm-
ſtanden nicht zur Diskussion. Auch in wirtschaftücher
Hinsicht blieben die mit den Diskontherabeetzungen
verbundenen Absichten vorerst ohne sichtbare Dr.
kolge, und die Meinungen darüber, ob die Krise der
Weltwirtschaft ihren Höhepunkt bereits erreicht hat
oder wann sie ihn erreichen wird, gehen nach wie
Vor weit auseinander. Immerhin ergab sich aus
dieser sehwierigen Lage eine für uns erfreuliche
Feststellung: Das Reparationsproblem wird in der
Welt nicht mehr als eine Angelegenheit behandelt,
die lediglich das Sehuldnerland Deutschland angeht,
mehr und mehr lassen gewichtige Stimmen inter-
nationaler Wirtschaftsführer die wWachsende Binsicht
erkennen, daß eine

Schuldenrevision nicht nur im Interesse
Deutschlands, sondern auch in dem

seiner Gläubiger
Regen würde. Man wird solche Außerungen zu
nächst in ikrer Bedeutung nicht überschätzen dürfen,
zumal zur Verwirklichung derartiger Gedank engänge
erhebliche Widerstände wirtschaftlicher und polt-
tiseher Art zu überwinden sind, um so mehr, als
bekanntlich die deutschen Reparationszahlungen mit
der Regulierung der internationalen Kriegesehulden
xerkoppelt sind und in den Vereinigten Staaten die
Tilsung der Bundesanleihen zu wesentlichen Teilen
auf Zaklungen der Alliierten beruht. Die Reviions
Fünsehe werden darum einer sorgtaltigen wirtschatt
Hehen und diplomatischen Vorbereitung bedürfen,
Für die die deutsche Außenhandelsbilanz für 1930
aufschlußreiches Material Hefert, vermöchte sie doch
Von neuem den Beweis dafür zu erbringen, daß die
Begenwertslosen Reparationszahlungen letzten Endes
dazu beitragen, die wirtschaftliche Lage aueh in den
Empfangerstaaten weiter zu Versohlechtern. Ein
und Ausfuhr, die sich im Jahre 1929 mit je 18,5 Mi
Harden Reichsmark etwa dis Waage hieiten, sind
1930 um 33 Milliarden Reichsmark in der Dinfuhr
bzw. 1,5 Milliarden Reichsmark in der Kusfuhr zu
ruckgegangen, so daß sich diesmal ein

Ausfuhrüberschuß
von 1800 Millionen Reichsmark

ergibt. Ein solches Resultat hätte man in den
Jahren 1927 und 1928, die Einfuhrüberschüsse von
28 bzw. 12 Milliarden Reichsmark erkennen eben
für unwahrscheinlich gehalten. Deutsehland nimmt,
wenn auch der Gesamtexport wertmäßig um fast
11 Prozent zurückgegangen ist, hinsichtlieh der

e Steht die Wirtscheft
Internationale und deutsche Geldmarktlage.

Aus dem PFebruar-Wirtschaftsbericht der Commerz und Privat-Bank.

Konjſunkturverschlechterung drückte sich auch in

h

Wege zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.

beobachtende Beschränkung in der Rinfuhr und die
Forcierung in der Ausfuhr eine webr erzwungene
War, und daß das Ausfuhrvolumen vielfach nur
unter Verzicht auf Gewinn oder sogar zu Verlust-
preisen in dem geschilderten Umfange aufrecht
erhalten werden Konnte Es wäre einmal mit
Nachdruck darauf hinzuweisen, daß in dieser Not-
Wendigkeit eine zusaätzliche

„unsichtbare Reparationsleistung“
Hegt, die entweder dem ausländisehen Importeur
oder dem Einfuhrstaate zugute kommt, der den mög
lichen Differentialgewinn durch erhöhte, Rinfuhbr-
zölle wegsteuert.

Die AKtive Gestaltung der deutschen Außen
handelsbilanz wurde durch die ſtarken Rückgänge
der Weltrohstoffpreise getördert. Im Januar hat
sich das Tempo der Abwaärtsbewegung verlangsamt,
obwohl das Bestreben nach Lagerverringerung über
all deutlich erkennbar ist und die Verbraucher in
der Hoffnung auf weitere Preisabschläge vielfach
nur den nötigsten Bedarf decken, Für das Imand
ergab sich also von der Rohbstoffseite aus ſeine In
regung, und die Produktion verharrte weiter auf
einem Tiefstand, der durch die am 15. Januar er
reichte Ziffer von rund 4,765 Millionen Arbeitslosen
Gegenüber 2 Millionen in der gleichen Vorjahrszeit)
gekennzeichnet wird. Im Kohblen bergbau
zeigte sich wohl nach der im Dezember vor
genommenen Senkung der Syndikatspreise vorüber-
gehend eine gewisse Belebung, ohne daß jedoch ein
weiteres Anwachsen der Haldenbestände vermieden
werden konnte. Hierzu trug auch der wenig be
friedigende, Beschäftigungsgrad der Disen-
ündustrie bei, für die die beschlossenen Preis
abschlage von durchschnittlichn 7 Prozent nieht
ganz den Erwartungen der verbrauchenden Industrien
entsprechen. In der deutschen Maschinen:
industrie hielt sich der Pingang von Inland-
aufträgen weiter in engen Grenzen; auch im Export
Wurde von einem Nachlassen des Auftragseinganges
berichtet, nachdem sich hier für das Fergangene
Jahr ein verhältnismäßig günstiges Bild (nur
15 Prozent weniger als 1929) ergab. In der
Blektrobranehbe waren einzelne Spezialgebiete
der Schwachstromindustrie lebhafter beschäftigt. Im
Textilgewerbe wirkten sich die sehwaeheren
Preisnotierungen für Baumwolle und Wolle un
günstig aus; bezeichnend hierfür ist der Umstand
daß die erste diesjährige Londoner Wollauktion in
folge des Mißverhältnisses 2wischen Angebot und
Nachfrage vorzeitig abgebrochen werden mußte
Daß aber andererseits bei den Konsumenten ein
erheblicher ungedeckter Bedarf besteht, und daß die
Kauflust durch Preisnachlässe günstig beeinflußt
Werden Kann, scheint für diesen Gewerbezweig der
Erfolg der Saisonausverkäufe zu beweisen Hie
dem rückgängigen Beschaftigungsgrad der chemi-
sehen Industrie aus; in Stickstoffdüngemitteln ist
die Absatz entwicklung nach dem Auslande infolge
der vorhandenen Vberkapazitäten beeinträchtigt
WVorden, während für die deutsche Kaliindustrie die
Gesamtverminderung des Absatzes im Jahre 1930
nur rund 450 000 Tonnen, d. h. etwa 8 Prozent,
beträgt

Arbeitslosigkeit
in Mitteldeutschland

Fast 50 Prozent höher als im Vorjahre.
Nach dem Bericht des Landesarbeitsamtes Mittel

deutschland für die Zeit vom 15. pis 51. Januar ist
die Zahl der Arbeitsuohenden um 13 640 auf 445 667
Bersonen davon 89 113 weibliche gestiegen.
Mährend die Zunahme der Arbeitsuchenden in der
orsten Januarhälfte noch 9,1 Prozent (im Vorjahre
11,6 Prozent) betrug, ist sie in der Berichtszeit auf

stoffgewerbe um 688 Personen. Ein wesentlicher
Rückgang 1344 Personen war im Nahrungs-
und Genußmittelgewerbe und in der Textilindustrie

4656 Personen eingetreten. Der Rückgang im
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ist auf den
Rückruf von rund 3000 Arbeitern und Arbeiterinnen
des Tabakgewerbes zurückzuführen. Durch den Zu
gang von Kampagnearbeitern der Zuckerindüustrie
fritt dieser Abgang nicht voll in Prscheinung.
Einen weiteren, wenn auch geringeren Rückgang
hatte die Spielwaren- und Papierindustrie und die
Gruppe der Büroangestellten aufzuweisen. In der
chemischen Industrie glich sich der Zu- und Ab-
gang aus.

Von den vorhandenen 445 667 Arbeitsuchenden
(m Vorjahre 302 159) erhielten 239 196 Personen

53,6 Prozent (im Vorjahre 196 819 65,1 Prozent)
versicherungsmäbige Arbeitslosenunterstützung und
59 672 Personen 13,4 Prozent (im Vorjahre 18334
S 6,1 Prozent) Krisenunterstützung. Bei Notstands-
arbeiten wurden am 31. Januar 1931 1131 Personen
beschäftigt.

Nochmals Kupferpreiserhöhung.
Das Internationale Kupferkartell setzte am Mitt-

Woch abermals seinen Preis auf nunmehr 10,30 Cent
per englisches Pfund herauf, nachdem erst am Diens
tag eine Erhöhung auf 10,05 Cent erfolgt war. Seit
dem am vorigen Sonnabend eingenommenen Tief-
rekord von 9,80 Cent sind die Preise somit um

Gent erhöht worden, ohne daß die Bewegung
schon ihren Höhepunkt erreicht zu haben soheint.

Die Stillegungsanzeige für Ilseder Hütte
und Peiner Walzwerk.

Zu der Stillegungsanzeige für die IIseder Hütte
und das Peiner Walzwerk verlautet, daß es sich um
eine Maßnahme handelt, die mit dem Anfang Januar
aus Anlaß des Lohnabbaues ausgebrochenen Arbeits
Kampf auf diesen Werken und mit der inzwischen
erfolgten formellen Lösung der Arbeitsverträge für
die an dem Arbeitskampf beteiligte Arbeiterschaft
in engem Zusammenhang ſteht. Pine Stillegungs-
anzeige ergibt sich aus den formellen Erforder-
nissen der sogenannten Stillegungsveroränung bei
Maßnahmen der hier vorliegenden Art mit dem
Ziel, die Betriebe bei einer erheblich verminderten
Belegschaft und zu Lohn- und Arbeitsbedingungen
kortzuführen, Wie sie der jetzigen Wirtschaftslage
entsprechen.

Börsen, Devisen, Märkte
Aintliche Devisenkurse,

Ohue Gewsbr. i Rerchsmack) Ohne Gewähr
r e

Guenos 1 Peso 291 263 ugosl 100 D 4.401 406
Japan 1 Jen 2.080 2.08 Kopenb 100 K 112.42 12.43
Keonst 1 Pig S Uesab 100 Ese 18. s l 8.86Cond 1 Pid St 20.425 0. 426 Gelo 100 Kr 112.22 112. 48
Jeuvork 1 Doll o on Paris 100 Fru 16. 473 16. 474Kio l Milr 0. 38 366 Schweiz 100 Frh 1.145Amsterd 100 G 68.70 168. 70 Soe 100 Lewe 3.044 J. 044
Ath 100 Drehm 5.446 5.440 I pan 100 Pes 442. 16 42. 56
Brüse 100 Bel 59 i. 615 Sockh 100 Kr 112.5 112.54
Danz 100 Sul 31.64 31.6 Kudapest 100 P 73. o 73.31
tels 100 M o s72 578 Wien 100 Sehiil 59.015
iſalien (00 Cire t

Berliner Börse vom 11. Februar.
Tendenz: Nach etwas schwächerer Eröffnung

uneinheitlich.
Die Vorgänge im Reichstag, vor allem die Ab-

stinenz der exfremen Rechten hatten gestern nach-
mittag in Frankfurt zu einem mehrprozentigen Nach-
geben der Kurse geführt, da man wieder mit einer
stärkeren innerpolltischen Beunrihigung rechnen zu

wirken begannen.
sich jedoch, daß das Ausland mit seinen Deckungen
und Kaufen etwas mehr Zurückhaltung übte, und
daß auch von seiten der Inlandkundschaft etwas

Zu den ersten Kursen zeigte es

Ware an die Märkte gelangte. Die noch immer
recht vorsichtige Spekulation neigte gleichfalls zu
Gewinnmitnahmen, und so Kam es bei gegen die
Vortage nicht unerheblich verkleinerten Umsätzen
überwiegend zu Rückgängen von 1 bis 2 Prozent.
Einzelno Nebenwerte waren jedoch weiter gefragt
und erschienen teilweise sogar mit Plus-Plus-Zeichen.
Neue Reichsbankanteile, Metallgesellschaft, Zellstoff-
Verein, Thörls öl, Ise, Berlin- Karlsruher Maschinen
und BEW. setzten mehrprozentig gebessert ein.
Andererseits lagen Wiking-Zement, Svenska, Elek-
trisch- Licht und Kraft, Schuckert, Dessauer Gas und
Sehlesische B-Gas im gleichen Ausmaße gedruckt.
Im Verlaufe war die Tendenz ziemlich uneinheitlich.
Bei mehrfachen Kleinen Schwankungen ergaben sich
überwiegend weitere Abbröckelungen. Später setzte
sich dann wieder eine leichte Erholung durech, die
jedoch nur gelegentlich über das Anfangsnivean
führte. Schiffahrtswerte, Sarotti und einige andere
Papiere tendierten etwas fester, während Schubert

Salzer, Kali Aschers eben, Bergmann usw. bis zu
3 Prozent abgeschwächt waren. Anleihen freund-
lich, im Verlaufe nachgebend, von Ausländern Oster-
reichische Staatsrente von 1914 und Lissaboner
Stadtanleihe Kräftig gebessert; aber auch Mexikaner
und Bosnier recht freundlieh. Pfandbriefe über-
wiegend fester, Industrie- Obligationen weiter ge-
fragt, Reichsschuldbuchforderungen steigend, aber
ruhiger. Devisen wenig verändert, Pfund wieder an-
ziehend, Madrid schwach. Am Geldmarkt ging
Tagesgeld auf 324 bis 554 zurück, die übrigen Sätzo
blieben unverändert.

Berliner Produſctenbörse.

(För 1000 kg ln 2 Für 100 kg l. 2-
Weizen märk 258-270 Kl Speiseerbsenj 22.00-24.60
Koggen märk 157— 158 EFuttererbsen 19.00--21. 00
Rauhbgerste 204-213 Peluschken 22.00-24.50
Industrie- und Ackerbohneo 17. 00-18. 00

Futtergerste 190204 Wicken 18. 00—21. 00Neue Winterg S Blaue upinen 13.50 16,50Hater märk 139--147 Gelbe Lupinen 21.00 24.00
Mais iok Berl S Sertedella alte(För 100 kg Serradella 54.06 59.00
Weizenmehl 31.00-37. 75 Rapskuchen 9.00 75
Roggenmehl 23. 50-26. 59 Leinkuchen 15. 50 6. 00
Weizenokleie 11.00--11. 25 Trockenschnitz 6. 80
Roggenkleie 9.50-10. 00 Soja-Schrot 13.80--14. 00
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinseat 1000 lg Kartoffelflocken
Viktorigerbsen Räben S

Berliner Produktenbericht vom 11. Februar.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich Kaum etwas verändert, und die Tendenz war
weiterhin ziemlich fest. Die bessere Nachfrage für
Weizen- und Roggenmehle hat sich erbalten, aller-
dings lassen die Abschlüse teilweise zu wünschen
übrig, da die Mühlen einerseits Schwierigkeiten bei
der ERindeckung des Rohmaterials haben und an
dererseits bei der Auswahl der Käufer recht vor-
stchtig verfahren. Das Inlandangebot von Brot-
getreide blieb Knapp; die um 1,50 bis 2 M. erhöhten
Offerten waren allerdings nicht durchzuholen, und
die Preise im Promptgeschäft lagen etwa 1 M. über
den gestrigen. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen
1 bis 2,50 M. höher ein wobei in Juliweizen ver-
schiedentlieh Meinungskäufe erfolgten. Roggen war
lediglich gut behauptet. Weizen und Roggenmehle
Waren in den Forderungen um 50 bzw. 25 Pf. er-
höht, das Geschaäft gestaltete sich etwas freundlicher.
Hafer lag bei mäßigem Angebot stetig; Nachfrage
bestand für gute Qualitäten, jedoch waren erhöhte
Offerten schwer durchzuholen. Industriegerste fand
zu stetigen Preisen vereinzelt Unterkunft.

Berliner Metallnotierungen,
Fertigwarenausfuhr den érsten Blate unter Sämt- 3,8 Prozent (im Vorjahre 8,6 Prozent) zurück müssen glaubte Die hiervon ausgehende Ver- (to0 kg i RM. l. 2. 10. 2.
lichen Ländern ein und hat erstmalig den englischen gegangen Von dem Neuzugang ent fallen 7960 Per- stimmung erfuhr im heutigen Vormittagsverkehr
hort übortttigelt. So erfreuſteh diese Taſsache sonen 58,3 Prozent auf die Saisonaußenberufe, eine gewisse Absehwachung, als die neten e 87 3
auoh ist. und sosehr es begrüßt werden dart, daß dieser Zugang ist in er Hauptsache auf Frost und Börsenmomente, wie die soht teste Haltums Neun et ten e S S
der Ausgleich der Zahlungsbilanz für 1930 haupt- Sehneefall zurüokzuführen. Bei den Nichtsatson- Jorks, die weitere Kupferpreiserhböhung auf 1080 Deie tiottenstumimn, 98-—99 170. g0 o
ohne aurek Ruportdevien und nur zum kleineren berufen erhöhte ſieh die Zahl der Srpeitouehenden Pollareent. ais etwas Bessere Situation an den a e her e
Teil durch ausatetichen Kapitalimport gelungen it, in der Metallinduetrie um 1972 im Bergbau um 1022, Baum wolmärkten und der allerdings sehen e e 00 57.00 56.00 87. 00
s0 Wird man doch nicht vergessen dürtfen, äaß die im Verkehrsgewerbe um 1011, im Holz- und Schnitz- bekannte holländische Lokomotivauftrag sich auszu Silb Berr es 900 tein k. 1 kg) 36.50 36.50 35.25—27. 75

aus e er e e e e h e eererrrenn S x mReichsbankdiskont 5 Prozent. Kurs et S
e u o u. 2 ſo i. 2 10. e.B I m e s B in 35 8 a er Se e a9.26 90. a S 162.80 164. e e 108. l08.s M Kom- hem Buckau h ei r tof e 75.50 Wred l 4 89. 168.G P O r S 9 S er Se Obl R 20 37. 497. Chem kleyden 49.87 48. ogteer Laehe 36. 33. 50 erſ Megeb 60.

1 a vom Vortage 72 Pr Laptdbr Chem Gelsens i. 45.20 Sachsenwerke 83.-82. Use Bergbav 166. 167.Vom Februar S e Kom- Se Spinnere Zaggerb Maeen, o a 6ee8 106.70 160.(Termi t ter R Mitgeteilt von der Commerz- and l 6 33.50 93.50 Chillingworib 38. 40. Sarott Schok. 85.25 38.50 Riebeck Montani. oreter urs) Privatbank Merseburg. industrie Obligatlo a eriee, ehem. 303. 309.(Oralitbericht d. Commerz- u. Privatbanft, Merseburg.) t Daimler Motgreo 25. 2463 Scehbles Tertil e Ereotwerkebrnen m. Zinsberech 8ggne Bee c Tel. e e Schneider Hugo 74. 76 14. e e 112. 1t2.t. 2. 10. 2 I. 2. 0. 2 t1. 2. 10. 2 7 so abel 63.2 Sehbulz ſun alle Kali 170. 160.S e e dere irrt e 4.50 4.57 Seg Solingeo 7.50 T. Burbach- Kaliwerke 24. 125.
g ekne S ürrkop- Werke r e vabkfurter chem 31. 30. SGläckauf lit e 23.75 29.am Pkauett, z6.s0 64.87 Kahwerke Aseberal 140,- 139. e e et 93.50 94.75 n e e c z re e e a luhegren

F 4 otorNordd. Lloyd »8.50 65.75 Karstadt 71.25 66. Rechte einsehſ ohn Optionsschein 79.50 81.50 lektre Dresden 157180 Ver Thor Metal) 35. 37.50 Rhein etall aAdee 97.37 97.75 Klöcknerwerke 60.53 60.25 Ablösungs An Verkhehrawerte Eleſetr Cieferudgseg (2 ler t Weanderer W 40.837 39.25 Scheidemandel
Bert Handelegesell Ladwig Loewe er e 53.60 14.25 e orsihene e ne 144. a Wegelio e Habner 44.75 46.75 Ota g.t c ssen ein enComm a er 112.50 112.75 e e e 69.76 68. 25 ten e et Wande e eD tädt a. Nat. 144. 144. 60 Manst ergbau 37. 31. osungsschein 5.60 5.50 a S röbelo Zucker 74. 74. 3es ben u werd Goiletn re ehe e e e e n gnn 46.70 Leipziger Börse wom 11. Februar5 5 i amburger 5Hresarer San e i l Obereeht Kor, Ja e e Senn 6 15. 94.76 ianbarz Sae z e e 5eiso (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank. Filiale Mere- burg

z 45. s0 Orenst Koppel k fand 6.261 5.25 Hans Hamptset 106 s Hell Masemneo ae re 2 242.50 S Koppe 49 47.50 0 e r 6.25 Verein Elbe nie S D. l er c a r T c 7u a erhn fildebrand Mubl 30 217150e o. hen Bergbae s so a el v S Bagkakties. rech Kupter lis Us s nende Uandur s s Leipe Malet sent 95.Jul Berger 2360. 225. Holyphon 155. 151.50 a dto Lige 5 e r Hogseh Stahiw, 87.83 57.50 Casse) Jutesp 182 ls2. eipe Hupt ZimmSergmann Elektr. i7. Rhein Stakiwerke 179.25 962 Solapt Jer ad s a. Stedten. 26 el n e l e e ne e SKöont Cummiwerke Riebeck Montao 80.63 i 2 Hyp. Bb ladustrleaktien. Hamboldt Mönle Sonkoro Spinn. z. a VJaumano- Br. 138. 137Hannover 117.75 117. Rätgerswerke 50.75 49.50 2 38.50 99.50 Ammend Papier 91.50 90. Kahla Porzellan 25. 12 25. 50 Cröllvntz Pap. 125. 125. Paradiesbetten 25. 25.
Hisch Contj Gus Saledetturtt s e en vo n e 87.60 38.75 e lſe W r e er 50 e J 54. u e 15.75116.75 3 schatken ellst r er rin 31.50 32.50 z is 3. 1. ittler asch. 133. 136.59l a n S. G Shabert Salzer 145. e. GSoläpt Em s 13.50 e ereb Kyſth Nötte 558.25 alkeast Gard. 23.50 73.5 Holypbos 1s3.50 183.50sen r 69. Schuckert 122.- 121.50 4.5 Preuß Zen- aschinen 61.--60,25 Lahmeyer Co. 112.50 126.5 Fritzsche Rauchw Walter 16. I.Ditsch Livoleum t12.50 107. Lebultheiß 173.75 los tral Bodenkredit Barop Walzwerk 30. 39. Leonhard Braunk 134. (34. Glauzig Zucker 56. 54.51 Richter C. 20. 20.
Elektr Licht a Kriſs.25 116.- S S lHals be 3 Liqu. Goldpt 87.751 87.30 Basalt 29. 23. Leopold Grube 53.50 Snaehte 209. 20. Kiquet S Co 83.50 84.Zntele er rn iemens a 180.75 180. Mein Hyp. J Bemberg 63. 63.50 Lorenz C. A G Gros-Kunst A. 1.50 1.50 Kositzer Zucker 36. 36.rein 140. t Stöhn S Co n. Bk Goldpt Em. 3 a8.50 99.59 Berl tloie Kontor 27. 27. 50 Maschinent Buekauſ 94 Halle Zuckerraf 32. 33. Sachsenwerk 82. 83.
Seldmmühte Pap t14. so 10 Thor Gas Leipzig 151.28 180. 57 Nordd. Gr X 39.75 Beri Kerle W 50. 465.20 Mi S Sevest Hohbarg Quar los. f. Schubert Salzer 14s. 156.50Gelseskirenesn 81.60 75 dito ligo Beton- a Moaterb 66.5 65.50 Motoren Deuta 50.351 51. Kirchner e Co 38. 3 l Siemens Glas 88.Se k. ſlehtr Um u s beosard Tieta 108. 110. Soſapt 87.25 37.259 K. Biumegteld l da tiongle Auto d Kraftw Se Thür 7 u Stshr So 76.7 75.50en er e Abkv 39,251 64.25 8 Pr. Laptdbr.- Braun a Brikett I 116 Vorddeutsch Kabel 21. Landkr Leipzig 75. 75 lhür Gas 149. I30. 50thcketa] T Verem Stahl werbe e. Anst. GM Ptdbr Braunschw. Kohle 223. 220 Obersechles Fieenb 5 Dangb Plannhs. 65.50 Thür Wollg tu.25 100.Harpener Bergbau g. 78. s0 t R 19 t. s too. so Browo Boverr Akt 78.50 75. Phöniz Braunk. Laura hatte 30. Iränkner WärkNee 8 Vesteregels Alkal s 146. 72 Pr Lapkdbr.- Buderus Eisenw. 49.7 43.8 Finsch A G Leipe Baumwolle 37. 87. Wezel S Naumann 42, 42.80se Hergbas l T Zells tot Waldkot Anst. GM.Pfdpr Byk Guldenw. 43.57 44. Cont Gummiwerke e 7.2 eipe B Riebeck 175.50 s Litt, Mech. Web. Ss Geaus tod s re l Climon eben Soge, Eier leipe, Ferner 5380a el e, Elektrona le p. V. e
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kvangel. Männer und

Jügend- Verein E. J.

Sonntag, d. 15. Febr
abends 8 Uhr:

Jahres
Haupt-Verſammlg.

Tagesordnung
1. Jahresberichte.
2. Satzungsänderung.

Vorſtandswahl.
4. Verſchiedenes.

frei. keuerwehr

Merſeburg.
S Montag, d.

P 16. d. M
20 Uhr:

Zugführer

Veysamnml

im Strand
S ſſchlößchen“.
Das Kommando.

e

Morgen, Frestag, S. 13. Februgr
nach einem Jahr Tonſilm und vielen großen ErfolgenHer Größte Tog der GSatſon?

Feſtpremiere!

Richard Tauber
Das Land des Lächelns

Freitag, Sonnahend, Hontag
Gem. Gemüſe, 2 Doſen à 2 Pfd.-4 Pfd. 95I Doſe Pflaumen, 2 Pfd. und 1 Doſe Schnitt
e ſern Pfd i Hoſe Karotten, 2Pf

Doſe jg. Erbſen, u. 1 Doſe Karotten, d.
4 PId. Vollreis
4 Pfd. helle Linſen
1 Pfd. Miſchobſt und 1 Pfd. Linſen
1 Pfd. Margarine und 1 Pfd. Kokosfett
4 Pakete VollmilchKeks 9

4 Tafeln e. rn g e1 KokosflockenPfd. Teegebüch Cheater-Pralinen
i Pfd. Hütchenpralinen, Bonbons
1 fl. BensdorfVollmilchSchokolade, 100 g.

Konserven
a Stramme. Packung, erſtklaſſige Qualitäten. n
StangenSpargel, zart 2 Pfd.Doſe 1302
BrechSpargel, zart 2 Pfd.Doſe 130
Gemiſchtes Gemüſe (ſehr fein) 2-Pfd.-Doſe 150
Gemiſchtes Gemüſe (mittel) 2- Pfd.Doſe 68
Gemüſe Allerlei 2- Pfd.Doſe 48
Junge Erbſen (mittelfein) 2-Pfd.-Doſe 78
Junge Erbſen 2-Pjd.-Doſe 62Schnitthohnen (neue Ernte) 2- Pfd.Doſe 839

TafelMargarine, 1 Pfd. 57 u. 40
Kokosfett Palmbutter Pld. 43Reines Schweineſchmalz
Wurſtfett
Hchmeer
Fetter Speck
Rot u. Leberwurſt
Mett u. Knackwurſt
Brathering 2- Pfd.Doſe 64Geleeheringe 2 Pfd.Doſe 76
5 Stück feſte Kernſeife, 2-Pfd.-JFriſchgewicht 72

Thams Garfs
z a papillantinBe o Anzahlung Rest bis 25 Monaten e geſtellte

ſchaftlich ausprob.

erhalten Sie I WMitielRüchen, Fchlafzimmer, vom einfachsten bis zum elegantesten, e
n kier-Erwagolivten

Spelsezimmer, Standuhren, Sofus, Schlafsofas und Bilder
Zuhaben i. d. Apo halten wir vorrätig

preiswert und gut nur in der

Bermer Kredſt- Ceellschutt
DomApotheke, Hans Th. Rößner, Merſeburg

Lehmiche, Domſtr. Kl. Ritterſtr. 3.

Mitte Göigrube 7 im Hause des Mifafahrradgeschäftes,
Als Gelegenheitskauf bieten wir billigst an

1 Speſsezimmer hochelegant, Bäfett 1.80 m

der unerſchrockene Held e Jugendiräume
und verwegene Wildweſtreiter in ſeinem

letzten ſtummen Cowboyſilm

Kömie Cochoy
Ein Senſations- Abenteuer wildeſter Ueber

raſchungen.

Otto Gehünr
Maly Delſchaft und Lig Eibenſchüz in dem

heiteren Abenteuer

ſie Peuoche Nobotte

Anfang 6.30 und 8.15 Uhr,
Sonntag 4 Uhr.

5

95
95

Ein Großfilm nach
Sranz Lehsrs

gleichn. Welterfolgsoperette
Monatelang hat Tauber den

Berlinern ſein

„Dein t mein
ganzes Herz

in Gemüt u. Ohr geſungen.
Sie haben ihm ihr Herz ge

ſchenkt.

Luch erseburg Soll dies Erlebnis hahben, den gekelertegten
Fänger in dem schönsten Tonfilm eines Jahres zu hören.

Außerdem ſingen und ſpielen Margit Suchy von der Staatsoper Berlin,
Hella Kürty, Metropoltheater Berlin 9 Willy Stettner Bruno Kaſtner,

Karl Platen Georg Sohn u. a. m.
Jugegbliche Haben ZJerträtt Anſang 5.30 u. 8.10 Uhr.

I Erverbsloſe nur zur 1. Vorſtellung, 26 Uhr, halbe Preiſe.

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrübe 3.

Frehank
Freitag u. Sonnabend
PUbischverbau

Akätiche Achachdot

S

Sonntag in der „Sonne“
Jugendvorstellung

Tom Hix
König Cowhoy

ANDewonecderOſcheerſonnt-,

Am Montag, dem 16. Februar 1931,
findet abends 8 Uhr, im Kaſino, eine
dußerordentl. Mitgltederversummlung

ſtatt, bei der zum erſten Male auch die
zuhsrenden (unterſtützenden) Mitglieder
ihr volles Stimmrecht ausüben können.

Wir laden zu dieſer Verſammlung mit
der Bitte um zahlreiche Beteiligung ein.

Tagesordnung
1. Allgemeine Lage und Neugeſtaltung des

Vereins nach den geänderten Satzungen.
2. Wahlen.
3. Verſchiedenes.

Achtung!

Geflügelhalter!

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf

i Haarausfalt Duther-Gedenkfeter
Montag, den 16. Februar, abends 8 Uhr,
in der Stadtkirche St. Maximi

Vortrag von Bundesdirektor D. Fahrenhorst (Berlin):

„Ohne die Kirche des Evangeliums
kein Aufstieg unseres Volkes“

Musikalische Ausgestaltung. Programme am Eineang.
Die evangelische Bevölkerung unserer Stadt wird zu der
Feier herzlich eingeladen. Eintritt frei!
Zweig verein Merseburg des Evangelischen Bundes.

Preise
rückclchtslos heruheeretzt

Schuhwaren
beste Qualſtäten

bayr. Halb, Lang und Sportſtiefel
ſowie alle anderen Schuhwaren in reichſter
Auswahl. Bitte Schaufenſter beachten

Rich. Schmidt r. ehe
Merſeburg, An der Geiſel 3.

Der Vorſtand.
Verycdönerungsverein E V. zu Hersehburſ,

GeneralversammlungDonnerstau, den 19. Febr. 1931, nachm. 6 Uhr,
im Magistratssitzungsaale des Rathauses.

Da gesordnungSatzungsänderungen.
Ersatz wahlen

Tatigkertsbericht für das Jahr 1930
und Kassen bericht. eKünttige Betätigung des Vereins
Verschiedenes. Der Vorstand

n Weißenfelſer Straße 30Jch beabſichtige, einen Teil meiner Freitag, den 13. Februar 1931

Fahrikraäum e großes Schlachtefest
Von vorm. 10 Uhr ab Wellyleiſch.

Prelsabpau
Fiche, m. Standubr, 050 m breit für

Auf Grund meiner iangjährigen Heilkunſt

e StrümpfeWäscherel und Reln gung (0nndörne

und nachweislich beſtätigten beſtbewährten
Methode werden ſtets mit Erfolg behandelt

n
OlgarneVon I. MHamann, Freuhured. gar

Aen zu reinigen 4.73 für balhanäwerke
nach Vorschrift der

u. a. unheilbar, hoffnungsloſe Leiden Teil

aller Oualitäten,

Frauen- Mantel reinigen von 2.75 4.5
Berufsgenossenschaft

u Ganzlähmnngen, Tuberkuloſe jeder Art, Kropf-,

Kleid reinigen Von 1.50 4.00 Moll Sperfalgeschaft

liefert in jeder ge-

Trunkſucht, Hautleiden in den hartnäckie ſten

Strickjacke reinigen Von o. 75 1.75 Hafſha Schlage
wünschten Stärke

Füllen, Kinderlähmungen, Zittern, Zuckungen,
Blödigkeit, Bruch, Stottern, Gehör, Hhren

Bullover reinigen von O. 75 1.25 Markt 21Krawatten reinigen
Buchärackerei h. Köhner

Merseburg

im und Augenleiden. Krämpſe, Epilepſie, Krebs,

Hüte reinigen

Kl. Ritterstrabe 3.

reichen Krankheitsgebieten, wo Dank und An
erkennungen bei mir einzuſehen ſind.

1 Oberbemd zu bügeln
mit Waschen O. 55

Harniſch. Olgrube zu borgen, da ich für KeinHungern mehr nötig. Größt. Erfolge
z h ichts hafte. H9skar W Koſtenl. Ausk. u Tatſachenberichte e z. verm. Gebr. Schwarz Nachf., Kl. Ritterſtr 10.

S

Er. Corhetha

C. Holle, Merſeburg

i Stehkragen zu bägeln o. o8

Georgſtraße 2 Georgſtraße 2

mit Waschen O. 10

ch warne hiermit

Annahmestelle: Gröst,

X jedermaänn, meiner

Sonnabend, d. 14. u. Sonntag, d. 15. Febr.

bei Dachdeckermeister B ö b m e. Annahme von Jnſe

Geſchwülſte und viele andere auf den zahl

Wäscherei
Aufpolgtern Berger etwas ucker krankeFrau Jried a

Empfehle wieder eine Ferkel

W

raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

arne hiermit jederW mann von Groß
hayna u. Umgeg.

meiner Ehefrau a. mei
nen Namen etwas zu
borgen, da ich für nichts

großes Bockhlerfest
Ueberraſchungen aller Art
Kapelle Be KraDi.An t nun n

Urin mitbringen.

1 Vmlegkragen zu bügeln 0.12
Verger, Bismarckſtr 60. ph. Hergert, Wiesbacden, Rückertſtr. 1422.

cher Geahons4t, Srankleben aufſkomme. Erwin
Telephon Großkayna 217. Schu la e, Großkayns

Hedwig Bärthel, Wei
ßenfelſer Straße 31

FPrisch eingetroffen:Die letzte Sendung la ſtarke

Walſcdhasen
auch zerlegt

Rehrücken, Keulen und
Blätter,

Stopfgänse, auch geteilt,
Mastenten Brathühner,
Suppenhühner Tauben
la Sülegeikarpten Pfd. 1.20

lafr.scheliſisch, kabelau,

griime JCerimge
a Pid 20 Pre-

Emil Wwolff
Merseburg Leuna Dürrenberg

Dorgen, Freſtog, ben 13. Februaor, eröffnet be Föreng

tiedermeier Merſeburg, Burgſtraße 13
weitere Filiale, wo Sie Quglstcätstwaren zu ganz beſonders Bülligen Sretfess kaufen können.

e Einige Beiſpiele:Suppenreis, glaſ. 1 Pfd. 22 Schmalz am. 1 Pfd. 54a reretee 1 Pfd. 25 Sardinen Pfd. 10See 133. 433 7Sering in Gelee i. Pfd. 10Fleiſchſalat a Pfd. 20Kak so 1 Pfd. 68Miſchobſt 1 35 Pfeffergurken Pfd. 10Sülsg e Pfd. 13Pflaumen 1 Pfd. 28. Notwurſt 1 Pfd. 75
Isteiner Margarine Leberwurſt Pfd 75m gek. Delikateßſchinken Pfd. 4s1 Pfund koſtet nunr 68
dazu erhalten Sie 1 Gutſchein oder

Pflaumenmus 1 Pfd. 35
Vierfruchtmarmelade 10-Pfd.Eimer 320

1 Tafel a 100 g Schokolade
und außerdem ſchmeckt ſie wie Butter

Pfefferming e e Pfd. 20
Kokosflocken Pfd. 12Bonbon Pfd. 14Vollmilch Schokolade 3 Tfl. à 100 65
VollmilchNuß Tfl. à 100 e. 25

h o o e s

junge Schnittbohnen 2 Pfd.Doſe
junge Schnittbohnen 2e Pfd.Doſe 38

(ganz beſonders zart und fadenfrei)
Ein Schlager iſt meine h NHoderne liegesofas

NViegel 28
e o 9 1 Pfd. 25

1 Pfd. 48

Kernſeife
Schmierſeife
Bohnerwachs

SDorrogogeo, Fl. o. Gl, 5 Johannes beer wen vom Faß, Ltr. GO
Außerdem erhält jeder Freitag und Sonnabend beim Einkauf von 2.50 Mk. an (Zucker und Schmalz ausgenommen)

1 Tafel à 400 g VBollmilch- Schokolade gratis

Mk. 64-, 85.-,
110

Sofas
Aprikoſenmarmelade 1 Pfd. 48
Kokosfett 1IPfd.-Tfl. 40

Mk 32., 38.-,
50, 55

Bett-Chaſselongue

Mi 53-, 65.-, Mk. 95.-, 105.-, 125.-
90 98 135., 155.

Entgegenkommende Zahlungsbedingungent
Eigene Werkstätten. Transport frei!

Bettenhaus Bruno Purſs
Halle (Saale), Kl Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

G a vom Mark
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